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Vorrede. 

— — ■ _ . _ 4 

Sowohl die Quellen als die Vorarbeiten zu der 
folgenden Untersuchung waren beschränkt 
und unzureichend. Jene sind gröfstentheils 
gelegentlich angeführte und durch die ganze 
alte Literatur zerstreute Notizen, welchen, 
was neuere Reisende über das Local berich- 
tet haben, an Unzulänglichkeit wenigstens 
gleichkommt; zu diesen können aufser einem 
Excurs von Wasse zum Thucydides (Vol. II. 
p. 842 f. Beck.) nur die Erklärungen cyzice- 
nischer Inschriften im zweiten Bande von 
Caylus Recueil und die vortreffliche leake- 
sche Charte von Kleinasien 1 ) gerechnet wer- 
den. Letztere liegt bis auf wenige unbedeu- 
tende Puncte der beigefugten Charte zu 
Grunde. Manches wird mir ohne Zweifel 
entgangen sein, anderes stand mir nicht zu 
Gebote. Hierher gehört aufser der Samm- 
lung, welche, wie ich aus einer mündlichen 
Mittheilung des H. G. H. R. Jacobs zu Go- 



1) W. AI. Leake Journal of a tour in A$ia minor, Lon- 
don 1824. 
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tha weife, schon J. G. Schneider für die 
Geschichte von Cyzicus angelegt hatte, und 
über deren jetzigen Besitzer, wenn sie noch 
vorhanden ist, ich ohne Nachricht waf, ins* 
besondere ein handschriftlicher Reisebericht 
des altern Peyssonel *), der sich zu Paris 
befindet, und über die Ruinen von Cyzicus 
vielleicht die beste Auskunft hätte geben 
können. Dagegen war ich so glücklich, durch 
die seltene Liberalität des Herrn G. R. R. 
Böckh sowohl die in diesem Bericht ent- 
haltehen Inschriften, als eine Anzahl anderer 
theils unedirter, theils mir unzugänglich ge- 
wesener benutzen zu können. Auch ist es 
mir eine angenehme Pflicht, Herrn Dr. Pin- 
der für die zuvorkommende Gefälligkeit, 
deren ich mich bei dem Gebrauch der K. Bi- 
bliothek Vielmals zu erfreuen hatte, so wie 
meinem belesenen Freunde Carl Keil, Mit- 
glied d. paed. Sem., für manche interessante 

Mittheilung zu danken. 



1 ) Ch. de Peyssonel war seit 1735 Gesandtschaftssecretär 
zu Constontiuopel, seit 1747 Consul zu Smyrna. Ueber seinen 
Reisebericht siehe S e B t i n i Lettere Odeporiche VoL L p. 57., 
Caylua Recueü d'Ant. Vol. III. p. 217. Biographie TJniveruUe 
ancienne et mocL Vol. XXXIII. p. 556 b. 
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Erstes Buch, 
i 

■ 

Erstes Capitel. 

Die Südküste der Propontis ist eine Ebene, die wei- 
ter ins Land hinein sich immer höher erhebt, und im 
Westen, Süden und Osten durch, hohe Gebirge be- 
grenzt wird, von denen einzelne sich abflachende Züge 
weit in die Ebene hineinragen. Der Ida, dessen hohe 
und schluchtige 1 ) Züge von dem Adramyttischen 
Meerbusen und dem Vorgebirge Lectum den Helles- 
pont hinaufgehn*), sendet seine unzahligen Quellen 8 ) 
theils in die troische Ebne, die er östlich, theils in 
die mysische, die er westlich begrenzt. Auf der ent- 
gegengesetzten Seite erhebt sich der Mysische Olymp, 
der seine längste Ausdehnung von Norden nach Sü- 
den hat 4 ), und vom einen zum andern herüberzieht 
sich der Küste parallel, in unterbrochener und weni- 
ger hoher Kette das Tijfivov Öqoq, das Uferland My- 
siens im Süden begrenzend und von dem Flufsgebiet 



1) Spon de agro Trojano, p. 14. 

2) Strabo Xffl. p. 82. £ Taucha. 

3) Spon a. a. O. n. 43. 

4) Desb. giebt auch Strabo Um als Ostgrenze Mysiens an. 
Vergl. Blasson coli, ad v. Aristid. p. XI. Dind. 

1 
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des Caicus trennend. Denn die Ebne, die sich vom 
Meer aus gegen das Trjfivov oqog erhob, senkt «ich 
nun wieder zu dem Ufer des Caicus nieder, und die 
vom Trifivov südlich gehenden Flüsse ,fallen in den 
Caicug, oder, wie der Evenus, in den Meerbusen von 
Kumae. Von diesen Bergen streckt sich der Ida am 
tiefsten in die Ebne; sein östlichster Fufs, oder wie 
Strabo es nennt, sein äufserstes Vorgebirge nach 
Osten zu liegt bei Zelea, in der Nähe des Aesepus 1 ). . 

Der so eingeschlossene Landstrich gehört bis jetzt 
zu den unbekanntesten Theilen Vorderasiens. Denn 
die grofse Unsicherheit der Gegend 2 ) hat bisher al- 
len Reisenden, die sie freilich meistens auch nur vor- 
übergehend berührten, jede Abweichung von dem Kü- 
stenwege, der nach Brussa führt, unmöglich gemacht, 
so dafs Leake 8 ), dessen Charte von Kleinasien -auch 
für diese Gegend die bei weitem Beste ist, die Küste 
tder Propontis für wenig besser als ein unbekanntes 
Land hält, in welchem sehr wenig Namen seien, 4Üe 
er mit irgend einem Grad vön Wahrscheinlichkeit habe 
bestimmen können. 

Nach Demetrius von Skepsis, dem Strabo als 
bestem Kenner der Gegend folgt 4 ), ist der Kotylos, 
eine Spitze des Ida, die eigentliche Wasserscheide des 
Troischen und Mysischen Landes. Auf ihm sind nahe 



1) Strabo XIII. p. 89 T. 

2) Panl Lucas L p. 139. Pococke De$cr. of the Eatt, 
Vol. JH. cap. 20. Die Gegend um den Olymp war auch in alter 
Zeit der Räober wegen berüchtigt Strabo XII. p. 68. 

3) Tour in Atia minor, p. 270. Die Charte yon Choi- 
seuI-Gouffier ist nach Strabo's Angaben fingirt und ganz 
werthlos. 

4) JBL p. 113. 
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bei einander die Quellen des Skamandros und des Gra- 
nikos und Aesepos. Von diesen fliefst der Granikos l ) 
in gerader Richtung nach Norden; der Aesepos aber, 
die Vorsprünge des Ida umgehend, zuerst östlich, 
worauf er sich der Propontis zuwendet, und so von 
allen Flüssen des Ida' den längsten Lauf vollendet, 
den Strabo 2 ) auf 500 Stadien, Po kocke 8 ) auf fast 
70 engl. Meilen, d. h. 600 Stadien, anschlägt. Nicht 
unberühmt war im Alterthum dieser Flufs, von dessen 
sich kräuselndem Strom Kallimachus spricht 4 ) ; an 
seinem AusHufs lag ein Hügel, auf dem das Grab des 
Tithoniden Memnon gezeigt ward *). Jährlich ka- 
men SchwSrme von Vögeln, Memnoniden genannt, aus 
Aethiopien an diesen Ort, feierten am Grabe des Hei- ■ 
den Kampfspiele, und benetzten dasselbe mit dem Was- 
ser des Aesepus 6 ). Den Lauf dieser beiden Flüsse 
hat zuerst Leake 7 ) nach Chishull mit einiger Si- 
cherheit bestimmt; fast unmöglich ist es dagegen, Über 
die andern etwas auszumachen, die Homer in der 

llias aufzählt 8 ). 

i — 

1) Ueber den Accent von JTgcmxo? s. Eustathius ad IL 
p. 890, 16 R = 94, 6 L. 

2) Strabo 1. c < 

3) Vol. III. c. 22. 

4) Eust. ad IL p. 354 R = 287 L. KaXXl/ia X o<; 6k naga- 
(pgnoat; iXixönaxov vSotQ Aloynov <ptio(p* nXXop öl tqohov xal uq- 

6) Strabo TBL p. 89. 

6) Plin. H. N. X, 37. Pausan. X, 31. 6. Isidor. Origg. 
XII, 7. 30. Ovid Met. XIII, 5^6. Aelian H. A. V, 1. Vergl- 
Über diese nnd analoge Sagen Ukert in Scborn's Kunstblatt, 
1835. No. 36. p. 144. 

7) A. a. O. * ' 

8) II. XII, 20. Plin.'tf. N. V, 33. ceteH, Bomero cete- 
brati, Rhetus, Heptaporus, Caretut, Rhodius, vettigia non kabent. 

1 * 



Digitized by Google 



4 . 

> 

oGCoi uii 'IScciwv oqifav alaSs TtQO^iovat , t . . : 
'Pijaog ff, 'EmdnoQog re, KetQriaoQ ts, 'PoSiog r«. 

Von diesen ist nach Strabo's Vermuthung der 
Rhesos derjenige Flufs, der in den Gramkos fällt, 
während der Karesos, später Pidys genannt, sich mit 
dem Aesepus vereinigt l ). Von des Heptaporos Aus- 
mündung 'sagt Strabo nichts; der Rhodios aber geht 
in den Ainios. 

Endlich gerenkt Strabo XIII. p. 89. des Flüfc- 
chens Tarsios, welches, wiewohl nicht zum Gebiet des 
Aesepos gehörend, doch wenig entfernt von diesem 
in vielfachen Windungen flofs, und das, da es von 
Zelea nicht fern war, kein anderes gewesen sein kann, - 
als der heutige Salisdere, der nahe bei . dem Isthmus 
von Cyzicus sich in das Meer ergiefct 2 ). 

Den östlichen Theil Nordroysiens nimmt das Fluß- 
gebiet des Rhyndacus 8 ) ein , der seine Quellen im 
Süden des Olympos in der Landschaft Azanitis hat 4 ). 
Auf der Hälfte seines taufs erreicht er den See Apol- 
loniatis, welcher sich unter dem westlichen Fufse des 
Olympos in einer Länge von 12 englischen Meilen 
• ( 

1) Strabo p. 113. Cf. Eostath. ad IL p. 890, 2 R. = 
93, 34 L. Tov 81 KaQijOov, oq iftßttXXwr eiq tov ALorpiov varfQov 
Hldvq ixltj&rj, o£vx6vt>>q nqofpiQOVüiv ol KvQuttp'at, axoXov&toq 64 
tfaai, toX« Kv^utip/olq yoa<pu xal 6 Tv^awlmv, VergL Schot z. II. 
p, 20. p. 335 b. 2. Bekk. 

2) Lechevalier Voy. I, 4. Anders Leake auf der bei- 
gefügten Charte. 

1 

3) Ob 'Pvvdaxoq oder 'Piwdaxoe zu accentuiren sei, stritten 
die Grammatiker. S. die Stellen b. Bach mann z. Lycophr. 
v. 1375. 

4) Strabo XII p. 71. T. Ueber *j4£avo( s. den vorläufigen 
Reisebericht des franz. Architecten Texier, Inielligenzbl. z. Allg. 
L. Z. 1835. St. 20. 
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ausdehnt, während seine Breite 3 — 4, sein Umfang 
25 Meilen beträgt * ). lieber den Namen des Sees 
berichtet Suidas s. vi * AnolXwviaq kifivrj, dafs At- 
talus II. von Pergamum seiner Mutter Apollonias 
nach deren Tode za Pergamum ein Heiligthum erbaut, 
und den benachbarten See nach ihr 1 benannt habe. 
Da in dieser Nachricht offenbar ein Irrthum ist, die 
Apollonias aber auch in Cyzicus einen Tempel 
hatte, von welchem an einem andern Ort die Rede 
sein wird, so vermutbct Jacobs 2 ), Suidas oder 
seine Quelle habe statt Cyzicus Pergamum genannt, 
da der See sich in der Nähe der ersten Stadt befinde. 
Es scheint aber vielmehr, dafs Suidas den See Apöl- 
loniatis mit dem Ort ApoIIonis oder Apollonias bei 
Pergamum verwechselt habe, welcher, wie Strabo 
Xni. p. 151. T. ausdrücklich bemerkt, von der Apol- 
lonias den Namen hatte, und dafs' der See von der 
an ihr liegenden Stadt Apollonia benannt sei 3 ). 

An dem westlichen Ende des Sees ist der Aus- 
flufs des Rhyndacus, der von nun an breit und schiff- 
bar wird, so dafs eine Handelsverbindung zwischen 
dem See und der Propöntis, namentlich aber mit Con- 



1) Pococke 1. 1. Wheler Vol. I. p. 199 der franz. Uebers. 
Tournefort T. III. p. 354. Sestini lettere odeporiche, Li- 
vorno 1785. T. I. p. 85. giebt 50 Miglien Umfang, 10 Miglien 
Länge an. In der Zeichnung des Sees weicht die Charte in 
Hammers Reise von Const nach Bmssa, mit welcher Turner 
journal of a tour in the Levant Vol. III. p. 194. stimmt, von 
Pococke ab. 

2) Kxercitt. in scriptt. vett. Vol. II. p. 141. 

3) Dieselbe Verwechselung wie Suidas, nur umgekehrt, be- 
geht Palmeriüs exercitt. p. 338., welchen Mass on Coü. ad 
vit. ArUtid, p. XII. Dind. noi. widerlegt. 
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stantinopel Statt findet 1 ). Er ist reich an Fischen 
und anderen Wasserthieren 2 ), und. mit Schilf und 

Binsen bewachsen, worauf sich nicht nur die Worte 

' .... 

beziehen: 

'Puvdaxov äfupl ßcc&ycxoivov, 
welche aus dei» Argonautiken des Apion und He- 
dorus Eustathius zur Ilias p. 959, 30 R. = 188*8 L. 3 ) 
anführt, sondern auch eine Münze von Apollonia *), 
auf welcher der bärtige Rhyndakos, in der Rechten 
eine Barke, in der Linken ein Schilf haltend, darge- 
stellt ist. Aufser den Argonautikern, die des Flusses 
häufig gedenken, erwähnte ihn auch Bacchylides 
(fr. 56. Neue), und weitläufiger, wie.es scheint, han- 
delte von ihm Callimachus in dem Buch von deu 
i 

Flüssen Asiens 5 ). An seiner Mündung aber zeigte 
man das Grab des Briareus 6 ) oder Aegaeon, ei- 
nen Hügel, von welchem, wie Arrhian 7 ) erzählt, 
hundert Quellen, die man die Arme des Briareus 
nannte, herabflossen. Auch gab es eine Sage, dafe 
die Giganten versucht hätten, mit Felsblöcken den, Aus- 
flufs des Rhyndakos zu verstopfen 8 ); ein altes An- 
denken an die in diesen Gegenden häufigen Erdbeben, 
bei welchen der Strom verwüstend über seine Ufer 



1) Sestini I, p. 82. 

2) Der», p. 85. 

3) Vergl Schol. ad II. v 759. p. 380. b. 29. 

4) Mionnet Suppl. T. V. p. 292. n. 76. 

5) Schol. Apoll. Rh. I, p. 1165. 

6) Id. ibid. 

7) Enstath. z. IL p. 123, 35 11=102 L. 

8) Steph. Bjz. f. t>. Bioßtxos* 
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trat, wie das auf einen wirklichen Fall der Art sich 
beziehende siby Iiinische Orakel 1 ) bezeugt: 
Kv£üt «J obafreiga IlQonovxiöog olvonoXoio 
'Pvvöaxog otfA(pl ak xvfm xoQVffCOfAtvov 6fiaQayt]6ei. 

Zwischen der Apolloniatis und dem Meer bei dem 
heutigen Flecken Mikalitza fliefst von Südwesten her 
der Makestos, heut zu Tage ebenfalls Mikalitza ge- 
nannt, in den Rhyndacus. Diesen erwähnt Strabo 
XIL p. 71. T. ngogXaßmf ök (6 'Pvvöaxog) xal ix 
rrj'Q ' Aßq%Txrjvi\q Mvaiag aXlovg re xal Mäxearov an 
AyxvQag xi\g Aßaalridog kxölöwaw elg tr)v ÜQonov- 
rlÖa 2 ). Die Quellen dieses Flusses, über die weiter 
Niemand Auskunft giebt, scheinen nicht weit von de- 
nen das Rhyndacus entfernt zu sein 3 ). Vor seiner 
Ausmündung aber in diesen letzteren verbindet er 
selbst sich mit einem andern tiefen und reifsenden, 
aber nicht breiten Flusse, der wieder von Westen, 
und zwar aus einem See kommt, welcher jetzt Ma- 
griaas oder Majas genannt, ziemlich gleich entfernt 
von Cyzicus und der Apolloniatis, und 10 englische 
Meilen weit von Panormo liegt 4 ). 

Drei Landseen nennt Strabo XIL p. 69. in die- 
ser Gegend. JoXiovag, sagt er, xaXovci rovg nsgl 
KvQxov anb Jllaiqnov taug 'Puvöaxov nal rrjg Jaa- 
xvXirtdog Xifivrjg • vnkqxuvxai ök rrjg JaaxvXinöog 
äXXai övo Xlfivai fieydXai, % ts 'jinoXXcwuxTig i} re 
MiXrjTonofäTig. ÜQog pkv ovv rrj JaoxvXiriöi Jaöxv- 
Xttov noXig • itqog ök Tfj MiXrjTonoXkiöi MiXfixono- 



1) Oracula Sibyll. ed. Op$op. Par. 1607. Lib. ÜT p. 252. 

2) Cf. Mela 19, 3. 

3) Seatini L p. 74. 

4) Bera. p. 73. Pococke a. a. O. 
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Xig • nqog dh rfj tglrrj 'AnoXXowla hn\ 'Pvvddxq). Das- 
cylium lag nun erweislich östlich vom Rhyndacus an 
der Propontis. Der Magriaas kann also kein anderer 
See als die MUetopolitis sein *), und damit stimmt 
sowohl das, was Stephanus Byz. s. v. sagt: Mile- 
topolis liege zwischen Cyzicus und Bitbynien in der 
Nähe des Rhyndacus, als andere einander scheinbar 
widersprechende Stellen. Plinius nämlich (H. N. 
V, 32.) läfst den Rhyndacus aus dem See Artymnia 
bei der Stadt Miletopolis kommen, indem er offenbar 
denselben See meint, die Flüsse aber verwechselt, 
nicht ohne Anderer Vorgang, wie man sieht aus dem 
Schol. Apoll Rh. I. 1165. 'Pvvdaxog noxafwg (P^v- 
ylccg, 6 vvv Miymtog 3 ). Dafs endlich der See noch 
einen dritten Namen hatte, bezeugt Steph. Byz. p. 
97., 11 Dind. "Ayvuov nolig <J>Qvyiag, nlriöiov Kv- 
X&OV tj MiXtjronokeag • 17 lifivrj r) negl Kv&xov 'A(p- 
vinjg, i} TtQotBQOV 'Agruvia, welchem freilich Strabo 
XIII. p. 88. widerspricht: 'Ayvuovg anb rijg 'Acpvhir- 
dog vofil&voi Xlfivtig * xal yaQ ovr<o xaküxca i\ AaG- 
xvKixig. Dafs dieser indefs irre, scheint aus der Stelle 
der Ilias; die er commentirt, selbst bervorzugehn. Denn 
mit den Worten: 

'A(pveiol, nivavxeg vdwq piXav Alc^noio 3 ) 
bezeichnet Homer offenbar nicht ein Volk östlich 
vom Rhyndacus. Doch kommt dieselbe Verwechse- 
lung noch einmal vor in einer Stelle der neqiodog 



1) Dies glaubt nach andern auch Sestini, während Po- 
cocke ihn für die Daskylitis halt. 

2) Dieser Name, der noch einmal bei Polybins V. c. 77. 
vorkommt, ist wohl derselbe mit Mäxioroq. 

3) Dias H 825. 
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yrjg des Hecataeus von Milet bei Strabo XIII. 
p. 30. : knl $ 'jiXafyq noXu norafiog 'OSQvacrjg yicov 
öta MvySovriQ möiov ano Svacog ix rrjg kipvtjg rijg 
JaaxvXiTiSog kg 'Puvöaxov laßaXXet, wo kein anderer 
Fläfs gemeint sein kann, als der aus dem See Mileto- 
politis in den Megistos (liefst. 

Nach v. Hammer nimmt auch von Osten her 
der Rhyndacus einen Flufs auf, den heutigen Nilufer) 
der auf dem Oljmp, nahe bei Brussa entspringt 1 ). 
Allein sowohl frühere Reisende, als auch Sestini 
p. 89., bemerken ausdrücklich, dafs der Nilufer in die 
Propontis gehe, und da dieser aller Wahrscheinlich- 
keit nach der Horisius der Alten ist, der in das Meer 
flofs 2 ), so scheint auch dies zu der älteren Annahme 
zu berechtigen, bis über diese Gegend Genaueres be- 
kannt wird. 

Fast in der Mitte der Küste, welche den Nord- 
rand des beschriebenen Landstrichs bildet, zieht sich, 
durch einen schmalen Isthmus mit dem festen Lande 
verbunden, der Cyzicenische Chersonnes in das Meer 
hinein. Er heilst jetzt Artaki 3 ) oder Kaputaghi 4 ), 



1) Er ist auch auf einer Münze von Prosa dargestellt, die 
neulich Pin der. numitm. ined. bekannt gemacht hat 

2) S. die Intt. x. Plin. H. N. 5, 40. 

3) Pococke a. a. O. u. A. 

4) „Die Halbinsel Cyzicns heifst jetzt Kaputaghi, ond die am 
Ende derselben befindlichen Ruinen Aidinscbik oder Kleinaidin, 
oder auch der Thron Ton Balkis und Temascbalik, d. L Schau- 
platz, weil Soliraan Pascha, der Sohn Orchans , in einer heitern 
Mondnacht von hier ans die europäischen Ufer betrachtend, den 
Entscblufs fafste, von Asien nach Europa überzusetzen." J. von 
Hammer in Wiener Jahrb. 14r Bd. p. 85. aus HadschiChal- 
fa's DscJtihannuma p 669., über welches Buch vergl. Wiener 
Jahrb. XIIL p. 215. not 1. 
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hat seine gröfste Ausdehnung von Westen nach Osten, 
und einen Umfang von ungefähr 62 engl. Meilen * ). 
Bei den Alten heifst er bald Halbinsel, bald Insel, wie 
z. B. bei Apollon. Rh. I. 936. 

"Ean rig ahtüa ÜQonovtiSog hSo&t vtjoog 
und in einem Epigramm des Erycius Anth. Pal. 
VII. 368. Vol. I. p. 412. 

vvv 8k &avov6rjg 
oatia vriGairi Kv&xog rjficpiaasv. 

Von Natur nämlich eine Insel, und durch eine 
seichte Meerenge vom Lande getrennt, war Cyzicus 
durch zwei parallele Dämme mit der Küste verbun- 
den worden *), so dafe, wie Aristides in der Rede 
an die Cyzicener a ) sagt, wenn Jemand die Brücken 
und Dämme wegnähme, es eine Insel wäre, wodurch 
Ovid's Ausdruck erklärt wird, der Trist. IX. 29. 
die Stadt nennt: 

Propontiacis haer entern Cyzleon vris. 

Dem Plinius 4 ) zufolge waren diese Dämme 
Alexanders des Grodsen Werk, wogegen Mannert 5 ) 
einwendet, dem Alexander würden viele grofsartige 
Unternehmungen zugeschrieben, an denen er keinen 
Theil habe, vou Natur aber sei Cyzicus wahrschein- 
lich eine Halbinsel gewesen, deren Isthmus die Cyzi- 
cener zur Sicherung der Stadt erst durchstochen hät- 
ten. Alexander hatte auch zu Clazomenae ein ähnli- 



1) Sestini L p. 33. giebt den Umfang auf 60, die Länge 
auf 10, die Breite auf 15 Miglien an. 

2) Strabo XII. p. 69. T. Schot. Ap. Rhod. L 936. 

3) Ariat or. ad. Cyz. p. 487. Jebb. 

4) V, 32. 

5) Tb. VI. Bd. 3. p. 522. 
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ches Werk vollbracht, indem er diese Stadt durch 
einen I)amin mit ihrer Hafeninsel verband. Die Wahr- 
heit der Nachrichten aber über die beiden Dämme 
bezeugen die noch übrigen Spuren ^selben, die Po- 
cocke vorfand Der Isthmus ist jetzt eine halbe 
englische Meile breit 2 ) ; an seinen beiden Seiten zie^ 
hen sich über seine ganze Länge parallel die Erhö- 
hungen, zwischen denen das eingeschlossene Wasser 
einen Sumpf bildet. 

Die Halbinsel ist ganz von Bergen durchzogen, 
welche im Norden und Osten steil und abschüssig 
bis ans Meer gehen, im Süden aber allmählig abfal- 
len, und so hoch sind, dafs Sestini noch im Mai 
Schnee darauf fand 8 ). Ihren höchsten Gipfel nann- 
ten die Alten Dindymus 4 ). 

Unterhalb, dem Isthmus zu, liegt ein bei weitem 
minder hoher Berg, jetzt Urso 5 ), einst "jiqxroQ ge- 
nannt, von dem die ganze Insel auch '^äQxrovvrjaog 
oder "Aqxtodv vijaog 6 ) genannt ward , und an dessen 
bis zum Isthmus hinabreichenden Fufs, halb im Thal, 
halb am Anberg 7 ), Cyzicus lag. Diesen Berg ver- 

1) A. a. O. vergl. Sestini I. p. 65. 

2) Tarner VoL III. p. 197. Wh S estini p. 66. 3 Stadien. 

3) Sestini L p. 30. 

4) Strabo XII. p. 70. T. sagt ausdrücklich: intiqunm (sc. 
tov "Aq*tw QQovq) «jULo AlvdvpQv fiovoyvtq, weshalb, was der 
Schol. Apoll. Rh. L 985. von zwei Gipfeln des Berges sagt, 
(vergl. Etym. M. p. 276, 32.) aus dem Namen geschlossen zu 
sein scheint 

5) Pococke IIL c. 21. p. 113. 

6) Steph. ffy*. s. v. Kvfcoq. Plin. H. N. 5, 40. Cyzt- 
cutn antea vocitatum Arctonnetui et Dindymit et Dolioni». 

7) Sestini 1» p. 55.: Cyxico rettava in una Pianura e 
poco distante dal Golfo, e la quäle andava a finirc »opra un' 
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steht, wie Is. Voss ins z. Catull. p. 160. richtig er- 
klärte, Nicander im Anfang der Alexipharmaca v. 4>., 
den cyzicenischen Arzt Protagoras so anredend: 

yccq Sri <sv & v a 7X l nolvatQoißoio &aXa<farjg 
"Aqxtov vri öfMpaXoeGGav ivaaaao, rjx^ t« 'Peirjg 
Aoßqivriq &ald[iat> tb xal OQyaar^Qiov "Avzm 
von welcher Stelle weiter unten noch einmal gespro- 
chen werden wird. 

- 

* * * 

Zweites Capltel. v 

1. Das Gebiet, welches Cyzicus in der Zeit sei- 
ner höchsten Blüthe besafs, war von Natur in drei 
Theile getheilt; die Halbinsel, die mysische Ebene, 
und die Inseln der Propontis, wovon nur die ganz 
östlichen am Bosporus liegenden auszunehmen sind 
Der Hauptstadt, deren beträchtlicher Umfang noch aus 
> den Ruinen erkannt wird, gewährte ihre Lage an dem 
nordöstlichen Ende des Isthmus den Vorlheil eines 
doppelten schliefsbaren Hafens *). Etym. M. p. 89, 


adjacente Collinetta, detta Ur*o f di conlinuaxione al Monte Din- 
dimo. Vergl. Pococke a. a. O. 

1) Die erste brauchbare Charte der Propontis nach den 
Beobachtungen des Cap. Ferand und Peyssonels, franz. Con- 
suls zu Smyrna, befindet sich in Caylus Recueil d'Ant. Vol. II. 
Von Spätem ist für die Propontis besonders Lechevalier wich- 

' tig. Paxo relation (Tun voyage dam la Marmariqite etc. Paris, 

1827. habe ich nicht benutzen können. Die Lage der Stadt Cy- 
zicus, nach Ptolemäus 55° L. 41° 10' Br., beträgt 40° 22' 34" 
B. 45° 27' 49" L. Kruse Hellas I. p. 608. 

2) Strab. XII. p. 70. ty« & xal Xipfvaq duö xltKnovq. Auch 
Appian Mithr. 75. erwähnt das xXa&oov vov cxofiaxo^ bo wie 
genauer Am miau Marc. 26, 23. clauttrum per catenam ferrcam 
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40. Akyttai Sh xai 6 Xijirp rijs Kvtyxav ap<pi6*vfiog 9 
Sutöäg alaoöovg ixaxiQwd'w (itoovg Hxm. Auch hö- 
reu wir von einem doppelten Namen desselben; denn 
der Schol. Apoll. Rh. I. 901. sagt: 1 AfAopiBvfiog Xipijy 
6 Svo eiaoSovg • Toiovtog 6 rijg Kv£ixov, ov 
xai üdvoQpov 'iXzyov • wogegen das Etym, M. p. 
816. 14.,(vergl. Schol. Apoll. Rh. I. 987.) Xvrog Xv- 
priv Kv£ixov xaXüxai 6 nsQixXeta&eig xai Xi&oig oixo- 
Softrj&sig xai firj avtooyvrig wv. Diese letztere Be- 
nennung bezeichnet den westlichen Hafen. 

Die Mauern, deren Reste noch sichtbar sind 
gehen dicht an dem Isthmus hin, und nach dem w est- 
liehen Häfen zu. Auf dem Südende des Isthmus liegt 
ein Hügel, wahrscheinlich der von Plutarch und 
Strabo Adrasteia genannte, ihm gegenüber sind die 
Mauern der Stadt höher und fester. Am westlichen 
Hafen finden sich Ueberbleibsel von zwei achteckigen 
Thürmen nahe bei einander 2 ), die wahrscheinlich 
den Eingang von der See her vertheidigten; nordwärts 
davon Trümmer eines grofsen Gebäudes, das etwa 
100 Schritt im Gevierten hat, von dem aber nur noch 
die schönen unterirdischen Gewölbe übrig sind. Noch 
nördlicher scheint ein viereckiger Markt 3 ) gewesen 
i ~ < 

valde robuttam ort portut imertam, quae, ne rottratae irruerent 
naves hottiles, erat altrinsecut colligata. 

1) Das Folgende ist ans Pococke. Sestini und Tur- 
ner haben die Ruioen nur fluchtig gesehen. 

2) Sie sind 15 Fufs hoch und haben 30 Fufs im Durchmes- 
ser. Turner, III. p. 195. Plinios iJ. N. 7, 23. erzählt von 
einem merkwürdigen Echo der sieben Mauerthürme bei dem Tü- 
ckischen Thor. 

3) Zwei Märkte yon Cyzicus werden genannt Die ayoqu 
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zu sein; er war von einem Portikus Hingeben, und 
100 Schritt breit, 400 lang. Am Fufs des Berges stand 
das Theater, durch dessen Trümmer (es sind noch 
sieben Bogenpferier Übrig) ein von dem Berge kom- 
mendes Flüfschen geht 1 ). 

Ohne Zweifel ist dies eine von den in den My- 
then der Stadt berühmten Quellen. Denn aus den 
Thränen der Königin Rleite um ihren Gemahl soll 
die eine, von ihr genannte, entstanden sein 3 ), wohl 
dieselbe, welcher M. Licinius Crassus Mucia- 
nus beim Plinius die Wunderkraft zuschreibt, von 

■ 

der Liebe heilen zu können 3 ). Von der anderen 
sagt Apoll. Rhod. I. 1145., nachdem er das Opfer 
der Argonauten auf dem Dindymus beschrieben: 

17 Sk (Rhea) xcu aXXo 
{Hjxe &6qccq • iml ovri nagoittgov vSccxt väev 
dlvdvfiov • aXXä aepw tot drißga^e dit/jdSog cevtwg 
ix xoQvrpijg alhjXTOv • 'Itjffovtrjv $ kvknovGiv 
xCivo noTov xorpriv TisQivalerai ävdgeg onieaw 4 ). 



tutv &iw von Aristides or. ad Cyz. p. 411. und die ivSotCa 
ayoQu in einer Inschr. bei Caylus Ree. d'Ant. IL p. 198., mit 
welcher Boeckh die ywcuxtta nyoqa bei PolJux X, 18. vergleicht. 

1) Tnrner III. p. 195. Pococke I. 1. Sestini p. 57. 
Ueber dies und die andern Gebäude der Stadt, deren Lage ganz 
unbekannt ist, 6iehe das 3te-Buch. Eine Abbildung der Ruinen 
des Theaters giebt Caylus a.-a. O. 

t 2) Apoll Rhod. I. 1063. Deilochus b. d. Schal 2. s. St 
Orph. Arg. 600. 

3) PI in. 30, 16. Cyzici fons cupidinis vocatur, ex quo 
potantes amovem deponere Mucianus credit. Isid. Origg. XIIL 
13, 3. Cyzici fons amprem Vcneris tollit. 

4 ) Auf Münzen e recheint die Stadt in weiblicher Gestalt mit 
der Mauerkrone, sitzend auf einem Felsen, in der Rechten ein 
Steuerruder, die Linke auf den Felsen gelehnt (Mionn. Suppl 
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Von Cjzicus führt ein Weg an der Küste nach 
dem am westlichsten Ende gelegenen Artaki, dem al- 
ten Artace. Im Süden dieses Städtchens geht ein Hü- 
gel, jetzt von einer Kirche des heiligen Simon be- 
nannt, wie eine kleine Halbinsel in das Meer 1 ). 
Gegenüber Artaki liegt ein kleiner Felsen, la Kiria 
Panhangia 2 ) genannt, mit den Resten eines alten 
Tempels 3 ). Eine Miglie weiter ist eine Insel von 
ungefähr 8 Stadien Umfang, die einst, wie die Stadt, 
Artake hiefs 4 ). 

Die Halbinsel, die sich vor die Rhede von Cy- 
ricus hinunter zieht, war, wie unter den byzantini- 
schen Kaisern, so auch in ältester Zeit zur Deckung 
des Hafens befestigt. Sie enthält noch Mauerreste 
pelasgischer Bauart 5 ), durch welche die Sage erklärt 



V. n. 245. 246. 256. 304. 305. 481.), wie auf ähnliche Weise 
Prosa personiüzirt ist auf einer Münze in Pinder's Numm. ined. 
Tab. 1. und Anüochia auf einer Gemme des Berliner Museums 
(Toelken'i Catal. No. 1387.). Auf einer einzelnen Münze 
(Mionn. II. p. 540. n. 182.) entspringt zu den Ffifsen der Stadt 
ein Flufs, welches Icein anderer, als der vom Dindymus herab- 
kommende sein kann. 

1) Seßt. I. p. 18. Pococke a. a. O. 

2) Sest. p. 43. 

3) Pococke c. 21. ^ 

4) Jetzt Pegannsa. Sest. p. 43. auf Caylus Charte Api- 
ganonisi. Steph. B. p. 82, 16. 'jiQiaxrj noXtq fpqvytaq. Jijftti- 
Tp*o? ik njatov tlraC qnjos xai Ttftoa&evijq Xtyuv' 'Aqraxn (so ist 
aus dein bresl. Cod. zu lesen, s. Dind. praef. p. 83.) rovto pl* 
OQoq icnl t^? Kv^ixtjvrjt; * xoxno dt rtjo(ov faxt* ano yt\q ««r/o»» 
ot«oW. Eine sehr ungenaue Vorstellung der Gegend hat PI in. 
H. N. V. 40. (32.), der bei der Beschreibung der musischen 
Koste sagt: Flumen Granicum, Artace portut, übt oppidum fuit. 
und dann erst vom Cyzicenischen Chersonnes spricht 

5) Sest L p. 19. conttruttc di grosse e quadrate pietre 
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wird, dafe der £vrog Xifiifr von Giganten und Enchei- 
rogastoren gebaut sei, während eine andere Nachricht 
den Bau den Pelasgern zuschrieb 1 ). 

Artace selbst hat, westlich von der Halbinsel, 
einen kleinen, vor dem Nordwind gesicherten Hafen 2 ), 
der acht Schiffe fafste 3 ). Die Stadt, anfangs frei, 
dann Cyzicus unterworfen, sank endlich zu einer Vor- 
stadt der letzteren herab 4 ). Ihr Ruhm gehört alter 
Zeit an, deren Sophocles gedenkt (Fragm. 776. 
Dind.) in dem Verse: 

ri fiiklar 'Afnaxtiq re xai Jlegxaiawi; 
und ebenfalls in unbekanntem, Zusammenhang De- 
mosthenes im 9ten Buch der Bitbvniaka bei Steph. 
Byz.: 

Zu den besonderen Merkwürdigkeiten des Orts ge- 
hörte ein Tempel der Aphrodite, die von der Stadt 
benannt war 5 ), und die Quelle, in welcher die 
Argonauten den Ankerstein der Argo niedergelegt 
hatten 6 ). 

Noch wird von Apollon. Rh. 7 ) ein Xifirjv 6qtjU 
_____ xtog 

della larghezza di braccia otto. Derselbe erwähnt das noch vor- 
handene Castell ans der Kaiserxeit. 

1) Schol. Ap. Khoi. L 987. 

2) L echeval. I. c. 4. 

3) Steph. B. a. a. O. 

4) Procop. bell. Per$. I. 25. 

5) Steph. B. a. a. O. 

6) Orph. Arg. 495. Apoll. Rh. h 955., zn welcher Stelle 
der Schol.; *AqraxCij xQipH Kityxor, ^ xai 'AXxctios (lijivffitu 
xal KaXXlftaxoq ort Tq? JoltovCaq lotlv. 

7) L 1110. 
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xtog erwähnt, der nördlich von Artace gelegen haben 
mufs. Vielleicht ist es der Hafen Rodia oder Ravo 
der auf Caylus Charte bemerkt ist. Jetzt zählt die 
Halbinsel, nach Sestini's Angabe, 20 Dörfer und 
10000 Einwohner 2 ). 

2. Zunächst westlich von dem Chersonnes, unter 
fast gleicher Breite, liegen drei grössere und mehrere 
sehr unbedeutende Inseln; zuerst Aloni oder Alonia, 
bei Plinfus Halone 3 ), mit einem guten Hafen, der 
durch eine kleine, davorliegende Insel vor dem Nord- 
winde geschützt wird 4 ). 

Weiter westlich Aphzia und Cutali , deren alter 
Name unter den vielen von Plinius angeführten, 
nicht zu erkennen ist 5 ). Gerade nördlich von die- 
sen kleinen Eilanden, und gleich weit von beiden 
Continenten entfernt, liegt eine grofse, und westlich 
von dieser eine kleine Insel, von denen jene, jetzt 
Marmora, bei den Alten bald IlQOXovvqaog, bald ÜQoir 
xovvqaog 6 ) genannt wird. Diese Variante , die bis 

1) Sest. I. p. 16. und die Charte b. Caylus. 

2) Sest. I. p. 33. 

3) Eine Inschrift von dieser Insel s. b. Marat>ri T. III. 
p. MDCCLXX1V. 9. 

4) Pococke IIL c. 21. 

5) Sest. I. p. 14. Passando in teguito la sopradetta Isola 
di Marmora si trovano diverse piecole hole o Scogli, che Pli- 
nio (H. N. V. 40.) ne annovera nove chiamandole Opkiusa, 
Acanthus, Phoebe, Scopeloi, Porphyrione, Halone cum oppido, 
Delphacia, Polydora, Arlacaeon cum oppido, le quali ora $i chia- 
mono in parte Avesia, Cutali, Gaidaro, Arablar e le quali tutte 
insieme pare che formino un hello e vasto lago rotondo. Dio- 
genes Cyz. bei Steph. B. 8. v. Bfoßtxoq nennt: dW/fy, 'Alovy, 
Quolct, 0<pi6eooa, rovifiot, jtmaqttt. 

6) Ueber die Schreibart mit einem und doppeltem v s, 
Strabo XIII. p. 140. T. und Böckh. C. J. Vol. L p. 18. 
Vgl Etym. M. 659. 49. 

2 
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auf die Byzantiner hinabgeht 1 ), beruht auf einer 
doppelten Etymologie des Namens von ngoil oder 
ftoo|*). Etym. M. p. 689. 4. nq6i§ ioti, £<joov ouowv 
thtcfip 6 Xeyopevog veßgog. Jwvvaog Sk 6 'A&rivaiog 
iv xaig XTqasciv (1. xriaeaiv) ovtu) Xiyei rag kld(povg 
ngoxag, 6&ev xal rj Hgoxovvrjöog • iv avtrj yaQ nki\- 
&0V61V HXeupoi* — — — imo tiviav Sk tj üqoxowij- 
oog 'JtdeXcpov'iiaoQ (lies 'ElaqHWvyGog) xixkijrai. So 
nennt sie z. B. Plinius H. N. V. 44. Es ist Jedoch 
aus Scylax 8 ) wahrscheinlich, dafs dieser Name der 
kleinen Insel, die bei Strabo Alt-Proconnesus 4 ) 
heifst, eigentlich zukam 5 ). Auf den Reichthum an 
Hirschen oder Rehen wird endlich auch der dritte 
Name der grösseren Insel, Neuris * ) , gedeutet, und sie 
erschienen auch auf den Münzen der Hauptstadt 7 ), 
auf denen indefs constant ÜQoxowrjaog geschrieben 
ist, welcher Schreibart die Römer folgen. Priscian. 
per. 555. 



1) Z. B. Niceph. Greg. p. 95, 7. Schop. Chron. Patch. 
p. 63, 9. 

2) Eustath. ad II. p 711, 40„ p. 1821, 22 R. 

3) Peripl. p. 35. Huds. JVfJao? la%l xal nok$ ÜQoxovyijao^ 
xal htya vijooq evXtptvoq 3 EXatf6vvt\aoq. rtwoyovoi ö* uvzrjr IJ()o~ 
xoiwjato*. 

4) Str. Xni. p. 92. 'E, naoanXy Tw ano Haqtov ilq 
Tlqtanov rj xe naXata IJgoxöpprjaöq lon y xal ij rv* TJQOxörvrjaoq, 
itoXiv fyovaa xal ptxaXXop fi/ya Xtvxov XC&ov. 

5) Mionn. II. p. 630. n. 735. 736. (rergl/ Eckhel. D. N. 
II. p. 477.) hat zwei Münzen mit IJPOKON. A&ONNH.. Eck- 
hel erklärt sich bestimmt gegen eine Correctar AAONNH. Es 
ist zu lesen: lIPOKON(*tio(»p) EAA<PONN(wov) 9 was durch die 
Stelle des Scylax erklärt wird. 

6) PI in. L 1. Schol. Apoll. Rh. II. 279. 

7) Mionnet. IL p. 630. n. 734. 
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Pandüur hinc pelagus, tumidaque Proponiide fervet 
Ad Boream, saxisque riget Proconesus in illa. 

Valer/JFZ Arg. III. 34. 

Aura vehü, rdigant tonsas, veloque Procnesson sc. 

legunt. 

Was aufserdem der Schol. Apoll Rh. II. 279. 
und aus ihm das Etym. M. a. a. O. berichtet, den 
Milesiern, als sie auf der Insel landeten, sei eine Jung« 
frau mit einer Giefckanne (kqoxooq) entgegengekom- 
men, und von dieser sei die Insel genannt worden, 
das mufs, so wertblos die Etymologie ist, doch an 
eine Localsage oder einen Cult geknüpft sein, da die 
nQo%ov$ auch auf einer Münze von Proconnesus vor- 
kommt 1 ). 

Die Insel, welche 60 Miglien Umfang hat, ist von 
nackten Bergen bedeckt 2 ), und so arm an vegetabi- 
lischen Erzeugnissen, als reich an Steinen aller Art 8 ), 
besonders an Marmor 4 ). Die Hauptstadt lag im Sü- 
den; die nördliche Küste hat einen Hafen von eini- 
ger Bedeutung, den Port von Pitala 5 ). Anfangs un- 
abhängige Colonie von Milet, ward Proconnesus zu 
Philipps von Macedonien Zeit Cyzicus unterworfen, 
und theilte dessen Schicksale. Unter der Herrschaft 
der byzantinischen Kaiser war es ein gewöhnlicher 



1) Mionnet SuppL V. p. 496. n. 1262. 

2) Sestini p. 14. 

3) Pococke a. a. 0. 

4) Strabo a. a. O. Walpole Memoirt p. 87. Plin. V. 
32. s. unten Cap. 3. 

5) Lecheval I. c. 4. Charte b. Cajlus. 

2* 
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Verbannungsort 1 ), bis es im Jahre 1115 von Im- 
manuel Comnenus noch einmal zur souveränen 
Herrschaft erhoben ward. 

Oestlich von dem cyzicenischen Chersonnes liegen 
drei Inseln, von denen zwei, die dem Golf nächsten, 
ihren alten Namen nach unbekannt sind, die dritte 
aber, Besbicus, jetzt Kalolimno, der Mündung des 
Rhyndacus gegenüber liegt 2 ). 

3. Das Gebiet der Stadt auf dem Festlande 
ging westlich über den Aesepus, östlich über den Rhyn- 
dacus hinaus 3 ). Den westlichsten Theil desselben 
bildete die Ebene Adrastea, links vom Aesepus, vom 
Granicus durchströmt, das erste Schlachtfeld auf Ale- 
xanders Zuge. Callimachus in der Hecale nennt 
es das Nepeische Gefilde, und so auch Apoll o- 
nius 4 ): 

"Acrv re xal neölov NqnyZov ' u4d()t]0Tair]Q. 
Der Ort nämlich, der mit der Ebene gleichen Namen 
führt, lag zwischen Priapus und Parium 5 ), welchem 
er hernach unterworfen war. In alter Zeit hatte er 



1) Georgii epüc. Alex, rä ntqlxb» Xqvooot. bei Photias 
p. 82 a 29 Bekk. 

2) Einen nach dieser Insel gehörigen Grabstein mit einem 
Relief, Isis und Serapis vorstellend, nnd der Inschr.: MOSXIJIN 
ABHNAIOY XA1PE siehe b. Tauvel im Magax. encyclop. a. 
XIII. (1808.) Tb. VL p. 162. 

3) Strabo XSL p. 71. 81. 83. 

4) Ap. Rhod. I. 1116. und Schal, z. d. St. 

6) Strabo XII. p. 90. Stepb. B. p. 19. 23 Dind. PHn. 
V. 40. sagt gar: Pßrium Colonia, quam Homerut Adrattiam 
appellavit. 
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ein Orakel des Apollon Aktaios und der Artemis 1 ), 
und wird vom Homer in den Versen *): 

Ol öi ^ASqriGTuav t £l%ov xai Sfj/uov 'Anaiaov 
Kai llvtvuav 3 ) fyov xai TrjQÜrig OQog amv 
unter die Bundesgenossen der Troer gerechnet, zu- 
gleich mit jenen drei Orten, von denen Strabo nichts 
anders mit Gewiisheil zu sagen weifs, als dafs sie in 
nachhomerischer Zeit zu Zelea gehörten, dessen Ho- 
mer an derselben Stelle gedenkt 4 ):* .» 
Ol 81 ZiÄsiav htaiov imal noSa veiarov "ISrjg 
'AtpVEioi. nivovTEQ vd(*)Q fiiXav Alcrinoio 
. Tgweg' rcZv & avv gggt Avxdovog ayXaoq viog 
JIdvSaQog * 

Ztuta oder Zihri 5 ) > die bedeutendste Stadt der 
Ebene, lag am äufsersten Vorsprung des Ida, 80 Sta- 
dien von der Küste 6 ), 190 von Cyzicus entfernt, 
am linken Ufer des Aesepus 7 ). Die naheliegenden 
Berge, rd kv lleigwoGcp qqji, waren unter lydischer 



: 



1) Strabo XII. p. 91. 

2) //. II. 828. , . 

3) Dies ist offenbar verschieden von Tlixvovan^ dem alten 
Namen von Lampsacus, (Strabo p. 92.) wiewohl der Schol. A\i. 
Hh. I. 933. beide verwechselt. Nach Steph. B. p. 350. 8 Dind. 
liegt es zwischen Pariam und Priapus. 

4) II. IL 824. 

5) S. Buch III. Cap. 1. 4. Ethnicon ist aufser Ztlttxriq, 
Zeh'xTjqj Zthiüx^ j die Steph. B. 8. V. anführt, auch Zi A*twrij<; 
bei Eust ad IL p. 353, 30 K. 

6) Strabo XIII. p. 89. Pococke giebt die letztere Ent- 
fernung auf 10 engl. Meilen an, was etwas mehr wäre. 

7) Dies folgt ans den beiden Entfernungen. Wiewohl dann 
Strabo's Angabe über den Flufs Tarsios ziemlich ungenau ist. 
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und persischer Herrschaft zu einem königlichen Jagd- 
park eingerichtet 1 ). • 

Eine einheimische Sage bringt die Stadt gleich 
bei ihrer Gründung in ein Freundschaftsverbältnifs zu 
Troja. C arn a b a s nämlich, heifst es a ) , hatte seinen 
grausamen Vater Triopas, König der Perrhäber, er- 
schlagen; Flüchtig kam er nach Brenthis in Troas» 
wo der König Tros seine Blutschuld sühnte; darauf 
gründete er Zclea. Hernach ward die Stadt erst ly- 
disch, dann persisch bis zur Schlacht am Granicus 3 ) ; 
endlich cyziceni6ch 4 ). Von den beiden Zeliten, de- 
ren Namen auf uns gekommen Sind, ist der eine ebenso 
unbekannt, als der andere berüchtigt. Jenes gilt von 
dem Tyrannen Nicagoras, von dem ohne eine Zeit- 
angabe Batto in dem Buch über die Ephesischen 
Tyrannen erzählte 6 ), dieses von dem Zeliten Arth- 
mio 8, der, weil er zuerst persisches Gold nach Grie- 
chenland brachte, auf Themist ocl es Antrag zusammt 
seinen Kindern in Atimie erklärt ward, und dessen, 

als warnendes Beispiel, die Redner oft gedenken 6 ). 

.* i. < 

1) Strabo Xm. p. 92. , 

2) Eustath. ad IL p, 448 R. = 358. 42 L. ScAoL ad IL 
p. 124. b. 37. Bekk. 

3) Strabo XIL p. 53. Demosth. Phil, Ul p. 122. Ar- 
rbian. exp. Alex. I. 17. 

4) Steph. B. p. 193, 27 D. Km xai Z&tia tpQOuQtor JTu- 
tyxov, wq Jtoye'vtis Iv tqCtij hcqI Kvtyxov. Eustath. ad IL p. 354» 
10. Eine unsichere Münze von Zelea hat Mionnet Sappl. V. 
p. 520. S trabo XIII. p. 83. torivvv n ZiXita twv Kv^x^v. 

5) Bei Athenaeus VII. p. 289. C. 

6) Plut. Them. c. 6. Aufser Demosth. Phil IE p. 121. 
n. nnquitq. p. 428. Dinaren, in Arittog. Vol. IV. p. 90. R. 
Aristid. Panath. L p. 310. Dind. s. besonders Müller zo 
Tzetz. ad Lycophr. Vol. IL p. 133. 
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Zerstört war zu Strabo's Zeit Sidene am Gra- 
nicus, und nur durch seine mythische Bedeutung merk- 
würdig die x(6fiti MipLVOvog am Ausflufs des Aesepus, 
und der Ort, wo nach troischer Sage Ganymedes war 
geraubt worden, tä K Aqnay€ia 1 ) an der Grenze zwi- 
schen Priapus und Cyzicus, nicht weit vom Granicus 
an der Küste 3 ). Auf dem Wege von Cyzicus nach 
Pergamum, welchen der Aesepus zweimal durchschnei- 
det, liegen drei wenig bekannte Orte. Der erste, 
welchen die Peutingersche Tafel 3 ) Phemenium 
nennt, ohne seine Entfernung von Cyzicus anzugeben, 
heifst Hoi/iavtprog oder- üotfuxvijvov 4 ). Auch die 
Münzen der Stadt haben IIOIMANHNSIN 5 ), wo- 
nach zu verbessern ist Step h. Byz. p. 352. 24 Dind.: 
Jfotfidvwov nolig ijTOt, ffoovQiov • 'iati 8h xai #w(>tov 
KvQxov • to t&vixov opolcog. Die Stadt hatte ein 
berühmtes Heiligtbum des Aesculap, in der Nähe 
derselben, am Aesepus, waren warme Heilquellen 6 ), 
und bei ihnen ein Tempel der Artemis Gepftaia. Die 
zweite Stadt, zunächst südlich 7 ), ist Ergasteria, des- 



1) Strato XIII, p. 89. sq. Steph. B. 80, 26.. Vtfpra/ia, 

Saidas *. y. Mfouq. Athen. XIII. p. 601. setzt den Ort nach 
Euboea. 

2) Thncyd. V1IL 108. der den Ort 'Aqnay^v nennt. 

3) Vergl. Mannert Geogr. VI. 3. p. 543. 

4) Bei Aristid. Or. sacr. IV. Vol. I. p. 502. Dind. = 568 
Cant hat Dind. die erste, Jebb. die zweite Form. 

5) Eckbel. D. N. TL p. 476. Mionnet II. p. 628. n. 724 ff. 
Suppl. V. p. 490. n. 1242. ff. Poemaneni nennt sie auch PI in. 
H. N. V. c. 32. 

6) %a In Alar\ny &€Qfia. Aristid. a. a. O., und sonst S. 
Masson Coli. p. XII. ff. p. L. 

7) Leake a. a. O. p. 270. 
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sen Entfernung von Pergamum Galen 1 ) auf 440 
Stadien angiebt Die südlichste, Argesae, erwähnt die 
pcutingersche Tafel. 

Von Pergamum führte noch eine andere Strafse 
Über Hadrianotherae in die mysische Ebene, nämlich 
nach Miletopolis , welchen . Ort Chishull 2 ), der im 
Jahr 1702, den Weg von Smyrna nach Brussa ver- 
lassend, sich auf einem sonst unbekannten Wege von 
Susugerli aus nach dem Hellespont begab, in dein 
beutigen Miniäs, südlich von der Miletopolitis, erkennt. 
Sestini, dessen Meinung dieselbe ist * berichtet so- 
gar, die Yermuthungen Anderer widerlegend, die Stadt 
werde noch jetzt auf türkisch Milet genannt 3 ). Ia 
den Notüüs ecclesiae wird jder Ort immer Mb?utov- 
nokig geschrieben; die Münzen, deren eine beträcht- 
tiche Anzahl vorhanden ist, haben MdijronoMTwv, 
Mdrjtonokeirojv , MuXiyionolEitwv^ MediiTonokijTtav. 
Einige aus Trajan's Zeit aber, mit dem Beisatz 
EN nO oder T&N EN nOvvtp, sind von Mionnet 
fälschlich hierhergezogen. S. Plin. R. N IV. 26. 

Noch schwieriger ist es, die Lage zweier Städte 
am Rhyndacus zu finden, von denen die eine, Ha- 

1) De medicam. timpl, IX. c. 22. 

2) S. Leaice a. a. O. 

3) Sest. I. p. 82. Miletopolis, che ancora Milet ti chiama, 
restava vicina al giä detto Lago di Majas. t 

4) Mionnet Suppl. V. p. 381. n. 620. 622. Holsten ad 
Stepb. Byz. p. 209. b.: Exttat etiam lucerna aerea antiqui et 
elegantü operis apud Joannem P. Bellorium, cujus ansa lunae 
cretcenti» formam referent hanc habet intcriptionem: "Joxtfiiq 
'E(ptoto»>. Evtvxovq 'AXe&pdoov MttX^toTCoXhtov. Derselbe Strateg 
kommt häufig auf den Münzen aus der Zeit des Marc Aurel 
und Commodus vor. Mionn. n. 624 — 629. 
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driani 1 ), nicht in das Gebiet von Cyzicus gehört zu 
haben scheint; wogegen von der anderen, Apollonia, 
dies ausdrücklich Strabo angiebt 2 ). In der Be- 
stimmung der Lage von Apollonia schwanken die Rei- 
senden zwischen drei neuen Orten, Mikalitza oder 
Mualksch auf 40° 16' 30" Breite, am Einflufs des 
Macestu8 in den Rhyndacus 3 ); Lopadi, türkisch Ulu- 
bät auf 40° 9' 30" Breite, am Ausflufs des Rhynda- 
cus aus dem See 4 ), und der gröfseren Stadt Abul- 
lonia auf einer Insel im See ApoUoniatis, die mit des> 
sen Nordufer durch einen Damm verbunden ist *). , 
Das Erste, welches Pococke für die alte Stadt 
hält, hat wegen seiner weiteren Entfernung vom See 
am wenigsten für sich, Lopadi aber, oder Lopadioa 
ist ein im Mittelalter entstandener und von' Jo hänf- 
ne s C o m n e n u 8 befestigter Flecken 6 ) , in welchem 
sich zwar Ruinen 7 ), aber wahrscheinlich keine aus 
dem Alterthum finden. Denn zu byzantinischer Zeit 



1) Nach Massons genauer Untersuchung lag 'Mgiuvot, ttooc 
"OXvfiiiov, wie es auf Münzen heifst (Coli. p. X.), am westlichen 
Fufs des Olymp, in der Nähe des Rhyndacus (p. XVII.), 160 
Stadien (20 engl. Meilen) von Poemanenum (p. XII ), 440 Sta- 
dien von Cyzicus (p. XIII.), von Pergaroum ungefähr 300 Sta- 
dien; diese Angaben, die alle vom Aristides herrühren, sind 
mit einander unvereinbar. 

2) XII. p. 69. p. 71. 

3) Pococke 1. 1. Sestini I. 74. Der Ort ist 12 Stun- 
den von Brussa. Die Bestimmungen der Breiten nach Browne, 
dessen Papiere Leake benutzt bat. Diesen s. Vorrede p. XX. 

4) Sest. I. p. 82. Paul Lucas I. p. 129. t Pococke 
a. a. O. 

■ ■ H t * 

5) Sest. I. p. 86. 

6) Sest. I. p. 82. 

7) Wheler und Pococke a. a. O. 
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gab es an dem See nicht nur diesen und vielleicht 
andere Flecken, sondern auch mehrere Klöster, aus 
deren einem im Jahre 1254 der Mönch Arsenius 
zum Patriarchen von Constantinopel erhoben wurde *). 
Man wird sich daher gegen Vaillant*) und Paul 
Lucas 3 ) für das Dritte entscheiden müssen, welches 
den Namen für sich hat, wiewohl eine Schwierigkeit 
hiegegen dadurch entsteht, daCs sowohl auf den Mün- 
zen als in allen Stellen der Alten die Stadt 'AtxjoX- 
Xtavia nqog \FWJax^ 4 ), and 'Pwdaxov * ) oder ini 
'PuvSaxcp*) heifst, und auf den ersten mehrmals der 
Flufsgott selber gefunden wird. Entweder also raufs 
man annehmen, dafs dieser Beiname nicht auf die 
Lage unmittelbar am Flufs zu schliefen berechtige, 
was theifa Strabo's Worte bestätigen, XII. p. 69., 
Ilgog pkv ovv xij JacxvUxtSi Jaaxvktiov nofog' npog 
dl MiXriTonolinSi Miltjronohg' nqog 8k rtj rgirp 
% AnolXiavia ksü 'Pwdaxtp teyopbrt], theils die Münzen 

1) Nicephorus Greg, Vol. I. p. 55. 14 Schop. 6 pova- 
X<>$ Aooi¥ioq y o? iijvixttVTa Tor aoxtjrixov jjvvoe itavkor tuqI Vv 
i* ttitv oaxijTfjoiw»', o xara xovq tijs 'AnoXXttrtadoq Tdovxai, xüiQOvq* 
Daza Docange: Michael Monachut in vita MS. Sti Theodori 

, Studitae hunc ait mittum fuitte in exilium h tw iyxnfUv» xaxa 
%rip 'AiiokXu*uttia Kfivijp xaXovfifrto Mtjontu EuphraemiuM in 
catalogo Patr» Cotut. de Arsenio: 

El& qavxafy* x«l noo<;(tirfy (av 
'Er *AnoXkuruxdoq aaxfjrriQlou;. 

2) De numnu impp. Grote, p. 349. ed. Amet. 

3) L p. 129. 

4) Mionnet IL p. 319. n. 35. Suppl. Vol. V. p. 288. ff. 
?ro6? 'PwSax* Ephes. Inschr. b. Chish. Antt. IL p. 4. Böckh. 
C. J. Voll. IL n. 2981. p. 611. 

5) fflionn. a n. 36. Apollonia^ ab Rh., tupra Rh. Plin. 
H. N. V. 32. VL 39. 

6) Steph. Bjs. p. 68. 31 Dind. 
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von Cyzicus, auf denen man den noch weiter ent- 
fernten Aesepus 1 ) dargestellt findet, oder man mufe 
eine Veränderung der Ausdehnung des Sees und des 
Ausflusses des Rhyndacus vermuthen, was bei den 
häufigen Erdbeben in dieser Gegend und den sich 
oft wiederholenden Ueberschwemmungen vielleicht et- 
was für sich hat 2 ). 

An der Meeresküste zwischen dem Isthmus von 
Cyzicus und dem Rhyndacus liegt jetzt der Flecken 
Panormo oder Bendramo, das alte Ilavogfiog , des- 
sen Ursprung man dem Namen zufolge eben so wohl 
den Milesiern*), als den Cyzicenem zuzuschreiben 
berech ligt ist. Das Dorf, in dem er sich erhalten 
hat, ist mehrere Stunden vom Isthmus entfernt und 
hat einen kleinen Hafen. Dafs es von AlterthQmern 
wie Sestini versichert 4 ), keine Spur enthalte, wi- 
derlegen drei dort gefundene Inschriften 5 ). 

Weiter östlich sind drei alte Städte zu suchen, 
deren historische Bedeutung in die ältesten Zeiten 
fällt, Scyrmus, und die Sitze der Pelasger Piacia und 
Scylace 6 ). Steph. B. p. 384, 26. JSxvQfiog nofog 
kv rjj Aofoovidi, Kv£txov nlyjöiov. oi nolZxtu JSxvyfuoi. 

1) Mionn. Suppl, V. 338. n. 365. Le ßeuve Aesepus. A 
Vexergue AICHIJOC. Hieraus erklären sich n. 191. 259. 266. 
279. 286. , 

2) S. oben p. 6 f. 

3) Paus. V. 7. 5. Müll. Dor. I. p. 225. 

4) Sestini L p. 68. 70. Ueber den Hafen Pocoeke a. 
a. O. 

5) Pocoeke Intcr. Antt. P. I. c. 2. p. 27. vergl. Paul 
Lucas Voy. Vol. I. p. 294. n. 3. Richter p. 570. n. XXXI. 
Mipioq Mrjvtov etc. (es folgen 11 Namen) 'AnoXXnri xal *Aq*i~~ 
fudi x a Q l ^ T VQ iOVm £i Qe dritte s. Buch IH. c. 3. 9. 

6) Herod. I. 57. Woher Raonl Roch. H. de Vct. i. C 



28 



Die beiden letzteren, von welchen, wie es scheint, 
ausführlicher, als Her odo t, Hecataeus 1 ) gehandelt 
hatte, und zu welchen Plinius noch eine dritte, sonst 
ganz unbekannte, Ariacus, hinzufügt 2 ), sollen am Nord- 
fufs des Olymp, also östlich vom Rbyndacus gelegen 
haben 8 ). Damit stimmt die Läge des Vorgebirges 
Scylaceion, wie sie Val. Flacc. Arg. III. 34. be- 
schreibt : 

Aura vehü, reUgant tohsas, veloque Procnesson 
Teque et tarn medio Jlaventem JUiyndace ponto 
Spumosamque legunt fracta Scylaceion unda. 
Dort, und zwar an der Küste 4 ), lag endlich auch 
Dascylium, bei dem See gleichen Namens, am Rbyn- 
dacus *), die Residenz der persischen Satrapen Klein- 
phrygiens, mit einem prachtvollen Park. Von dieser 
weiter unten. 



Drittes Capltel. 

Das Klima dieser Gegenden ist nicht so mild, 
als das der ionischen Städte 6 ), sondern gilt, wie das 
von Bithynien 7 ), für rauh, und Theophrast (üeber 

Gr. Vol. I. p. 328. auch Scyrmus pelasgisch nennt, geht wenig- 
stens aus den von ihm angeführten Stellen nicht hervor. 

1) Steph. B. p. 384. 14. 2xvXaxtj noXtq neoi Kv$utw m 
'Exaraioq 'Aota ' 6 noXhijq HxvXaxijPoq xal SxvXaxtOf, 

2) H. N. V. 40. 

3) PI in. I. 1. Mox oppida Piacia, Jriacos, Scylace, quo- 
rwn a tergo mons Olympus Mysius dictus. Mela XIX 3. 
post Piacia et Scylace, quibus a tergo imminet mons Olympus, 
ut incolae vocant, Mysius. Nach Spon Mise. p. 345. f. hat sich 
der Name des Orte noch erhalten. 

4) PHn. V. 40. Strabo XIII. p. 81. 
6) Xen. Hell. IV. 1. 15. 16. Mela I. 1. 

6) Herod. L 149. 

7) Js. V 086 ius ad CatulL 46, 5. p. 107. 
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die Winde 54. Vol. I. p. 779. Schneid.) bemerkt, 
dafs am Hellespont und Pontts sogar der Südwind 
Schnee bringe, beim Nordwind aber der Frost heftig 
und dauernd sei, woraus sich der Anfang der Pro- 
perzischen Elegie erklärt (IV. 22.). 

Frigida tarn midtos placuit tibi Cyxicus annos. 
Dagegen war die Frische im Sommer so angenehm, 
dafs die byzantinischen Kaiser diese Jahreszeit häufig 
auf den Inseln der Propontis zubrachten, auf welchen 
sich zum Beispiel im Jahre 1185 Andronicus auf- 
hielt, als zu Constantinopel Isaac Angelus zum 
Kaiser erhoben wurde 1 ). „Die Reize der Propon- 
tis," sagt Nicetas in der Geschichte dieses Kaisers 
(II. p. 521. 13. Bekk.), „der ergötzliche Aufenthalt, 
das Jagen und Reiten daselbst, fesseln wie mit Ket- 
ten unsere Kaiser," und an einer andern Stelle (III. 
p. 668. Bekk.), wo er die im Jahre 1199 unter 
Alexius III. in Macedonien stehenden Truppen re- 
dend einführt: „Wer kann es aushalten, in diesen 
gänzlich rohen und reizlosen Gegenden lange zu ver- 
weilen, wegen eines geringen oder gar nicht vorhan- 
denen Vortheils, während die Zeit der Feigen und 
Melonen herannaht, und die andern Früchte des Lan- 
des sich dunkel färben, an denen die Propontis reich 
ist wie ein Garten von Gottes Hand gepflanzt? O dafs 
wir in Rhegions Au wären und Apamea schauten, dafs 
wir begrüfsten die heilige Konstantinopolis und von 
dort zu der Propontis üppigen Fluren hinüberschiff- 
ten, wo ein sanfter, lebenspendender Nordhauch weht, 
und Fische munter umhertanzen, und Delphine lieb- 
lich emportauchen, und des Bades Lust überall lacht, 



1) Gibbon c. 48. Th. 13. p. 162. der üebers. 
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und silberne Wassergewinde den Schauer ergötzen, 
und das Ohr der (Jmherwandelndcn zwitschernde 
Schwalben und schlagende Nachtigallen und alles an- 
dere sangreiche Gevögel, da und dort in dem Gebüsch 
girrend und singend, bezaubernd unterhalten." 

Diese Schilderung gilt jedoch, was die Ergiebig- 
keit des Bodens betrifft, nicht für den Chersonnes 
und die Inseln, die felsig und unfruchtbar sind. So 
wird auf Proconnesus Getreide nur sehr spärlich ge- 
baut 1 ), und was Cyzicus gewinnt, reicht kaum für 
7000 Menschen *), also nicht einmal für die jetzige 
Einwohnerzahl hin. Deshalb hatte die Stadt im Al- 
terthum Kornmagazine, in welchen das Getreide für 
lange Zeit gespeichert lag *), und Theophrast 4 ) 
erzählt als Besonderheit, dafs auch Bohnen hier län- 
ger als irgendwo aufbewahrt werden konnten. Desto 
fruchtbarer ist aber das Festland von Mysien, wel- 
ches vom Granicus bis über den Rhyndacus hinaus 
eine lachende Ebene bildet, die mit Maulbeer- s ), 
Oel- 6 ) und Fruchtbäumen 7 ) der verschiedensten Art 
bedeckt, von Weinpflanzungen durchzogen, reich an 
unzähligen Arten von Blumen und Sträuchen, in der 
That einem grofsen, blühenden Garten gleichet 8 ). 

1) Sestini I. p. 14. 

2) Tarner HI. p. 197. Sest I. p. 36. f. 

3) Strabo XII. p. 70. 

4) Theophr. de caus. plant. IV, 2. 3. Hut. plant. VIII, 
11. 3. 

5) Sestini I. p. 37. p. 70. 

6) Der s. p. 27. 30. 35. 

7) Ders. p. 38. 

8) Ders. p. 19. 43. Am Ende des 2ten Bandes giebt er 
ein Verzeichnis aller Gewächse dieser Gegend. Schilderungen 
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Dag bezeugt auch Strabo XIII. p. 115. Ta 8 i&}g 

i']drj Trjg ZtXelag köti ntdla> xalo*Qoniöia xakwg ysoog- 

yovpsva und Jpollon. Rhod. I. 937.: 

'dort Sk ng ainüa ÜQoxovTtdog $pdo&i vijaog 
tvt&ov dcno <I>Qvytyg nokvXtjtov rjneiQoio 

welches in des Valer. Flaccus Worten (II. 636) 

rex divitis agri 

Cyxicus 
nachgeahmt ist. 

Unter den Blumen, die in grofeer Fülle die Thä- 
ler von Artaki mit ibrem starken Duft erfüllen, ist 
besonders häufig der Styrax efficinalis, von den heu- 
tigen Griechen Iria *) oder Stirakkiä, von den Alten 
r lgtg 2 ) genannt, der vorzüglich oft und gut in Uly* 
rien, Elis, und verschiedenen Theilen Kleinasiens vor- 
kam 3 ), und sowohl seines Geruchs, als seiner Heil- 
kraft * ) wegen berühmt war. Aus ihm wurde das 
fxvgov "Iqivov, unguentum oder oleum Irinum 4 ) be- 
reitet, dessen unter vielen andern der Komiker Ale- 
xis gedenkt '): 

rjteiyofirjv &v6fi&vog iglvtp fiVQ<p 
und zwar in älterer Zeit am besten zu Corinth, spä- 
ter in Elis und Cyzicus. Des fivQOV Kv£ixrjv6v ge- 
denkt Pausan. i, 35. 8. und Apollonius in der 

der Ebene glebt v. Hammer, Umb) ick auf einer Reise von Con- 
stantinopel nach Brussa 1818, an mehreren Stellen. 

1) Sestini p. 19. 

2) Eostatb. ad IL p. 391, 34 R. Schal. Nicand. AUx. 
406. n. and. schreiben dieselbe iqlq, den Regenbogen Igiq. 

3) Plin. H. N. XXI, 19. 

4) Pausan. IX. 41, 7. Plin. H. A T . XXL 8a 
6) Plin. an vielen Stellen. 

6) Bei Athen. XV. p. 691. E. 
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Schrift negl (ivqcjv bei Athen. XV. p. 688.: Igig fjihf 
iv 'HXLSi fäYiGTOxaxYi xal kv Kv£lxq>* womit Plin. 
XIII, 2. stimmt: Irinum Corinlhi diu maxime pla- 
cuü, postea Cyxicu In demselben Capitel fügt er 
hinzu: Singuli quoque succi nobilia unguentafaciunt, 
inprimis malobathrum , postea Iris Illyrica et Cyzi- 
cena amaracus. Bei den bedeutenden Preisen der 
feinen Salben 1 ) scheint dies ein einträglicher Han- 
delsartikel gewesen zu sein. 

Von grösserer Wichtigkeit ist jedoch die Pro- 
duetion des Weins in dem rebenreichen mysischen 
Felde (Mvaiov ctfineXotv nediov 2 )), welches, von 
Lampsacus an, das als Weinland dem Themistocles 
geschenkt ward, bis Cius 9 ) hinauf das Epitheton in 
dem sibyllinischen Orakel 4 ) rechtfertigt: 

J£v£jx u olxifaioa IIqoizovtISo$ olvonoXoio. 
Insbesondere ist Zeuge für die Ebene Adrastea 
Strabo XIII. p. 90.: aepodya evdfmeXog kartv rj xriga 
xal avxn xal lq>e£ijg öfiogog, ij re rdiv Haqutviav 5 ) 
xal 7] rdiv ^iafixfjaxrjvdiv, und Orpheus Arg. 488 ff. 
"Idrjv Jaodavlrjv, Hirvt^v inl Öi!;i tyovrag 
ov xal 'Jlßaqviädog JltQXtoTtjg r tvaxa*/vv alav 
aqyvqiaig ALarpiog imxlv^u ngoxorjaiv. 
Aber auch bei Panormo 6 ) und bis Brussa hin, na- 
mentlich bei Apollonia, dessen Münzen, wie die des 
wein- 

1) BöcLh. Staaten, d. A. L p. 117. 

2) Pin dar. hthm. VII, 50. Bckh. 

3) Rambach de Mileto p. 45. 

4) Ed. Obtop. p. 252. 

5) Auch Münzen yon Parium haben die Traabe. Mionn. 
Suppl. V. p. 387. n. 650. 

6) Sestini I. p. 69. Tarner III. p. 194. 
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weinreichen Lesbos, eine Traube zeigen *), wird noch 
jetzt der Weinbau eifrig betrieben; selbst Proconne- 
6us 2 ) ist nicht arm daran, und der von Alone ist 
sogar berühmt, und wird noch jetzt in nicht unbe- 
deutender Quantität nach Constantinopel ausgeführt 3 ). 
Auf dem Chersonnes, besonders in dem ebneren Lande 
bei Artaki, wachsen allein 21 verschiedene Sorten meist 
weifsen Weines 4 ), und auch auf cyzicenischen Mün- 
zen ündet sich sowohl die Traube *) als der zwei- 
gehenkelte Weinkrug (diola), welchen Naxos, dessen 
Wein Archilochus dem Nectar vergleicht 6 ), auf 
seinen Münzen führte 7 ), und über den Krug gelehnt 
der Tiger oder Panther, die heiligen Thiere des Di o- 
nysus 8 ). Freilich ist dieser Wein mit Ausnahme 
des aionischen, für welchen auch die Artakier, deren 
einzige Nahrungsquelle der Weinhandel ist, den ihrigen 
ausgeben 9 ), nicht von besonderer Güte, sondern nä- 
hert sich schon dem bithynischen, den Galen mehr- 
mals kraftlos und wässerig nennt 10 ), und Valerius 
Fl. Arg. III, 5. sagt deshalb: 

rex Cyzicu8 Argonautis 
Dat Cererem, lectumque peeus, nec palmite Bac- 
chum 

1 ) Mionnet a. a. O. p. 288. n. 61. Sestini I. p. 81. f. 

2) Lech e v. I. c. 4. 

3) Pococke L 1. c. 21. 

4) Sestini I. p. 36. 37. rfhlt sie aol VergL p. 21. 

5) Mionnet a. a. O. p. 308. n. 156. 

6) Athen. I. p. 30 F. Vgl. Choiseul Gooff. V. P. L p. 42. 

7) Böttiger Archäol. Mus. Heft I. p. 95. n. 12. 

8) Mionnet SoppL V. n. 172. 173. 174. 280. 

9) Pococke a. a. O. 

10) i. Voasiua ad Catult. p. 107. 

3 



Bithyno Phrygiovc satum, sed quem sua noto 
Cotta per angiistae Lesbos freta svggerit Helles. 
Allein für die Geschichte von Cyzicus ist die 
Cultur des Weins in doppelter Hinsicht wichtig, ein- 
mal wegen des ' Handels nach der Nordkliste des 
schwarzen Meeres, von dem weiter unten die Rede 
sein wird, sodann, weil damit offenbar der Name ei- 
ner der sechs cyzicenischen Phylen, der Olvvmtq zu- 
sammenhängt '), so wie, um nicht den Oenopion und 
ähnliche mythologische Namen anzuführen, die pehs- 
gischen Einwohner von Aegina Otvcweg heifsen, die 
Insel selbsf aber Olviavrj 2 ). 

Für die Ergiebigkeit des Bodens, welche den 
gebirgigen Theilen abgeht, liefert sowohl der Cber- 
sonnes reichen Ersatz in dem vielen Granit und dem 
vortrefflichen, weifsen, festen Marmor 3 ), dessen Be- 
nutzung die Stadt den Ruhm, zu den schönsten Städ- 
ten Griechenlands gezählt zu werden, verdankte, als 
auch Proconnesus, von deren berühmten 4 ), im nord- 
östlichen Theile der Insel befindlichen Marmorbrü- 
chen nun Insel und Meer benannt sind. Von hier 
holte, wie Agathocles der Babylonier schrieb 5 ), 
Rhea den Stein, den Kronos statt des Zeus vcr- 
schlang; von hier war der Marmor nach Halicarnafs 
geschafft, aus dem des Mausolus Grabmal erbaut 



1) Sie sind also nicht mit G. Hermann praef. ad Eur. 
Jon. p. XXX. bibone$ zu fibersetzen. 

2) O. Müller Aeg. p. 7. 

3) Sestini VoL L p. 24. 25. 

4) Vitravn, 8. Strabo XIIL p. 92 T. 

5) b. Schol. z. Hesiod. Theog. 9a 
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wurde 1 ); hier ward, nachBöckh's sehr wahrschein- 
licher Vermuthung, die Statue des Phanodicus ge- 
arbeitet, die dann in Sigeum aufgestellt war 2 ), und 
deren Inschrift uns erhalten ist; von proconnesischcm 
Stein liefs Ptolemaetis von Aegypten zu Hera- 
clea, in der Burg, dein Heracles einen Tempel 
bauen a ), und auch zu Constantinopel hatte Con- 
stantin der Grofse zwei Bogen aus demselben Ma- 
terial aufgeführt 4 ). 

Endlich gewährte nicht geringen Ertrag auch das 
Meer und die Binnengewässer. Wie des Hellesponts 
Fischreichthum zum Sprichwort geworden war, so 
dafs das Ix&vv üg 'EkkijcTiovTOV 5 ) dein JTXavx üg 
'uixhjvag gleichgalt, so war aus gleichem Grunde die* 
Propontis und der Pontus berühmt, fiber dessen Fische 
S o 1 i d u s ein Buch Ponticon geschrieben hatte 6 ). Un- 
ter ihnen ist besonders bekannt die Pelamys, die in 
Schaaren aus dem Pontus ins Aegeische Meer zog. 7 ), 
und die unzählige Male auf Münzen von Cyzicus er- 



1) Plin. H. N. XXXVI, 6. 

2) Böckb, C. J. Vol. I. p. 21 b. »" 

3) Memnon HeracL b. Phot. p. 227 a 7 Bekk. 

4) Zosimus II, 30. 

5) Euetatb. ad IL p. 88, 3 R. = 74. 38 L. Pitcoti 
Hellesponti Avieo. Per. 717. 

6) S. Wernsd. Poett. minru Vol. I. p. 153. Pitcota Pro- 
VontU Avien. per. 465. Plin. H. N. IX, 19. 20. 

7) Wacbsm. H. A. I, 1. p. 22. Sopbocl. in Pattoribus 
fr. 446. emend. y. Tb. Bcrgk in Zeitschr. t Alter th. 1835. 
p. 315.; 

"Ep& fi izafjotxoi ntjXaftvq £*ty*et£«Ta* 
TIuQctvXos ' EXXijonovxls moakt S-iooiity 

3* 
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scheint *), und bei Hesiod schon hiefs Parium xo- 

Xuav xvdvri TQOcpoq 2 ). Gleiches Lob wird dem Rhyn- 

dacus, der Apolloniatis und der Miletopolitis ertheilt 8 ). 

Das gesuchteste Erzeugnifs des Meeres aber waren 

die Austern, nicht nur die von Abydus, deren unter 

den Griechen Athenaeus 4 ) und Clemens Alex. 5 ), 

unter den Römern aber nach Ennius Vorgang 6 ) 

Catull 7 ), Virgil 8 ), Ausonius in dem Carmen de 

ostreis 9 ), und Andere gedenken 10 ), sondern noch 

mehr die der austerreichen 1 1 ) Cyzicus. Ich will, 

sagt Plinius, wo er von den Austern handelt 12 ), 

auch von den Nationen reden, aber mit eines Andern 

Worten, der hierin der competenteste Richter unse- 
« * 

1) Seet in i Detcr. d. Stateri ant. p. 49. p. 56. auch auf 
einem ehernen Gewicht bei Caylus Ree. d'Ant. T. VI. p. 3. 
tab. 39. 4 — 5. Darüber die Inschr. KYZI. darunter JW. 

2) Bei Athenaeus III. p. 116 B. 

3) Sestini I. p. 85. p. 70. p. 38. Ueber den XaAx«v?, 
einen kreisförmigen, buttenartigen Fisch der cyzicenischen Ge- 
gend, s. Athen. VII. p. 328 D. Aufserdem wird von Thieren 
dieses Landstrichs nur noch der Igel erwähnt, Uber welchen 
Plut de tollert. animal VoL X. p. 48. u. 74 R. spricht 

4) III. p. 92. 

5) Paedag. Vol. I. p. 164, 5 Pott. 

6) Ennii Phage$. fiagm. bei Wernsdorf Vol. I. p. 187. 

7) fr. 2. bei Marius Victor, p. 2567. und sonst: 

ora 

Helletpontia ceteris ostriotior orit. 

8) Georg I, 207. Pontm et o$triferi faucet tentantur 
Abydu 

9) v. 29. bei Wernsd. VoL I. p. 233. 

10) Columna ad Ennii frgg. p. 156. 

11) Ottreota Cyzicus. Cam. Priap, in Bum. Anth. hat. 
VoL IL p. 550. VergL Sestini I. p. 38. 

12) H. AT. XXXII, 21. 
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res Zeitalters ist. Es sind des Mucianus l ) Worte, 
die ich anführe. Die cyzicenischen Austern, sagt er, 
sind gröfser als die lucriner, süüser als die britanni- 
schen, angenehmer als die meduler 2 ), pikanter als 
die leptischen, voller als die lucensischen, fester als 
die coriphantenischen, zarter als die istrischen, wei- 
fser als die circejischen; aber sie übertrifft, wie be- 
kannt, keine Gattung an Milde und Zartheit. 

An einer andern Stelle erzählt Plinius von ei- 
ner eigenthümlichen Beschaffenheit des Meeres bei 
Cyzicus, in welchem ein Stück ausgegrabener Erde, 
wenn man es hineinwirft, versteint 8 ). Sestini 4 ) 
schreibt diese Erscheinung, die sich auch anderwärts 
findet, dem starken Salzgehalt des Meeres zu; und 
von dem Salzgewinn aus demselben 5 ) hat vielleicht 
die Insel Halone oder Alone den Namen. 

In dem Inselverzeichnifs bei Plinius V, 44. fin- 
det sich auch der Name Porphyrione, welcher, wie 
die ähnlichen üoqcfVQig und JIoQ<pvQovaa 9 die alten 



1) M. Li ein. Crassus Mucianus stand im letzten Jahr 
des Nero in Syrien mit 4 Legionen. Er ging nach Galba's 
Tode xom Otho nnd dann znm Vespasian über. Ueber Cy- 
licus mufste er öfter in seiner hittoria gehandelt haben. Vergl. 
Plin. H. N. IX, 47. XXX, 16. 

2) Auson. ep. 7, 1.: 

Ostrea Bajanii certantia, quae Medidorum 
Dulcibui in ttagni* reflui marit aettut opimat. 

3) H. N. XXXV, 41 

4) Sestini L p. 67. 

6) Die Zubereitung des Salzes ans Meerwasser war gewöhn- 
lich. Plin. II, 87. Enstath. ad Od. X. p. 1676, 22 R = 403 L. 
Böekh. Staatsh. I. p. 109. 



Benennungen von Nisyros 1 ), Kythera 8 ) und Chios 8 ), 
auf Gewinn von Purpur zu deuten scheint. Und zum 
Sprichwort geworden ist, wie das ßdfifia JSctQÖuxvixov, 
das auch anderweitig bekannt ist 4 ), das ßdfifia Kv- 
£ixi]v6v, letzteres aber nur, wie es scheint, durch Mifs- 
verständnifs der aristophanischen Stelle am Ende des 
Friedens v. 1173: 

ra^ietQxov ngoaßMinav 
tqüq Xoffovg fyovta, xal cpoivixiS' o&lctv ndvv 9 
f}V txetvog (prjoiv üvm ßdfifia 2?agdiavix6v 
rp dt nov Sirj fia%e6&(u l '%ovxa Tr\v (pomxiScc, 
trptvxavT avrog ßeßocTzrctt ßdfifia Kv&xr]VLx6v. 
wozu der Schol.: öiacpigovai yäg cd Kv&xrjvai ßa- 
cpal, was Suidas, Hesychius, das Etym. M. Zo- 
ll a ras, und die Paroemiographen nachschreiben, wäh- 
rend aus Aristophanes gerade das Entgegengesetzte 
hervorgeht, mag man Kv£ixj]vix6v, oder, worauf auch 
dies offenbar anspielt, x&juxrivhxov lesen. 
"~ ■ ~ ~ ™ • 

1) Enstath. ad IL p. 318, 29 R. 

2) Ders. ad IL p. 804, 35 R. 

3) Ders. p. 1213, 63 R. 

4) P almer ii cxcrcitt. p. 720. 
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Zweites Buch. 



Krstes Capitel. 

1. Die Sagen von der Gründung und den ersten 
Bewohnern der Stadt liegen ganz aufsei halb des troi- 
schen Mythenkreises, und sind mit diesem erst von 
späten Chronologen auf sehr ungeschickte Weise in 
Verbindung gebracht worden. Als älteste Einwohner 
des Landes zwischen Aesepus und Rbyndacus wer- 
den die Dolionen 1 ) genannt, deren als eines selbst- 
ständig nicht mehr vorhandenen Volkes Apollodo- 
rus bei Strabo XIV. p. 236 T. gedenkt. Einst sa- 
fsen sie an dem Mysischen Olymp und dem See As- 
canius, wie aus Alexander Aetolus bei Strabo 
XlV. p. 241. hervorgeht: 

Ot xccl kri y Acxavi(p öüjfiav fyovoi, $6(p 
Aifivtiq 'uiaxaviijg knl x^laaiv' %v&a äokim 
Yiog 2£iXrjvov vdaGctro xai MeUtjg' 
von welchem in der Genealogie Apoll. Rh od. I, 952. 
abweicht: 

Hoouödwvog ccQiaytj' 
toi yaQ %aav xanq^xa AoKLovtg hxyzyaunsg. 



1) Strabo XU. p. 69 T. Sckol» ApoU, Rk I, 1115. 
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Später zogen sie in das Telä des Aesepus hinab, 
wie es scheint, den Mysern weichend, von denen 
nicht nur der Olymp, sondern auch der Bosporus *) 
und der Ascanische See den Beinamen des Mysischen 
empfing, welchen der letztere noch bei Euphorion 
fr. XCIIL führt: 

Mvöoto nag vdccoiv 'uiaxavioio. 

Nach der im Alterthum am meisten verbreiteten 
Ansicht wanderten dann in dieselben Gegenden die 
Phryger aus Thracien ein 2 ), die Myser aber zogen 
in das Uferland des Calcus hinab 8 ). Langes Zusam- 
menwohnen brachte später eine solche Vermischung 
beider Völker hervor, dafs die Unmöglichkeit einer 
Grenzbestimmung zwischen Mysien und Phrygien sprich- 
wörtlich 4 ) wurde; unter ihnen verloren sich auch mit 
andern älteren Stämmen die £>olionen 5 ), deren Land« 
schaft, vorher jiokvovia oder Johovig genannt, spä- 
ter bald Mysien, bald Phrygien 6 ) heifst. 

2. Hier nun legten thessalische Pelasger, von Aeo- 
lern aus ihrer Heimath vertrieben 7 ), dieselben, wie 



1) Dionysius o täq nx(aiuS ovyyoAyctq b. Strabo XU, 54. 

2) S. die Stellen b. Crenzer Mit. Gr. fr. p. 170. Vergl. 
C. Völcker über Sparen ausländischer Culte bei Homer Rhein. 
Mus. 1832. p. 174. nnd über die Verwandtschaft der phrygischen 
nnd tbracischen Sprache. G. T. Grote fend in Tran*action$ 
of tke Royal Atiatic Society of Gr. Brit. Vol. III. P. IL 
p. 317. ff. 

3) Xanthus b. Strabo XII. p. 64 T. 

4) Xwois t« Mvow xal Oqvym ogfo/icrr«. Strabo XIIL 
p. 51 T. 

5) Strabo XIV. p. 236 T. 

6) Apoll. Rh. I, 437. 

7) Conon. c 41. 
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es scheint, welche CretVeus, des Acolus Sohn, 
aus Magnesia vertrieben haben soll 1 ), auf dem Pro- 
pontischen Chersonncs den ersten Grund der Stadt. 
Zum Anführer der Auswanderer macht Cononc. 41. 
den König Cyzicus selbst, einen Sohn des Apoll; 
nach Andern *•) war dem Apollo in Thessalien von der 
Stilb e Aeneus geboren; der wanderte aus, wohnte 
am Hellespont, und zeugte mit Aenete, der Tochter 
des thracischen Königs Eusorus, den Cyzicus. Nach 
Hygin Fab. XVI. endlich ist Cyzicus des Königs 
Eusorus Sohn. Der König Cyzicus selbst hatte 
• zur Gemahlin die Kleite, Tochter des Königs Me- 
rops von Percote 3 ). Nach einer andern, weniger 
gangbaren Sage starb er unvermählt, aber verlobt mit 
des Th essaiers Piasus Tochter Larissa, die vor der 
Hochzeit von ihrem eigenen Vater entehrt ward 4 ). 

Diese Genealogien bestätigen den thessalischen 
Ursprung der Pelasger, die Cyzicus gründeten. Denn 
nicht nur wird Aeneus ein Th essaier genannt, son- 
dern auch Stilbe ist eine thessalische Stadt 6 ), und 



1) Müller. Orchom. p. 243. 254. not. 5. 

2) S.> die Quellen beim Schol. Apoll. Rh. I, $48., denen 
Apoll, selbst folgt. Orph. Arg. 503. ff. Valer. Fl. 10, 4. 

3) Apoll. Rh. I, 974 ff. Deilochns nnd Euanthes 
b. Schol. za I, 976. 1063. Valer. FL III, 10 t Conon. 41. 
Parthen. Erot. 28. 

4) So Enphorion im Apollodorut fr. IV. Parthen. 28. 
Schol. Ap. Rh. I, 1063. verbess. M eine ke z. Enph. p. 60. 
Anon. bei Suid. s. v. a^wi«. Strabo XI1L p. 144 T. 'Er 

rjj <pQtx(ovlfo Aaglaatj TtTt^tftfa* h'ytrat Illaooq, ov rpaaCv 
ugxorra IleXaoywv iQao&jjpeu t*/s &vyaxQoq Aaglaaiiq* ßiaaä^itvor 
6*4tvirp) %tao * vßQ*»<: Mxijv. Aus ihm hat das Seine Enstatb. 
%. IL p. 358, 43 R. 

5) Schol. Apoll. Rh. I, 948. 
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der Name des Piasus gebt nicht undeutlich auf die 
Fruchtbarkeit des thessalischen Bodens 1 ). So heifst 
es denn auch bei Ovid Trist I, 10. 29.: 

Cyzicus Haemoniae nobile gentis opus. 

Wenn aber Ephorus beim Schot. Apoll Rh. 
(I, 1037. vergl. 948.) erzählt, die Dolionen selbst 
seien Pelasger, und aus Thessalien gekommen, so ist 
dies ein leicht erklärbarer Irrthum *). Denn Cyzicus 
wird oftmals der König der Dolionen genannt, weil 
theils späterhin sie der Stadt unterworfen waren, theils 
ihr Name nur als Bezeichnung des eroberten Landes 
gilt. Deilochus hatte ihrer, als des unterthänigen 
Volkes in seiner Erzählung vom Cyzicus gar nicht 
erwähnt 8 ). 

Noch weniger haltbar ist die Meinung von Raoul 
Rochette, die Dolionen seien nach den Pelasgern 
ebenfalls aus Thessalien gekommen 4 ), welche, weit 
entfernt, etwas für sich zu haben, den angeführten 
Stellen über die Dolionen widerspricht. Eusebius 
p. 293. ed. Ang. Mai und J. Zorab setzt diese erste 
Colonisation 140 Jahre nach Abraham, 3 Jahre vor 
der Argonautenfahrt; das Chron. Pasch, p. 148, 16 Dind. 
und Cedren p. 58 D. Par. 34 Jahre nach der Grün- 
dung von Ilion durch Ilos. Mit den troischen Begeben- 
heiten ist auch die Genealogie in Verbindung gebracht; 
einmal durch den Eusorus, denselben ohne Zwei- 



1) MfilL Orchom. p. 126. 

2) MfilL ebend. Excun. I. 

3) Schal. Apoll. Rh. I, 961. 

4) Sur VitaU. d. Col. Gr. L p. 277. 
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fei, dessen Sohn Acamas bei Homer der Telamo- 
nier Aiax erschlägt *), 

viov ' EvocuQOVy 'Axctfiavt rfiv zs fiiyccv re, 
anderseits durch Merops den Percosier, dessen Söhne 
Homer iZ. II, 830. nennt: 

"AdqriOTog re xai u A(i(pu>g Xivo&WQtj!; 
vle Sva Mkgonoq ÜeQXtooiov. 

3. Je weniger aber hier ein alter Zusammenhang 
der Sagen Statt findet, desto enger ist, in die erste 
Geschichte der Stadt die Fahrt der Argonauten ver- 
flochten. Diese nämlich, heifst es, als Stammverwandte 
der cyzicenischen Ansiedler, landeten auf der Hin- 
fahrt in Artace, und nachdem sie daselbst in der 
Quelle Artacia den Ankerstein der Argo gelassen, 
gingen sie nach Cyzicus hinauf, wo sie gastlich auf- 
genommen wurden. Schon hatten sie wieder die hohe 
See gewonnen, als in der Nacht ein widriger Wind 
sie an die Küste zurückwarf. Die Dolionen, einen 
feindlichen Angriff von fremden Räubern befürchtend, 
griffen die eben Gelandeten an; im nächtlichen Kampf 
fiel der König Cyzicus, kaum noch zum Mann ge- 
reift 2 ), von Jason's, oder der Dioskuren 3 ), oder 
Hercules 4 ) Hand; mit ihm die Blüthe seiner Hel- 
den. Am Morgen erst ward der Irrthum entdeckt; 
die hinterlassene Königin K leite tödtete sich selbst 
bei der Nachricht 5 ); Denkmal ihrer Thränen und 

1) IU VI, 8. vergl. SchoL Apoll. Rh. I, 949. 

2) Dies wird ausdrücklich bemerkt Auch erscheint der 
Heros Cyzicus auf Münzen immer unbärüg. 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 1040. 

4) Orpb. Arg. 527. 

5) Apoll. Rh. I, 936 - 1153. Conon. c 41. Deilo- 
chus b. SchoL Apoll. Rh. I, 1037. Orplu Arg. 599. 



44 



ihres Namens ward die Quelle Kleite. Die Argonau- 
ten aber, nachdem sie den König feierlich bestattet, 
erstiegen, um günstige Fahrt flehend, den Dindymus, 
und weihten der Rhea einen Tempel, der noch lange 
gezeigt ward, und ein Bild aus Bebenholz 1 ). Anders 
erzählt nach seiner pragmatischen Weise Ephorus 
und Callisthenes im Periplus 2 ), die Pelasger 
Tom Cyzicus hätten, um sich an den Thessalern, ihren 
Vertreibern, zu rächen, denselben aufgelauert; Über 
den Ausgang des Kampfs stimmen sie mit den Uebri- 
gen übercin. 

In der Darstellung dieser Begebenheit erwähnt 
nach dem Vorgang Anderer*) Apollonius 4 ) eines 
fabelhaften, urein wohnenden Volks erdgeborner En- 
cheirogastoren. Als nämlich die Argonauten den Din- 
dymus bestiegen, sagt er, blieb Hercules allein zur 
Bewachung der Schiffe zurück. Da machten diese 
Erdgeborenen, welche zum Verderben des Hercules 
Juno ernährt hatte, auf die Schiffe einen Angriff, und 
suchten den Hafen, der nachmals #vr6s fo(irjv hiefs, 
durch Felsen, die sie in das Meer warfen, zu schlie- 
fsen; sie wurden aber vom Hercules und den zurück- 
kehrenden Minyern mit Pfeilen erschossen. Anlafa 
zu dieser Mythe sind, wie schon Deilochos 5 ) be- 
merkte, die pelasgischen Mauerwerke am Hafen und 



1) Neanthes b. Strabo L p. 45. Vgl. XSL p. 70. Cedren. 
p. 58 C. p. 119 B. Par. Zosimua II, 31. 

2) Schot. Apoll Rh. I, 1037. Noch eine andere Ursache dea 
Streit* hat Valer. FL HI, 20—24. 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 966/ 

4) ApolL Rh. I, 942-52. 089-1011. 

5) Bei Schol. Apoll. Rh. I, 989. 987. 
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der davorliegcnden Halbinsel *), welche er den thes- 
salischen Pelasgern zuschreibt. Damit ist vermischt 
t eine andere Sage vom Briareus und den Giganten, 
welche, nachdem sie vergeblich versucht hatten , die 
Mündung des Rhyndacus zu verbauen, da Proserpina 
den vorgeworfenen Felsen in eine Insel, das nachhe- 
rige Besbicus, verwandelte, endlich sollen vom Her- 
cules erschlagen worden sein 2 ). Dafs Juno als An- 
ßüfterin des Angriffs erwähnt wird, scheint dem Apol- 
lonias eigenthümlich zu gehören. Andere 3 ) deu- 
ten das fabelhafte Volk auf einen räuberischen Stamm 
der McatQuIg oder Mdxgaveg , der aber nur auf Eu- 
boea 4 ) und Corcyra 5 ) vorkommt. 

4. Cyzicus soll entweder keinen 6 ) oder einen sehr 
jungen Sohn hinterlassen haben 7 ), weshalb Conon 8 ) 
nach seinem Tode eine Aristocratie einrichten läfst. 
Geschichtlich aber scheint, was derselbe berichtet, dafs 
bald darauf die tyrrhenischen Pelasger, aus Böotien 
vertrieben 9 ), nachdem sie Attica und das Aegeische 
Meer durchzogen, den cyzicenischen Chersonnes be- 



1) S. Buch L p. 15. 

2) Agatboclea Cjz. b. Steph. Byx. 8. v. Bfoßtxoi;. 

3) Schal. Apoll. Rh. I, 1024. vergl. Müll. Orchom. Exe. I 

4) Pflug k Her. Euboic. $pec. p. 11. not 

5) W eicker über d. Homerischen Phaaken im Rhein. Sias. 
1832. L p. 262. 

6) Schol. Apoll. Rh. I. 1063. V.l. Fl. III, 345. 

7) Euanthes bei Schol. Apoll. Rh. a. a. O. Hygin. fab. 
CCLXXUT. p. 321. Münk, und fab. XVI. nennt mehrere Söhne. 

8) c. 41. Ovdi yito ti» Kvtyxw £tado/oc, vattQov äk vjro 
Tvfäip'wv Kvtfxov ftixaviaxtflaff xal TvQo'ijrol Tq* XjtfäowriQQV 

9) Müll. Orchom. p. 444. 
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setzten, und die Thessaler unterjochten. Damals müs- 
sen denn auch die tyrrhenfschen Colonien in Piacia 
und Scylace entstanden sein 1 ). 

5. Als' nach der Rückkehr der Heracliden in den 
Peloponnes durch die allgemeine Wanderung, der hel- 
lenischen Völkerschaften nicht nur Griechenland, son- 
dern auch die kleinasiatische Küste gröfstentheils neue 
Bewohner erhielt, blieb auch Cyzicus von dieser Völ- 
kerbewegung nicht unberührt, wiewohl, was Strabo 
von einer äolischen Ansiedelung in diesen Gegen- 
den sagt, wie viele andere Berichte über diese erste 
Colonie, höchst zweifelhaft und ungewifs scheint 2 ). 
Während nämlich nach einigen Nachrichten Orestes 
selbst den Zug der Aeoler entweder nach Tenedos *) 
oder nach Lesbos 4 ) geführt haben soll, so läfst ihn 
selber zwar Strabo 5 ) in Arcadien sterben, womit 
theils einige homerische Stellen 6 ), nach welchen er 
noch lange nach Agamemnon 's Tod der väterlichen 
Herrschaft genofs, theils andere Zeugnisse 7 ) stimmen, 
seinen Sohn Penthilus aber nach Thracien kom- 
men, und von da wieder dessen Nachkommen Ar- 



1) Ders. ebendas. Pro IL z. c. w. Myth. pf. 150. 

2) Das Folgende ist nach C. Völcker. Die Wanderon- 
gen der Solischen Colonien nach Asien als Veranlassung nnd 
Grundlage des trojan. Krieges in der Schulzeit. 1831. Bd. IL 
p. 305 ff., über die Colonie in Cyzicus s. besonders p. 315—317. 

3) Pind. Nem. XI, 34. mit d. Schol. 

4) Hellanicus Lesb. b. Tzetz. z. Lyc. 1374. 
6) Strabo XIII. p. 81 T. 

6) Odyu. IE, 196. 306. 

7) Paus. VH 1. Vellej. Pat I, 1. Asclepiades b. 
Schol Eurip. Or. 1616. Vergl. MülL Orchom. p. 319. 477. 
Dar. I. p. 65. Plehn. Letb. p. 38. 
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c h e 1 a a s nach D ascylium 1 ) übersetzen. , Darauf fuhrt 
Gras die Aeoler durch das cyzicenische Gebiet erst 
an den Granicus, dann nach Lesbos. Da in dieser 
Stelle offenbar das spätere Thracien verstanden wird, 
weil, wenn die Aeoler aus dem Aegeischen Meere ge- 
kommen wären, sie nicht in dem östlichsten Theile 
des cyzicenischen Gebiets gelandet wären, so ist da- 
mit eine andere Stelle Strabo's IX. p. 249T.=401C. 
schwer zu vereinigen, in welcher gesagt wird, dafs des 
Orestes Kinder zu Aulis in Böotien, welches damals 
Thracien genannt worden £ei, den Zug versammelt 
hätten. Nach Vorgang von Larcher und Fr er et 
hat sich O. Müller 2 ), der letzten Stelle folgend, 
dafür entschieden, dafs Penthilus nur bis Böotien 
gekommen sei, von da aber der Zug direct nach Les- 
bos übergesetzt habe. Wenigstens findet sich weder 
in Thracien, noch auf cyzicenischem Gebiet irgend 
eine Spur äolischer "Wanderung 8 ). Dagegen wider- 
sprechen alle andere Quellen dem Strabo, indem 
sie die Ansiedelung direct nach Lesbos gelangen las- 
sen, darin allein uneinig, ob Penthilus 4 ), Arche- 
laus 6 ), oder Gras 6 ) ihr Anführer gewesen sei. Zu- 
dem nennt Strabo selbst an anderen Stellen Lcs- 



1) tlq ti\v vvv Kvt.utmffiv tf\9 ntql JaaxvXtov. 

2) Orchom. p. 386. Plekn. Le$b. p. 39. oot. 37. 

3) Dafs in den cyzicenischen Chersonnes Iceine Aeoler ka- 
men, bezeugt Conon a. a. O. 

4) Paus. III, 2. 1. Ueber die Pentheliden zu Lesbos 
Schneid, ad Arütot. Pol V, 8. 13. 

5) Das der Archelaus des Strabo, der Ecbelatus des Pau- 
sanias, der Echelaus Plutarch's (Conv.iept. tapp. p. 621 R.) 
identisch seien, zeigt V dicker a. a. O. 

6) Anticlides b. Athen. XL p. 466. 
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* 

bos und Mysien am Caicus als Mittel- und Ausgangs- 
punkt der asiatischen Colonicn der Aeoler. Strabo 
XIII. p. 616 = 136 T. 2x^dv fiijxQonoXig V -diaßog 
vnagxu xoüv AloXixcSv noXewv. p. 622= 145 T. <rg€- 
Sov fitjxgoTtoXig ctvrtj (Kv/Ati) xe xai Aicßog xwv äX- 
Xwv noXmv mqi xgiäxovxd nov xov agi&fiov. p. 895 
z=zllOT. Asaßiwv kmdixa&nivwv ö#e£oV xi xijg nccGTjg 
TQaddoQ, SiV dr\ xai xxtOfucxci elaiv cd nXticxm xaiv 
xaxoixiüjv. 

Auf diese Weise sind also nur zwei Solische 
Colonien anzunehmen, wie schon V eil ejus Pat. I» 
2. 4. und Paus an. III, 2. 1. that, von denen die 
eine zu verschiedenen Zeiten nach Lesbos, die andere 
unter Cleuas und Mal aus nach Mysien am Caicus 
ging, und es widerspricht dieser Annahme nur die 
eine Stelle des Strabo, deren abweichende Angabe 
sich aber erklären läfst. Es waren nämlich sowohl 
in Thracien äolische, von Lesbos, Cumae und andern 
Orten aus gegründete Städte, wie Sestus Aenus s ), 
Aeolium auf dem thracischen Cbersonnes 3 ), als auch 
in der ganzen Gegend des Ida *), welche, um in dem 
Ruhm des Ursprungs nicht den alten Städten der 
Aeoler, (xcttg AloXitav nohav ctQxaiaLg Her od. 1, 149.) 
zu weichen, die Sage so scheinen umgestaltet zu ha- 
ben, dafs Penthilus und seine Söhne zu Land durch 
Thracien, und dann von Osten her nach Lesbos ge- 
kommen seien 5 ). 1 

1) Herod. EX. 115. 

2) Raoul Roch. III. p. 131. 

3) Steph. Byz. s. v. 

4) Raoul Roch. III p. 133. 

5) Vergl. Völcker a, a. O. K. F. Hermann Gr v StaataaIt 
§. 76. n. 16. 



Hiernach scheint die Nachricht von einer cyzi- 
cenischen Colonie der Aeolcr unbedingt verworfen 
werden zu müssen, da man nicht wohl, wie O.Mül- 
ler Orchom. p. 386., und nach ihm Plehn Lesb. 
p. 40., gethan haben, das Eine, nämlich den Zug durch 
Thracien, leugnen, das Andere, die cyzicenische Co- 
lonie, die eben so wenig bezeugt ist, annehmen kann. 



Zweites Capltcl. 

1. Nachdem die Aeoler sich über ganz Troas 
ausgebreitet hatten, reichten ihre östlichsten Besitzun- 
gen an den Aesepus. Jenseits desselben wohnten 
Pbryger, denen vielleicht Artace seinen Ursprung ver- 
dankt, dessen Name Analogie hat mit den bei den 
Persern so häufigen ähnlich anfangenden, wie "Aq6t]q 
'^igßaxtjs, 'Aoodxrjg, 'Aqxamctva und anderen, über 
welche vergl. Böckh. Corp. J. II. p. 112» 113. 116. 
Eine Stadt desselben Namens lag in Ariana x ); auch 
kommt ein Volk 'Agraxol in Thracien vor 2 ). Cy- 
zicus selbst, Piacia und Scylace hatten tyrrhenische 
Pelasger besetzt; an der ganzen Küste von Abydos 
bis Heraclea 8 ) hin, gab es thracische Niederlassungen, 

1) Strabo XI. p. 516 B. = p. 438 T. 

2) Steph. Byz. s. v. 

3) Strabo XIB. p. 88 T. Td ptv yäg ntol Kvfaop üqv- 
yiC irtyxTjoav fa$ Üqaxxlov* xa 8k ntgl "Aßv8ov Bq^xtq' fr» 8h 
ngöxegov Tovxtov B/ßQvx«; (c£ Plut de virt. mut c. 18. Wytfc. 
Charon Lamps. b. Creuz. p. 115., vergL Syncellus p. 181. b. 
Par. = 340 Dind.) xtd dgvoneq, . . . » to 8kS^ßfjq m8lov AvSoL 
%w AloUvv tfp «»o tov *Bqfix)V itaoar *axu KvC,ixov 
lutQcüUaq xaxaoxövrvv — «n}* re AioUda äno tov 'Eofiov /c&gt 

4 
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und weiter westlich wohnten Bebryker und Dryoper *), 
welches letztere Volk, wie nach Cythnus, Jonien und 
Cypern, so auch hierher in geringer Anzahl verschla- 
gen war. 

Dies war der Zustand des Landes, als ciie Mile- 
sier, einem Orakel des Apollon folgend, das der neuen 
Stadt Reichthum und Gedeihen versprach, ihre Co- 
lonie. nach Cyzicus führten. Von dem Orakel sagt 
Aristides or. ad Cy%. Vol. I. p. 383 Bind.; ntitv- 
cd-ai Si xwa ijStj xal twv iv l YnsQßoQkoig olfiai rov 
negl Kv£ixov XQyapov xal rov pdorvoa r^g Bvöaifw^ 
vlag rfj nokei, og xaig füv aXkaig noktaiv ttfiyrjrqg 
ktiti, rrj $k noltt ravrr) xal ccqxvT^VS 2 )" T< *S^ t*^* 
yao aXXag noleig $ia rwv olxiardiv qixicev, ovg äni- 
ctbiXsv ixaata%6as 9 ravrtjg ök ix rov ev&tog avrog 
ytyovev obucvqg* äcre n(ag ovx evSaificov Kv&xog, 
itno TQiavrtjg rs aQ%rjg äogapivii, elg rotovrov re apet 
rov oixicrqv xal fiaorvoa avaeptoovaa. Dasselbe 
Orakel, in welchem die Stadt evöaifitav genannt war, 
erwähnt nochmals sowohl Aristides in einer bald 
folgenden Stelle, als auch der SchoL Apoll Rhod. 
I, 955. 959. 

Ueber die Zeit der Gründung* hat Eusebius 
eine doppelte Angabe. An der einen Stelle, p. 116. 
Seal., setzt er sie Ol. 7, 3«, an der andern p. 120. 
Seal. Ol. 24, 2. Mit der letzteren stimmt Syncel- 



Atxrov ual T*j? fyeäjc rov Aioijizov. cf. p. 96. XII. p. 15. 

16. Meranon HeracL p. 96. Orell. 

1) MülL Dor. L p. 43. 

2) Dies erklärt Spanh. z. Cdllim. A. in JpoU. 57. 'Aqx«~ 
yhaq war Apollo auch von Aegina, Megara, Cyrene und andern 
Städten. VergL MG 11. Aeg. p. 150. Als solcher erscheint er 
auch auf Münzen Ton Elina, Tauromeniom und Hierapolis. 
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lus p. 213. b. überein. Nicht unwahrscheinlich ist, 
dafs beide Zahlen Glauben verdienen, und, wie, um 
ein Beispiel aus der nächsten Zeit zu nehmen, Sinope 
zweimal gegründet ist x ), so auch Cjzicus eine Ver_ 
Stärkung der Ansiedler von Hause erhalten habe 2 ). 
Denn abgesehen davon, dafs die Tyrrhener unterwor- 
fen werden mufsten, die Phryger aber die neue Co- 
lonie von allen Seiten umdrängten, so fällt auch gerade 
in die Zeit zwischen dieser doppelten Gründung das 
Aufblühen des lydischen Reiches 3 ). Damals nämlich 
erweiterte Gyges seine Besitzungen über ganz Troas 
bis an den Hellespont hin 4 ), und erwarb das ganze 
nördliche Mysien, so dafs der gröfste Theil der Küste, 
von Adramyttium 6 ) an bis über den Bbyndacus hin- 
aus , in seine Gewalt kam. Sidene 6 ) und Zelea 7 ) 
heifsen ausdrücklich lydisch. Dascylium scheint da- 
mals entstanden zu sein. Seinen lydischen Ursprung 
verbürgt der Name • ■)• 



1) Raoul Roch. HL p. 330. 

2) Ders. HL p. 169. 253 ff. Lehnert de foedere Jonico 
p. 28 £ 

3) Die Zahlen des Eusebius sind 751 und 683 vor Chr. 
Gjges herrscht nach Clinton Fatt. H. p. 309. Krüg. von 
716 - 678. 

4) Strabo X1IL p. 95 T. "AßvSoq dl Mdijaltov iaxl xrlpfta 
ijttrgdxpavroq VvyoVj tov jtvSutv ßaaiX£to%' rjv yao vre Ixitvqt %u 
X<aqta xal Toam<; änaaa* orofiä^tjcu dl xal äxQUTtjQiov x* itQoq 

5) Strabo p. 131 T. Die Stadt selbst ist erst unter Croe- 
sus gegründet Aristot. Polit. b. Steph. Byz. s. v. 

6) Strabo XUL p. 112 T. 

7) Ders. p. 92 T. 

8) Den Dascylue, Vater des Gyges, erwähnt aufeer 

\ 4 * 
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2. Obgleich Über die erste Verfassung der Go- 
lonie jede Nachricht fehlt, so läfst sich doch vennu- 
then, dafe die ältere Einrichtung der Democratie — 
denn von einer andern Form des Staates ist keine 
Spur vorhanden — von der aus späten, zum Theil 
römischen Inschriften bekannten wesentlich verschie- 
den war. Der letzteren liegt, wie der milesischen 
Verfassung *), die Einteilung des Volks in 6 Phor- 
ien zu Grunde, von denen vier, die reMovreg*), 
"Onh^xeg, AlyutoQÜg 3 ) und 'Jt^yadeig, die den Jo- 
nern gemeinsam sind, aus Athen nach Asien gekom- 
men waren, die beiden andern aber, die Ohamsg und 



Hex od. I, 8. und Pansan. IV, 21. 5. auch Alezand. Aetol. 
fr. X. 6. ei. Cape\lm. (Anthol. Pah VII, 709.) 

Kai Movaa$ idarp r EUxwCSaq, at /*€ xvquwuv 
&rfxa» JaoxiXto) (u%ova xal rvyta* 
oder nach Jacobs Emendation 

&yxav xal riyt» fitl^ova JaaxvXtta. 
So weit das lydisebe Reich ging, findet sieb dieser Name wie- 
der. Fünf verschiedene Orte, die ibn theilen, nennt Steph. 
Byz., Ton denen einen, x^v Jaaxvlov xwufp, in Carien auch Pan- 
san. IV, 35. 11. anführt Dafs Dascyliara an der Propontis unter 
Sadyattes wirklieb lydisch war, zeigt die Erzählung bei Nico- 
laus Damasc. p. 52. Orell=269. Taucbn.; und wie der Flafs 
Lycos bei Heraclea ein Sohn des Dascylus genannt wird, so 
mag auch der Rhyndacus, dessen alter Name Lycos (s. Plin. 
H. N. V, 40.) war, dafür gegolten baben. 

1) Zu Müet gab es 6 Pbylen und 6Prytanen. Böckh. C. J. 
IL n. 2855. lin. 21. n. 2878. 

2) So habe ich nach den Inschriften geschrieben. Die Lite- 
ratur über die TcUomc oder rtUotrtq s. b. Herrn. Gr. Slaatsh. 
p. 178. 

3) Anf den Namen dieser Phyle bezieht sich die auf cyz. 
Münzen nicht seltene Darstellung eines Ziegenbirten, der eine 
Ziege melkt Mionn. IL n. 210. 227. Suppl. V. n. 258. 404. 413. 
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BcoQeig *), jene benannt von dem in diesen Gegen- 
den uralten Weinbau 2 ), diese unbekannten Na- 
mens, offenbar die von den Jonern vorgefundene Be- 
völkerung enthalten 8 ). Wahrscheinlich stand diese 
zuerst im Verhältnifs von Periöken zu den Jonern, 
welche, durch Gentilsacra 4 ) m sich geschlossen, in 
einem Rath von 400 5 > die Regierung fuhren moch- 
ten. Erst nachdem die beiden andern Stämme, unge- 
wifs wann, zu gleichem Rechte sich erhoben hatten, 
ward, wie zu Athen durch Hinzufügung der Antigo- 
nischen und Demetrischen Phyle 6 ), die Zahl des 
Raths auf 600 erhöht 7 ). 

Analog der athenischen Verfassung ist der Rath 
in Prytanien, und zwar in zwölf, zu fünfzig Mitglie- 
dern für die einzelnen Monate getheilt 8 ). Die Pry- 



1) Caylus Th. IL PI. 60 — 62. Die Alywopr* kommen 
noch PI. 59. 70. 71, die OfrW? PL 67., die 3 A^a$iU; and JV 
1/oms PL 69., die Bugelq PL 70. vor. 

2) s. oben S. 34. 

3) O. Maller Aegin. p. 8. 

4) Hierher gehören die Apaturien, ein Fest der Gentit- 
verbindung, das auch zn Cyzicus gefeiert ward. Vergl. Müller 
Proll. z. e. wiss. Mytb. p. 401. 

5) Vergl. Plut Solou. 19. fowfya* itQoqnaTbufie ßovtip, 
ano (pvXrjS ixäoT-rjq, nnagw ovom; ixaxa* ctrÖQctq iitdttufttvoq. 

6) Böckh. Staaten. II. p. 342. 

7) Ueber diese Zahl spricht Tittmann Darsi d. gr. Staats- 
verfassung p. 457. sebr unbestimmt, indem er ans dem groCsen 
Umfang des Rathbaases auf eine grofse Anzahl der Rathsgliedcr 
schliefst. Die Zahl der Prytanen eines Monats war, wie aus 
Caylus PI. 69. hervorgeht, 50, die Gesammtzahl der Prytanen 
aller Monate also 600, was mit den 6 Phylen stimmt, und zu- 
gleich zum Beweise dienen kann, dafs es nicht mehr als 6 Phy* 
len zu Cyzicus gab. Vergl. Caylus IL p. 243. 

8) Caylus PL 69. 



tanen jedes Monats scheinen jedesmal aus zwei Phy*- 
len, jedoch nicht in gleicher Anzahl gewählt *). Sie 
versammelten sich in dem Prytaneum, wo sie auch 
mit den andern dazu Berechtigten 2 ) auf Öffentli- 
che Kosten speisten, während für die Sitzungen des 
Käthes ein Rathhaus von grofsem Umfang bestimmt 
war 8 ). In einer Inschrift werden sie auch als Voll- 
zieher der vom Volke beschlossenen Ehrenbezeugun- 
gen genannt 4 ). Die Prytanen des einen Monats be- 
kleiden in den folgenden eine Würde, deren Bedeu- 
tung völlig unbekannt ist; sie heifsen xaXhdaavreg *) 
(xaXXieig), und stehen unter einem y.ccXhaqx^v *)> 
während dem Verzeichnifs der Prytanen als eponyme 
Würde der Archon vorgesetzt ist 7 ) , der auch auf 
Münzen vorkommt, ohne dafs sich jedoch von einem 
Collegium von Archonten 8 ) eine Spur fände. Denn 



1) Von den 50 Prytanen des Poseideon, die PL 69. aufge- 
zählt werden, sind 27 'AQyafolq, 23 F<A/onr<?; die Prytanen des 
Lenaeon in ders. Inschr. sind ans den ButQtlq nnd Alymoqiiq 
gewählt; PL 67. ist daher die Ueberschrift der Prytanen des 
Apaturion zn ergänzen : COnkipts) xal Qhwntq. 

2) Herrn. Gr. Staatsalt. §. 127. 15. 

3) s. den Abschn. fib. d. Bauten. 

4) Spon. Mise. p. 336. Montfancon Diarium ital. p. 38. 

5) Caylus PL 66 — 70. 

6) PL 67. K Innaqxovvx<av TtQtrtt. xai Büßt. Jwvcnov, *Aft- 
<pinrvo)voq yQtxfifiaTfaq rijs Itgai; ßovXrj(;> (fib. dies Epitheton vergl. 
Spanh. de Fr. N. Vol. I. p. 132. Liebe. O. N. p. 365. Eck- 
hel. D. N. IL p. 492. 494. IIL p. 95. 101). Niuopifiovs %ol ff 
KulhuQxovrtos oltf« inqvrnvtvaav firfva top 'AnaTOvgemva. 

7) Caylus PL 71. FAoxJomq t7 /? vtoxoqov /9ov[%] 
^IfiiXtov AlXiarov 'IthXov oVdt inqvxavtvaav fiipa KaXaficuSnra 
xal haXXtaaav top JJunjfio* inl UQzonoq fpdrjvov TQOfipov. Der 
hier erwähnte zweite Archon ist der Kalliarch. 

8) Dies vermuthet fälschlich Tittmann p. 458. u. Caylus. 
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der Titel ßaciXsvg, der in der 71. Inschrift bei Cay- 
Iii s acht verschiedenen Namen von Prytanen beigefügt 
ist, scheint, wie andere in derselben Inschrift, sich auf 
die Mysterien zu beziehen *). 

Aufser dem Grammateus, der in Inschriften auch 
als eponjme Würde vorkommt 2 ), finden wir zu C y- 
zicus zwei von Athen herübergekommene Behörden 
noch in Zeiten, in welchen sie dort bereits lange ihre 
Bedeutung verloren hatten, einen Pbylarchen *) näm- 
lich, und die Kolakreten 4 ). Letztere erscheinen als 
Finanzbehörde in einer wahrscheinlich auf Spiele be- 
züglichen Inschrift, deren Kosten sie verwaltet zu ha- 
ben scheinen 5 ). 

3. Was die äufseren Verhältnisse der Stadt be- 

■ 

trifft; so möchte man trotz der Behauptung Hero- 
dots 6 ), vor Crösus seien die Hellenen in Asien 
allzumal freie Männer gewesen, aus der Nachricht 
des Strabo 7 ), daCs zu der Gründung von Abydus 
des Gyges Erlaubnifs eingeholt worden sei, fast schlie- 



1) S. unten B. DI. 

2) PL 67. Oft als Titel Linter den Namen der Prytanen 
PL 71. 

3) PL 71. heifst P. Ael. VIpianut Athenodorm rqafifiaxtlq, 
xal 9^[«^o?]. VergL über ihn Herod. V. 69. Wachsm. H. 
Alt. I. S. 270. 

4) S. Böckh. Staatsh. I, 187. 
6) Caylus PL 65. 

yvfjufttotagxowxos — — - 
tov 'AquJjoXoxov iff>fißnQ/\ov\ 
inl 3 AnoXXo<pavov rov *Aq * — — - 
otdi ixwXiKQUTrioav (sie) 

Es folgen 13 Namen. S. CayL p. 233. 

6) I, 6. 

7) XIH. p. 96 T. 
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fsen, dafe sowohl diese Stadt, als die fast gleichzei- 
tig entstandenen, Cyzicus, Priapus, Percote *), Ar- 
tace a ), Proconnesus a ), von Anfang an in einem Ab- 
hängigkeitsverhältnis zu dem damals aufblühenden ly- 
dischen Reich gestanden haben. Wie dem aber auch 
gewesen sei, so bestand dies Verhältnifs wenigstens 
unter Crösus, nach der ersten Eroberung Joniens 4 ), 
in Folge deren, wie Herodot ausdrücklich sagt, alle 
Hellenen in Asien zinsbar wurden *), und dauerte 
fort unter den persischen Königen 6 ). Der gröfste 
Theil Lydiens war unter Cyrus in zwei Satrapien 
getheilt worden, von denen die eine Oroetes er- 
hielt, der zu Sardes, die andere Mitrobates, der 
zu Dascyiium, der nachherigen Residenz des Phar- 
nabaz 7 ), seinen Sitz hatte 8 ). Zur DascylitisChcn 
Provinz 9 ), d. h. Mysien oder Phrygia minor 1 °), scheint 
schon damals Cyzicus gerechnet worden zu sein. 

1 — — 

1) Scylax p. 35 Hui», 

2) Schol. Ap. Rh. I, 955. Anaximenes v. Lamps. b. 
Strabo XIV. p. 166. T, 

3) Schol Ap. Rh. I, 1177. 

4) Herod. I, 92. 

5) Herod. I, 26. 

6) Die zweite Unterjochong der asiat. Griechen durch Cy- 
rus war allgemein. Herod. I, 177. 194. 196. Cambyses 
sah alle Aeoler und Joner als Erbknechte an. Her. II, 1. 

7) Sie wird beschrieben bei Xerioph. Hell. IV, 1. 15. 

8) Herod. III, 120. 

9) Thocyd. I, 129. Die Provinz tj)v JaaxvXixiv oarQaittlav 
od. tov iv AaoxvU(o> vopov hatte unter Xerxes Artabazus, 
des Pharnaces Sohn; ihm folgten Pharnabaz I., Pharna- 
ces U., Pharnabaz IL s. Krüger de PerBarum cum Graecis 
rationibm hinter Dion, Hol. HUt. p. 353. n. 17. 

10) Arrhian. I, 12. Xeu. HeU. IV, I. 1. 
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Die Verfassung blieb Anfangs unverletzt, wiewohl 
ein gewisser Pytharchus *), vom Cyrus mit sieben 
Städten beschenkt, und auf dessen Hülfe trauend a ), 
die Tyrannis der Stadt, aus welcher er selbst gebürtig 
war, mit Gewalt der Waffen zu erringen versuchte« 
Die Bürger schlugen das Belagerungsheer in einem 
Ausfall zurück, und erst unter Dar ius, durch dessen 
Einflufs und Veranlassung in ganz Jonien die Tyrannis 
sich erhob *), finden wir auch zu Cyzicus und Pro- 
connesus Tyrannen, hier den Metrod orus, dort den 
Aristagora8, welche beide in dem Verzeichnis der 
mit dem Miltiades und Histiäus zur Bewachung der 
Isterbrücke zurückgelassenen ionischen Herrscher ge- 
nannt werden 4 ). 

Zwar, als gegen das Ende des bald darauf ent- 
standenen ionischen Krieges die Joner, von Sardes 
zurückgewichen, bei Ephesus besiegt, von den Athe- 
nern verlassen, sich ihren hellespontischen Colonien 
zuwandten, und auch Byzanz unterwarfen 6 ), stand 
mit seinen Nachbarstädten auch Cyzicus gegen den 
König auf, aber nur auf kurze Zeit, und um das Ver- 
derben seiner Mutterstadt zu theilen. Denn nachdem 
Daurises ohne Widerstand zu finden Abydos, Per- 
cote, Lampsacus und Paesus erobert *), Hymeas 

1) Agathocles v. Cyz. b. Athen. I. p. 30 A. 

2) Schon Cyrns begünstigte die Tyrannis. Hersel. Pon- 
tic. 11. sagt Ton Cyme: Kvqo<: & xatuXvoas %rp noUuiav po- 

3) s. Wachs m. Hell Alt. I, 1. p. 277. 

4) Herod. IV, 138. 

5) Herod. V, 101-103. 

6) Herod. V, 117. I 
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aber in Mysien und Troas Herr geworden 1 ), nach- 
dem in Folge des entscheidenden Sieges bei Lade die 
phümziscbe Flotte in die Propontis eingelaufen war, 
um zuerst die thracischen Städte zu nehmen, da wand« 
ten sich die Einwohner von Byzanz und Chalcedon, 
neue Sitze suchend, der Flucht zu, Artace und Pro- 
connesus wurden mit Feuer und Schwert verwüstet, 
Cyzicus aber unterwarf sich wieder dem Oebareus, 
Satrapen von Dascvlium a ). 

4. Die Unabhängigkeit der Stadt, wie der asia- 
tischen Griechen überhaupt 3 ), beginnt erst nach den 
Perserkriegen mit dem Anschlufs an die athenische 
Hegemonie 4 ), welche nicht nur dem Tribut an die 
Perser ein Ende machte *), sondern auch für die 
Fortdauer der Selbstständigkeit und freien Verfassung 
den ionischen Städten die einzige, wenn auch nicht 
immer hinlängliche 6 ) Gewähr zu leisten im Stande 

T 

— \ 

1) Ders. V, 122. 

2) Dera. YI, 33. vergL c 44. Dies geschah ein Jahr vor 
Hardonios Expedition, 493 v. Chr. 

3) Daft dies jedoch weder eine völlige and allgemeine, noch 
eine von den Persern anerkannte Freiheit war, darüber s. MölL 
Dor. I, 186. 

4) Die Zeit desselben fär Cyzicus läfst sich nicht genau be- 
stimmen, da keinesweges gleich nach der Schlacht bei Mycale 
alle asiat Griechen von den Persern abfielen. S. Krager üb. 
den Cimon. Frieden in Seebodt's Archiv Jahrg.L Hft.2. p.225. 
Hüll. Dor. I. p. 186 ff. Im Jahre 478. wurde nichts aufser 
Sestos erobert (Thuc I, 89.), und erst Aristides Panath. I. 
p. 151. Jebb. sagt von den Athenern: ajia fth ntqUnUov r^v 
'Aoiay, apa Sk avinUov Hut rüv dfxofifrw noxafxmf f äfiu d* 
tjxovovTo, a/ia 6* iwQunrco. 

6) ThucycL VIII, 5. 56. DT, 31. 

6) Ephesus t. B. war schon vor dem sicilischen Unglück 
den Athenern von Tissaphernes entrissen worden, s. die 
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war. Es war daher, so sehr sich auch in der Folge 
die Stellung der Athener zu ihren Bundesgenossen, 
nicht ohne der Letztern eignes Verschulden, änderte, 
indem sie nicht allein für den Augenblick drückend, 
sondern für die Zukunft gefährlich ward *), dennoch 
ein sehr unüberlegtes und leidenschaftliches Unter- 
nehmen s )> dafs in der letzten Hälfte des peloponne- 
sischen Krieges, auf die Nachricht von der Niederlage 
der Athener in Sicilien, der gröfste Theil der asiati- 
schen Griechen deren Parthei verliefe. Denn von den 
beiden Mächten, welchen sie nunmehr sich anschlos- 
sen, hatten die Lacedämonier, so lange sie im Kriege 
mit Athen begriffen waren, schon von der Schwächung 
und dem Verderben der durch Abkunft, Verfassung a ) 
und ihr wahres Interesse an Athen gebundenen Joner 
Vortheil zu hoffen 4 ); sobald jedoch der Sieg ent- 

scharfsinnige Combination von Krüger de toctu Ath. hinter 
Dioo. HaL IJut. p.339. Colopbon hatten die Perser schon im 
Jahre 430 angegriffen. Thuc. III, 34. Im AUg. vergL anfror 
den Untersuchungen über den Cimonischen Frieden Krüg. de 
Peraarwn e. Graecu rationibus a. a. O. p. 350 — 361. Wachs m. 
H. A. I, 2. S. 116. 

1) KrQger a. a. O. p. 326. 

2) Thucyd. VIII, 2. * 

3) Milet wenigstens blieb anch nach der Verbindung mit 
Sparta democratiscb. Diodor. XIII, 104. u. Wessel, s. a. St, 
und so wie dieses, hatte anch Chios fortwährend eine athenisch 
gesinnte Parthei. Krüg. hinter Dion. H. Hut. p. 293. 

t 

4) Deshalb gestehn in den drei Verträgen mit Tissapher- 
nes (Thuc. VIII, 18. 37. 58.) die Lacedämonier ihm unbedingt 
den Besitz Joniens zn, nnd Lichas, der, als Symbulos dem 
Astyochns beigesellt (Thnc. VHI. c. 39.), anfangs dies« Ver- 
träge als einen Verrath an den Jonern verworfen hatte (c 43.), 
war bald nachher, entweder durch Tissaphernes Geschenke 
umgestimmt (s. <Krüg. hinter Dion. Hol. Hut. p. 281 not), 
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schieden, das Verhältnifs zu Persien aber gebrochen 
war, schien für die Bundesgenossen, so sehr sie auch 
Anfangs nur die Freiheit derselben zu beabsichtigen 
vorgegeben hatten *), ihre Herrschaft noch drücken- 
der als die vorige *). Die Perser dagegen hatten 
sogleich bei ihrer Verbindung mit Sparta keinen nä- 
heren Zweck im Auge, als das Recht auf die grie- 
chischen Städte, das sie niemals aufgegeben hatten *), 
nun wieder geltend zu machen *), und ergriffen, da 
ihnen für die zu zahlenden Subsidien Jonien Preis 
gegeben wurde, noch während der Verhandlung Be- 
sitz davon 5 ). 

Während die ersten Bewegungen der athenischen 
Bundesgenossen geschahen, ward Lacedämon zu glei- 
cher Zeit vom Pharnabaz und Tissaphernes 
zu einer Verbindung aufgefordert, schlofs sich aber 
der Chier wegen zuerst dem letzteren an 6 ), und 

oder nun erst von der Richtigkeit der spartanischen Politik über- 
zeugt, so einverstanden damit, daüs er die Müesier, als diese die 
Besatzung des Tiss. verjagten, tadelte, dafs sie nicht in ihrer 
Unterwürfigkeit, so lange es irgend leidlich wäre, beharrt hätten 
(Thuc. VIII, 84.), worauf denn, als er starb, die erbitterten 
Müesier ihm ein Grab verweigerten. Vergl. Wachsm. H. A. 
I, 2. p. 229. n. 8. 

1) Thuc. ü, 9. 72. IV, 86. 88. 108. 114. 121. Isoer. 
Panath. 39. 

2) Xen. Hell, ffl, 1, 5. 2, 20 etc. 

3) Blüller Dor. I. p. 186 L 

4) Thuc. VIII, 5. 56. 

5) Teos mufs gleich nach seinein Abfall von Athen die 
Mauer nach der Landseite hin abbrechen. Thuc. VIII, 16. In 
Milet baut Tissaphernes ein CasteU, c. 84.; in Cnidus hat 
er eine Besatzung, c 10.; Antandros und die Delier in Adra- 
myttium werden hart bedrängt, c. 108. 

6) Thuc. Vffl, ö. 

* 
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sandte erst, nachdem dieser die Subsidien spärlicher 
zahlte, wie es anfangs versprochen * ), den Clearch 
mit einer Flotte nach dem Hellespont 2 ), wo Der- 
cy Iii das schon Abydos und Lampsacus für Sparta 
gewonnen hatte 3 ). Clearch's Ankunft entschied 
auch in Byzanz 4 ) und Cyzicus 6 ) den Sieg der 
persisch -lacedamonischen Parthei 6 ), so dafs Min- 
darus, der noch in demselben Jahre nach Astyo- 
chus Abgang den Oberbefehl der Flotte Übernahm, 
als er, wegen des steten Ausbleibens der vom Tissa- 
pherne8 versprochenen phönicischen Flotte und des 
gänzlichen Aufhörens der Soldzahlung 7 ), sich vom 
Tissaphernes zu trennen und des Pharnabaz Einla- 
dung zu folgen beschlofs, den Hellespont gröfsten- 
theils in der Gewalt der Lacedämonier fand. Jedoch 
änderte gleich bei seiner Ankunft die Schlacht bei 
Kyno88ema, die er gegen Thrasyll und Thrasybul - 
verlor 8 ), diese günstigen Umstände; die athenische 
p— 

1) Thuc Vm, 8. 25. 

2) Im Winter 411. c. 39. Im Frühjahr Urnen sfe im Hei- 
lespont an, c. 80. 

3) c. 61. 

4) c. 80. 

5) Diodor. Xm, 40. 

6) Des Pharnabaz Abgesandte nach Lacedaemon waren 
Calligitus ausJHegaro und Timagoras aus Cyzicus, beide ans 
ihrer Heimath vertrieben. Vielleicht war dies bei dem Letztem 
in Folge einer zu frühen und mißglückten Bewegnng der persi- 
schen Parthei in der Stadt geschehen. Eine solche existirte auch 
in Chics (Thuc. VIII, 14.), Milet (c 17.), Samos (c. 21.), 
Byzanz (c. 84.) schon vor Ankunft der Lacedamonier, durch 
welche sie dann die Oberhand gewann. 

7) c 80. 

8) c. 100 ff. 
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Flotte segelte Dach Cyzicus, eroberte die Stadt, die 
damals noch ohne Mauer war, mit leichter Mühe wie- 
der, und trieb den rückständigen Tribut ein '). Kaum 
aber hatte sich die athenische Flotte bis auf vierzig 
bei Sestus zurückgelassene Schiffe zerstreut, um aufs er- 
halb des Hellespontes Geld einzutreiben 2 ), als Min- 
darus wieder in die offene Stadt einzog, und sich 
in ihr mit dem Pharnabaz vereinigte a ). Das Tref- 
fen indcfs, welches er gegen die inzwischen verstärkte, 
unter Alcibiades von Proconnesus her anrückende 
Flotte der Athener unvorsichtig annahm, vereitelte zum 
zweitenmal seine Pläne und kostete ihn das Leben 4 ). 
Alcibiades segelte Tags darauf nach Cyzicus, dem 
er eine bedeutende Geldzahlung auflegte, ohne ihm 
jedoch sonst Schaden zuzufügen 5 ). Dafs die Cyzice- 
ner ihm für sein Benehmen verpflichtet zu sein glaubten, 
geht aus einer Anekdote bei Athenaeus Xil, p. 534 D. 
hervor, nach welchem, so oft Alcibiades auf Rei- 
sen war, ihm ein persisches Zelt von den Ephesiern, 
das Futter der Pferde von den Chiern, Wein von 
den Lesbiern, Opferthiere aber von den Cvzicenern 
geliefert zu werden pflegten. 



1) Thuc. VIII, 108. Kvfaov, art( X uftov 

yopxo xai xQw axa uvtnqalav, über welchen Ausdruck vergl. Wes- 
sel addend. VoL II. p. 464, 3. Beck. Diodor. XIII, 40. 

2) Xen. Hell. I, 1. 8. 

3) Xen. Hell I, 1. 14. 

4) Ueber die Schlacht s. Xen. Hell. I, 1. Diodor XIIL 
49. 50. Plntarch v. Alcib. 28. Polyaen. I, 40. 9. Sie fallt 
in den Februar 410 = 01. 92, 2. a. Haacke diu. chronol. de 
pottremit belli Pelop. annis p. 9. 13., welchem Böckh. C. J. 
1. p. 223 a. folgt 

5) Xenoph. a. a. O. §. 20. 
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5. Die Schlacht bei Aegos Potamoi machte durch 
die Zerstörung der athenischen Flotte dem Ein flu fs 
der Athener auf Asien für eine Zeit lang ein Ende, 
während Sparta, auf welches derselbe überging 1 ), 
seitdem es dem Cyrus hatte Hülfe zukommen las- 
sen 2 ), den Persern feindlich gegenübergestellt, auch 
darin die Rolle Athens in Asien übernahm, dafs es, 
vorgeblich um die Freiheit der griechischen Städte 
zu erzwingen 3 ), in der That aber, um dieselben in 
seiner Botmäfsigkeit zu erhalten, den Kampf gegen 
die Satrapen Lydiens und Phrygiens fortsetzte 4 ). 
Dieser wurde, namentlich von Agesilaus (seit 396), 
so glücklich geführt, dafs, wenn auch Plutarchs 
Nachrichten sehr übertrieben sind *), doch für die 
Sicherheit der hellenischen Staaten vollkommen ge- 
sorgt war. Dafs auch Cyzicus in der Spartaner Hän- 
den war, sieht man aus der Nachricht des Xeno- 
phon 6 ), dafs Spithridates, als er vom Phar- 
nabaz zu Lysander und Agesilaus abfiel, seine 
Schätze in Cyzicus niederlegte, so wie aus einer ande- 
ren, wonach die Hellespontier, zu denen die Stadt stets 
gerechnet wird, dem Agesilaus Truppen stellen 7 ). 



1 ) Xen. Hell, III, 1, 5. naaat yap tot« al noXnq intld-opro, 
o, t» Aaxtdcufiövioq avtjQ imxnxtou 

2) Dafs dies von Staats wegen geschehen war, s. Di od. 
XIV, 21. PlnL Artax, 6. Wachsm. H. A. I, 2. p. 231. 

3) Xen. Hell III, 4, 5. 25. Paus. III, 9. I. 

4) Unter Thimbron 399. Dercyllidas 398. Agesi- 
laus 396. 

5) Plat. Aget. 15. Isoer. Paneg. 40. fttxqoi ddp t?s f*- 
to? "AXvoq /u>Qaq ixQaxriotv. 

6) Hell. III, 4. 10. 

7) Das. §. 11. 15. Der Cyzicener Apollophanes istVer- 
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Es stand ohne Zweifel, wie die asiatischen Städte 
alle 1 ) f unter einem Hannosten 2 ), so lange die Macht 
der Spartaner in Asien dauerte. Der Ausbruch' des 
corinthi8cheii Krieges aber rief schon im Jahre 394 
Agesilaus nach Europa; Conons Sieg bei Cnidus 
(394) begründete aufs Neue die Herrschaft der Athe- 
ner, die Harmosten wurden aus den Städten vertrie- 
ben, und diesen vom Pharnabaz vorläufig Freiheit 
zugestanden 3 ). Jonien verband sich gröfstentheils 4 ) 
gleich damals (394) mit Athen; im Hellespont ward 
die Macht der Athener, die auch den Sundzoll bei 
Byzanz wiederherstellten, erst zwei Jahre darauf (OL 
97,1 = 392) wieder durch Thrasybul befestigt *); 
und Athens Seeherrschaft schien aufs Neue aufblühen 
zu wollen, als der Antalcidische Friede ihm alle diese 
Erwerbungen wieder entrifs (387). 



Drittes Capitel. 

1. Mit diesem Frieden, der die asiatisch -grie- 
chischen Städte den Persern unbedingt opfert, endet 
die Geschichte Joniens 6 ). Aber der alte, damals 

er- 

% 

mittler des Gesprächs zwischen Pharnabaz und Agesilans. 

Xen. Hell. IV, 1. 29. Plut. Aget. 12. 

1) Xen. Bell III, 2. 20. 

2) Schon seit dem Jahre 423 settte Sparta Harmosten ein. 
Thuc. IV, 132. 

3) Xen. Hell. IV, 8. 1. 2. 

4) So Samos, Cos, Nisyros, Teos, Chios, Ephesos etc. 

5) Xen. Hell. IV, 8. 25. Böckh. SUatsh. I. p. 446. 

6) S. Wachsm. H. A. I, 2. p. 238. 
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erlöschende Glanz Milets sollte auf die gröfste seiner 
achtzig Pflanzstädte forterben, und dieselbe Begeben« 
heit, welche die Mutterstadt niederwarf, die Selbst- 
ständigkeit der Colonie begründen. Die grofse Hülf- 
losigkeit nämlich, mit welcher sowohl Jonien als Cy- 
zicus, dieses schon in den letzten Jahren des pelo- 
ponnesischen Krieges, jenes besonders seit dem Ende 
desselben jeder fremden Einwirkung sich willenlos 
hingab, rührte in dem Ersteren von dem Ersterben 
aller sittlichen und politischen Kraft her 1 ), während 
in dem Letzteren diese sich noch nicht entfaltet hatte. 
Erst bei dem verminderten und zuweilen ganz gehemm- 
ten Einflufs Athens auf den Handel, dazu dem immer 
tieferen Sinken Joniens scheint Cyzicus den Grund 
zu seinem Wohlstand und der darauf beruhenden 
Macht gelegt zu haben, von der es den ersten Be- 
weis gab, indem es etwa 22 Jahre nach dem antal- 
cidischen Frieden die persische Besatzung vertrieb, 
und sich gegen den Satrapen von Dascylium, der es 
wieder zu erobern versuchte, so lange hielt, bis Ti- 
motheus, der mit einer athenischen Flotte in Thra- 
cien stand, zum Ersatz herbeieilen konnte 9 ). Es 



1) Xen. Hell. III, 2, 17. Vgl. Athen p. 527. 625. 

2) Die Notizen hierüber sind sehr unvollständig. Diod. 
XV, 80, nachdem er Tom Tode des Pelopidas erzahlt hat, sagt: 
"Apa 61 toütok ngarrofiivoiq Tt/io&toq 6 'A&ijvaCwv mQaxtiyoq 

dvyctfi** ntttxti* x« xul vamixtp Toqürt]v fikv xcci JloxCdcuav 
noXioQxyoai; tüe, Kvfyxfivolq dl noXtoqxov^oK; ißoit&riot, woraus 
man sieht, dafe die Begebenheit Ol. 104, 1 = 364 ftllt. Noch 
kürzer Corn.Nep. Timoth. 1. Cyzicum obtidione liberavit. Wer 
Cyzicus belagert habe, und was dem vorangegangen sei, wird 
nirgends berichtet, und ist nur aus dem Zusammenhang der Be- 
gebenheiten zu vermuthen. 

5 
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ist nicht unwahrscheinlich, data dieser Feldherr, des- 
sen Gewandtheit und unermüdetem Eifer Athen haupt- 
sächlich das Gedeihen seiner seit Ol. 100, 3 = 378 
aufs Neue entstandenen Seemacht verdankte die 
erste Veranlassung zu diesem Abfall gegeben habe, 
wenigstens nahm er Cyzicus in die wiedergebildete 
Bundesgenossenschaft Athens auf, aus welcher es je- 
doch schon nach wenigen Jahren, nämlich im Bun- 
desgenossenkriege (358 — 56), einer zufälligen Belei- 
digung wegen, wieder ausschied. Midias nämlich, 
mit athenischen Schiffen auf einem Streifzug begrif- 
fen, traf auf dem Meer cyzicenische Kaufleute, und 
raubte ihnen mehr als fünf Talente. Die Cyziceuer 
klagten in Athen; Midias hintertrieb den Procefs, 
und behielt das Geld, die Cyzicener aber, beleidigt 
durch diese Rechtsverweigerung, fielen ab *). 

2. Von nun an auf sich selbst angewiesen, hiel- 
ten sie einen bedeutenden Söldnerhaufen, wie man 
aus zwei, auf diese Zeit bezüglichen Nachrichten sieht, 
die freilich wegen Mangels einer genauen Zeitangabe 
nur halb benutzt werden können. Der Verfasser des 
pseudoaristotelischen Oecanomicua 2, 11. erzählt, das 
Volk in Cyzicus sei gegen die Reichen aufgestanden, 
und habe diese gefangen genommen. Da es aber den 
Söldnern Löhnung geschuldet habe, so sei beschlos- 
sen worden, die Reichen nicht zu tödten, sondern zu 
verbannen, zugleich aber ihnen eine Geldbufse aufzu- 
legen, von der die Soldaten dann bezahlt werden 



1) BöckL Staaths. I, 447 ff. 

2) Demosthen. in Mid. p. 47 b. nnd Ulpian zu d. St 
Tgl Böckh. Staatsb. II, p. 411. 
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sollten *). Und Aeneas der Taktiker 4 ) führt, als 
Beweis, wie gefährlich es sei, eine der Anzahl und 
den Kräften der waffenfähigen Bürger überlegene 
Hülfe in die Stadt aufzunehmen, an, die Chalcedo- 
nier, von einem Belagerungsheer eingeschlossen, hät- 
ten von Cyzicus ein Hüllscorps erhalten; als sie aber 
nichts desto weniger wegen der Ucbergabc berath- 
schlagten, hätten die cyzicenischen Truppen erklärt, 
sie würden ihre Zustimmung zu keinem Beschlüsse ge- 
ben, der nicht den Cyzicenern erspriefslich scheinen 
würde. Bald auch schritt die Stadt zu Eroberungen, . 
und griff, nachdem Artace und der ganze Chersonnes 
wahrscheinlich schon länger in ihrer Gewalt war, auch 
Proconnesus an. „Die Proconnesier, unsere Bundesge- 
nossen, sagt Demosthenes in einer Rede, die kurz 
nach dem Jahre 361 gehalten ist 3 ), flehten uns um 
Hülfe an, erzählend, dafs die Cyzicener sie zu Was- 
ser und Lande bedrängten. " Athen aber hatten sie 
vergebens um Hülfe gebeten, denn Proconnesus wurde 
erobert, und das Bild der proconnesischen Rhea nach 
Cyzicus geführt 4 ). Dieser Periode verdanken gröfs- 
tentheils die Einrichtungen für Krieg und Frieden ihr 
Entstehen, die Strabo bewundert und mit denen 
zu Rhodus und Massilia vergleicht 5 ); die Docken 



1) Vgl. Wachsmath H. A. 1, 2. p. $78. n. 87 b. 

2) Aeneie Tact Comm. Poliorcet. hinter Gronov's 
Folybiu* VoL IL p. 1662. Aeneas schrieb bald nach 360. 

3) geg. Polyd. p. 1207. 

4) Pausa n. VIII, 46. Kv^utipot tc uvayxriottrrtq noUfiy 

Tkaßov i* Hqonowfiöov. 

5) Strabo XII. p. 70 T. "Eoxi 6* haptXXoq raiq itQoncus 
tuv xaxä Tijy 'Aotav t; noks — — «— xal tvvophp n$6q %e il~ 

5* 
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(vaoogoMot) 1 ), deren Cyzicus mehr denn zweihundert 
hatte, die Zeughäuser und Magazine, endlich die Fe- 
stungswerke und Wälle, deren unbezwingliche Stärke 
in späterer Zeit berühmt und mehrmals erprobt ward *), 
und wie in den Kämpfen der römischen Kaiserzeit, 
galt auch schon unter Philipp von Macedonien Cy- 
zicus für das Haupt und den Schlüssel des Helles- 
ponts. 

3. Sobald daher die Kunde von Alexanders 
des Grofsen Rüstung nach Asien kam, suchte vor al- 
len Memnon der Rhodier in Cyzicus Fufs zu Sas- 
sen, und glaubte, mit nicht bedeutender Mannschaft 
von Ida herunter ziehend, mit List die Stadt über- 
rumpeln zu können. Beinahe wäre er in die Thore 
eingedrungen, aber die Cjzicener merkten den Be- 
trug noch zu rechter Zeit, und er mufste sich mit 
der Verheerung der cyzicenischen Mark begnügen 3 ), 

f 

Qivijv xal itoXgpov* — Toetc Ä tfijaeevpov« xtxTfrrcu} %b* 

fj&v onktav, top d* ooyärwv, %o¥ ä± atxov* 

1) Strabo a. a. O. Bekk. Anecd. L p. 282, 1. Neuv- 
oixot xavaymyta inl Tr? &aXuTTtj<; wxoSofxtifidva tlq vnoiox^P 
xmv wwv, ot« &aXaxxivouv' rä vewQut <ft y %up oXtap jr«ot- 
ßoXrf. 

2) Ammian Marc 26, 23. Cyzico forte Severianut reper- 
tutj dorne» ticor um tunc comes, missu» ad tliesauro» tuendot, ttr- 
bem ine x suy er abili moenium ambitu, monumenti» guo- 
que veteribut cognitam, fretu* tumultuario praetidio, cuttodiebat 9 
ad quam expugnandam Procopiu*, ut po»»et*a Bithynia 
tibi etiam Hellespontum jungeret, validam destinaverat 
manum. Florus III, 5. Cyzicum , nolilis civitas arce moeni- 
but, portu, turribusque marmoreit, Atiaticac plagae litora ittu- 
ttrat, Pauli. Diacon. VI, 5. Mithridatet Cyzicum fussa ein- 
xit } ut Cyzico capto totam Atiam invaderet. 

3) Dies geschah Ol. 111, 2 = 335. Diodor. XVII, 7. 
Polyaen V, 44, 5. 
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welche damals Doch Dicht bis Zclea herunterging. 
Alexander zog nun Dach Asien, die Schlacht am 
Granicus ward gewonnen, Kleinphrjgien, das zuletzt 
Arsites verwaltet hatte, dem Calas, Sohn des Har- 
palus anvertraut. Die Verwaltung der Provinz blieb 
unverändert, Cyzicus aber, durch die von Alexan- 
der angelegten Dämme mit dem Lande verbunden, 
ward immer wichtiger für den Besitz des Hellesponts, 
während es zugleich theils durch seine trefHiche Lage, 
theils durch seine wachsende Macht im Stande war, 
in den Kämpfen nach Alexanders Tode seine Un- 
abhängigkeit zu erhalten. Zwar blieb diese unter 
Leonnatus, welchem OL 114, 2 Kleinphrjgien in 
der Tb eilung des eroberten Reiches zufiel x ), unge- 
fährdet; als aber drei Jahre nach dessen im launi- 
schen Kriege erfolgten Tode 2 ) die Provinzen zu 
Triparadisus in Syrien neu vertheilt wurden, kam 
Phrygien am Hellespont an Arrhidäus 8 ), welcher 
seit Perdiccas Tod 4 ) (322) mit Python die Re- 
gentschaft geführt hatte *). Beiden war in diesem 
Amte Antipater gefolgt, der aber noch 322 starb, 
dem Greise Polysperchon die Verwesung des Rei- 
ches hinterlassend. Damals, als die Nachricht von sei- 
nem Tode nach Asien kam, begann Antigonus, der 
aufser seinen früheren Besitzungen die ihm in der 
Theilung angewiesenen des geächteten £ u m e n e s 
hinzu erworben hatte, seine bedeutenden Streitkräfte 



1) Diod. XVffl, 3. 

2) Ders. XVffl, 15. 

3) Per«. XVffl, 39. 

4) Der«, c. 3d, vergl üb. das Jahr Clinton F. H. p. 174. 

5) Ders. c. 36. 38. 
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zu entwickeln, und seine Pläne zu enthüllen. Ar- 
rhidäus, um sich gegen ihn sicher zu stellen, be- 
scblofs, die. festesten Oerter seiner Satrapie in Ver- 
theidigungsstand zu setzen, und vor allen sich der 
Stadt Cyzicus, „der gröfsten, und wegen ihrer Lage 
wichtigsten , M zu bemächtigen *). Mit 10,000 gedun- 
genen Fufssoldaten, 1000 Macedoniern, 500 persischen 
Schleuderern, 800 Reitern und vielem Belagerungs- 
apparat stand er so unerwartet vor Cyzicus, dafs die- 
jenigen Einwohner, die auf dem Lande zerstreut wa- 
ren, nicht Zeit hatten, in die Stadt zu gelangen. Den- 
noch verloren die Cyzicener den Muth nicht, sondern 
wufsten durch wiederholte Gesandtschaften, die alles 
zuzugestehen schienen, die Verhandlung so, lange zu 
verzögern, bis sie die nothwendigsten Vorkehrungen 
zum Widerstände getroffen hatten. So liefe Arrhi- 
däus den günstigsten Augenblick ungenützt. Die 
Cyzicener aber, denen ihre Lage auf der Halbinsel 
und die Herrschaft der Propontis die- Verteidigung 
erleichterte, brachten nicht nur von Byzanz her Ver- 
stärkung und Munition in die Stadt, sondern holten 
auch, an der mysischen Küste hinfahrend, ihre auf 
dem Festland abgeschnittenen Landsleute zurück, so 
dafs Arrhidäus, auf diese Art bintergangen, mit be- 
deutendem Verlust die Belagerung aufgeben mufste. 
Antigonus, der sich damals in Celaenae befand, 
hörte von Arrhidäus Züge, und rückte, um sich 
die Stadt für künftige Zeiten zu verbinden, mit 23,000 



f 1) Diod. XVIII. c. 51. 52. Ol Kv^vol, sagt er, noUv 
fyovw? oxvqav xal navnlwq tvyvXaxTow and ti}s yijs, Siä to 
QÖrvijoov ttVT<iit> tlvai xal &aluTToxQaxovrttq Qtfdiwq yfivvorro tovq 
noXipfovq. Vorher heilst die Stadt ni>kq ImxcuQoxutfi xal pt- 
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Mann zu ihrem Entsatz heran. Aber auch er verfehlte 
seinen Zweck, denn er fand die Belagerung schon 
aufgehoben, und die ganze Begebenheit hatte nur dei| 
Ausbruch des Krieges zwischen beiden Feldherren zur 
Folge, ohne dafs Cyzicus auf eine von beiden Sei- 
ten trat. 

Auch nachher scheint Arrhid aus die einmal ge~ 
fafste Hoffnung nicht aufgegeben zu haben. Es lebte 
nämlich zu Cyzicus ein Schüler des Piaton, Ti- 
maeus, ein reicher und freigebiger Mann, und des- 
wegen in grofsem Ansehn. Dieser, von ihm gewon- 
nen, und durch seine Unterstützung die Austheilungen 
von Geld und Brod vermehrend, bildete in der Stadt 
eine Parthei zu Gunsten des Arrhidäus. Aber nur 
kurze Zeit behielt er die Oberhand, und ehe er noch 
zu einem neuen Versuch auf die Stadt behülflich 
werden konnte, wurde er vor Gericht gestellt und in 
Atimie verurtheilt, und lebte bis zu einem hohen Al- 
ter ehr- und ruhmlos in Cyzicus 1 ). 

4. Es ist zu bedauern, dafs in dem Grade, wie 
die Stadt anfängt, historisch bedeutend zu werden, die 
Nachrichten über sie uns immer spärlicher zukommen, 
so dafs wir aus einzelnen, abgerissenen Notizen auf 
lange Perioden einer glücklichen Entwickelung zu- 
rückzuschliefeen gezwungen sind. Für die nächsten 
hundert Jahre fehlen alle Berichte. Erst im Jahre 
219 finden wir die Cyzicener als Friedensunterhänd- 
ler zwischen Antiochus dem Grofsen und Ptole- 
lnaeus IV. Philopator wieder. Der Krieg zwi- 
schen beiden Königen, der 217 in der Schlacht bei 
Raphia für Antiochus unglücklich endigte, war um 



1) Demochare« bei Athenaeut XL p. 509 A. 
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den Besitz von Syrien entstanden, welchen Antio- 
chus sich anmafsen wollte. Agathocles und So- 
sibius, die Vormünder des Ptolema eus, durch den 
plötzlichen Feldzug überrascht, suchten durch Ver- 
handlungen zur Rüstung Zeit zu gewinnen, und ord- 
neten deshalb nicht nur selbst eine Gesandtschaft ab, 
sondern forderten auch Rhodos, Byzanz, Cyzicus und 
die Aetoler auf, den Frieden vermitteln zu helfen 
Eben dieselben Städte sind es, die in den Verhand- 
lungen zwischen Antiochus M. und den Römern 
2 Jahre vor der Schlacht bei Magnesia als Repräsen- 
tanten der griechischen Städte Asiens genannt wer- 
den. Antiochus, berichtet Appian a ), antwortete 
den römischen Gesandten, er wolle die Rhodier, Bjr- 
zantier und Cyzicener, und was noch sonst von Grie- 
chen in Asien wäre, in ihrer Freiheit unangetastet 
lassen, wenn ein Bündnifs zwischen ihm und den 
Römern zu Stande käme. So hatten sich diese Städte 
aus dem Dunkel, in welches sie, während der Blü- 
theperiode Griechenlands, theils dessen Uebergewicht, 
theils ihre eigene Schwäche gestellt hatte, in der Zeit 
aufreibender Kämpfe und des Verfalls der griechi- 
schen Macht durch ihre Lage, ihren Handel und die 
Erhaltung eines energischen Lebens, zu dem Range 
einüufsreicher Staaten erhoben, in welchen der Glanz 
des hellenischen Lebens zum letztenmale vor seinem 
gänzlichen Verschwinden noch einmal nicht unkräftig 
aufleuchtet. 

5. Für Cyzicus scheint von besonders günsti- 
gem Einflufs das befreundete Verhältnifs mit seinen 



1) Polyb. V, 63. 

2) Appian. Syr. 12. 
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nächsten Nachbarn, den nachher so mächtigen Königen 
von Pergamus, gewesen zu seyn. Die Verbindung 
mit dieser Stadt mochte schon Philetaerus, der 
Stifter des Reichs (283), zu seiner eigenen Sicherheit 
angeknüpft haben; sie blieb bis in die letzten Zeiten 
des Reichs unverletzt. Attalus I. (241 — 197), der 
erste König von Pergamus, hatte eine cyzicenische 
Bürgerin zur Gemahlin, jene berühmte Apollonias, 
deren Tugend und Mutterliebe, so seltene Eigenschaf- 
ten jenes verdorbenen Zeitalters, von den Historikern 
wetteifernd gepriesen werden. „Apollonias, des 
Königs Attalus Gattin, sagt Polybius a ), war aus 
vielfachen Gründen des Andenkens und Lobes wür- 
dig. Denn theils wunde sie, im bürgerlichen Stande 
geboren, doch zur Königin erhoben, und hielt sich 
auf dieser Höhe bis zu ihrem Tode, nicht durch buh- 
lerische Kunst, sondern durch Sittsamkeit, bürgerliche 
Ehrbarkeit und Tugend; dann aber, Mutter von vier 
Söhnen geworden, bewies sie allen diesen bis an ihr 
Ende unübertreffliche Liebe und Zuneigung, wiewohl 
sie nicht geringe Zeit ihren Gemahl überlebte." Ihre 
vier Söhne waren Eumenes, Attalus, Philetae- 
rus und Athenaeus, von denen der erste seinem 
Vater im Jahre 197 folgte, während die anderen als 
Privatleute lebten s ), und Plutarch 3 ) erzählt, 
Apollonias habe sich glücklich gepriesen und den 
Göttern Dank gewufct, nicht wegen ihres Reichthums, 
noch ihrer Macht, sondern weil sie drei ihrer Söhne 



1) Polyb. XXII, 18. in excerptt.de virt. et vit. b. Schweigh. 
Vol. IV. p. 281. 

2) Strabo Xffl. p. 151 T. 

3) de frat. am. Vol. VII. p. 875 K. 
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dem Aeltesten zur Leibwache dienen, jenen aber m 
seiner bewaffneten Brüder Mitte furchtlos leben sah. 

Nach der Beendigung des Krieges mit Prusias *) 
— erzählt Polyb ins weiter a ) — besuchte Eumenes 
und sein Bruder Attalas mit ihrer Mutter Cyzicus. 
Ihr zu beiden Seiten gehend, und sie zwischen sich 
führend, besahen sie Tempel und Stadj mit königli- 
chem Gefolge; die Umstehenden aber, von dem An- 
blick erfreut, bewiesen den Jünglingen lauten BeifalJ, 
und an des Cleobis und Biton Kindesliebe erin- 
nernd, verglichen sie sie mit diesen. Nach dem Tode 
der Apollonias errichteten ihr die Söhne zu Cy- 
zicus einen Tempel, der nicht allein durch seine son- 
stige Pracht 8 ), sondern auch durch vielfache darin 
angebrachte Darstellungen der Sohnesliebe ein An- 
denken dieses Verhältnisses späteren Zeiten blieb. 

Auch ihrerseits erhielten die Cyzicener die Ver- 
bindung mit Pergamus durch thätige Hülfe, nament- 
lich in dem Kriege des Eumenes gegen Pharna- 
ces, der im Jahre 179 für den ersteren günstig ge- 
endet ward. In den Friedensvertrag sind mit den 
anderen Bundesgenossen des Eumenes die Cyzice- 
ner ausdrücklich eingeschlossen 4 ). 

1) Im J. 184 v. Chr. s. Liv. XXXIX, 51. Justin. 32, 4. 

2) a. a. O. und bei Saidas o. AnoUwUu; Vol. L p. 282. 

3) Der Tempel wird Gav/tato/uvot genannt. Von ihm 6. 
das 3te Buch. 

4) Polyb. in excerptt. legg. 59. ed. Gron. Vol. IL p. 1221. 
Aus der Zeit vor den mithridatischen Kriegen mag hier seines 
Namens wegen Antiochus von Cyzicus, der Sohn des An- 
tiochus Sidetes und der Cleopatra, erwähnt werden, der 
zu Cyzicns von dem Eunuchen Craterus erzogen war. S. 
Appian. Syr. 68. Justin. 39, 1. Josephus 13, 17. Diod. 
fr. p. 606 Wels. 



75 

6. Durch Eumenes, dessen Politik sie auf 
gleiche Weise in dem Kriege Roms gegen Perseus 
von Macedonien folgten, wiewohl dieser es nicht an 
Versuchen fehlen liefs, sich mit ihnen zu befreun- 
den 1 ), trat Cyzicus zum erstenmal mit den Römern 
in Berührung, an welche es sich, als diese im Jahre 
130 n. Chr. durch die Besitznahme des pergameni- 
sehen Reichs in seine nächste Nachbarschaft kamen, 
noch enger und fester anschlofs, und bei welchem es 
fortan in guten und bösen Zeiten mit unerschütterli- 
eher Treue und Anhänglichkeit ausharrte. Aus dem 
ersten mithridatischen Kriege zwar hat sich keine No- 
tiz darüber erhalten, ob Cjzicus, wie fast alle vor- 
derasiatischen Städte, zu des Königs Parthei tiberge- 
gangen, oder, wie Rhodus, durch seine feste Lage ge- 
schützt, dem römischen Bündnifs treu geblieben sei; 
das Letzte kann nur aus der Art geschlossen werden, 
wie es sich im dritten mithridatischen Kriege durch 
Muth und vielfache Aufopferung den Römern erge- 
ben bewies. Es war im Spätherbst des Jahres 73 
n. Chr. *), als Mithridat, nachdem er den Cotta 
bei Chalcedon geschlagen, und diese Stadt, fast ohne 
Widerstand zu finden, erobert hatte, nach Cjzicus 



1) Wenigstens machte er, so Wie er die Rhodier nicht al- 
lein durch Vorstellungen (Liv. XLIY, 23.), sondern auch durch 
wiederholte reiche Geschenke zu gewinnen suchte (Liv. XLI, 25.), 
auch den Cyzicenern ein Geschenk mit goldenem Efsgeschirr für 
einen Tisch des Prytaneums (Liv. a. a. O.). 

2) Die Beschreibung der Belagerung giebt Appian, Mithr. 
72 — 76. Plutarch y. Luculi. c. 9 — 12. vergl. Strabo 
XII. p. 70 T. Florus III, 5. Memnon v. Hersel, h. Photius 
p. 233 a. 23. Bekk. Cicero pr. lege Manil. 8. pro Arch. poet.9. 
Sallust. fragm. Hi$L IH, 11. IV, 5. incert. 20. Pauli. Diacon. 
VI,4-6. Aurel. Vict. 74. Freinsh. Sappl. lAv.94. cl-18. 
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herunterzog, dessen Besitz ihm den des Hellespontes 
verbürgte, und das jetzt gerade, nach dem Verlust 
von 100 Schiffen und 3000 Bürgern, welche den 
Chalcedoniern zu Hülfe geschickt und dort umgekom- 
men waren, leicht zu gewinnen schien. Auf der dem 
Chersonnes gegenüberliegenden Küste traf er auf 
den Consul Lucius Lucullus, der aufser einer Le- 
gion, die er von Rom nach Asien geführt, noch vier 
andere an sich gezogen hatte, so dafs Appian seine 
Macht auf 30,000 Mann zu Fufs und 1600 Reiter 
angiebt. Das Terrain wurde von einem Berge be- 
herrscht, den Strabo und Plutarch den Berg der 
Adrastea nennen, und welcher sowohl eine unangreif- 
bare Stellung, als auch die Möglichkeit gewährte, die 
Zufuhr vom Lande her sich selbst frei zu halten, dem 
Feinde aber abzuschneiden. Diesen Punkt hatte zwar 
Mithridat, auf den Rath des Taxiles und seiner 
übrigen Feldherren, stark besetzt, es gelang aber dem 
Luculi, durch einen geschickten Unterhändler den 
König glauben zu machen, die beiden fimbrianischen 
Legionen würden zu ihm übergehen, und ihm ohne 
Schwerdtstreich den Sieg über die Römer verschaffen. 
So getäuscht, liefs Mithridat, um nicht nutzlos ei- 
nen Kampf zu beginnen, dessen Ausgang ihm ohnehin 
sicher schien, es ohne Widerstand geschehen, dafs 
die Römer den Berg besetzten und sich darauf be- 
festigten. Der König stand nun zwischen der feind- 
lichen Stadt und dem Consul in der Mitte; sein un- 
geheures Heer, welches Appian auf 300,000 Mann 
angiebt, war nur auf drei bis vier Tage verprovian- 
tirt; die Zufuhr vom Binnenlande schnitt Luculi ab, 
die von der See war theils unzureichend, theils drohte 
sie wegen des einbrechenden Winters ganz aufzuhö- 



s 77 

ren; eine schnelle Entscheidung war daher für Mi- 
thridates nothwendig; er mufste entweder die Rö- 
mer aus ihrer festen Position treiben, was, bei unsi- 
cherm Erfolg und grofsen Opfern, nur augenblickliche 
Hülfe gewähren konnte; oder die Stadt erobern, in 
welcher er nicht nur die nöthigen Mittel zur Versor- 
gung seines Heeres, sondern auch einen sicheren Halt- 
punkt für gemachte und noch bevorstehende Erobe- 
rungen finden mufste. Er wählte daher das Letztere, 
und den Luculi im Rücken lassend, setzte er auf 
den Chersonnes über, schlofs die Stadt zu Land und 
Wasser ein, und liefs Geschütze und Belagerungsma- 
schinen von aller Art und ungeheurer Gröfse heran- 
führen. Vor Beginn des Sturmes wurden auf seinen 
Befehl dreitausend gefangene cyzicenische Bürger auf 
Schiffen in das Angesicht des Hafens gebracht, wel- 
che, die Hände gegen die Mauer erhebend, ihrer Ge- 
fahr eingedenk zu sein flehten. Die Belagerten, wie- 
wohl noch bestürzt von dem unerwarteten Anzug des 
Königs, verloren aber den Muth nicht, sondern Pisi- 
stratus, ihr Führer, liefs jenen von der Mauer hin- 
überrufen, sie sollten, da sie einmal gefangen seien, 
ihr Schicksal standhaft ertragen. Dafs Luculi im 
Anzüge sei, wufsten sie zwar, doch hielten sie sein 
Lager, das sie vom Berge sehen konnten, für das der 
Armenier und Meder, die Tigranes dem Mithri- 
dat zu Hülfe geschickt hatte, bis endlich ein Tau- 
cher *), der durch die feindlichen Schiffe unentdeckt 
hindurchkam, von der Stellung des Consuls den Be- 



1) So Flornt. Ob der Demonax, welchen Plut zum 
Boten des La call macht, dieser Taucher «ei, ist nur zu ver- 
mothen. Mit Flornt stimmt PanlL Diac s, a. O. 
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lagerten Nachricht brachte, die bald darauf durch 
Gefangene bestätigt ward. 

Zuerst griff Mithridat die Häfen an. Er hatte 
zu diesem Zweck auf zwei mit einander verbundenen 
Penteren einen Thurm errichten lassen, aus welchem, 
wenn man sich der Mauer des Hafens näherte, eine 
Brücke auf dieselbe hinübersprang. Obgleich Über die 
neue und überraschende Art des Angriffes stutzend, 
wichen doch die Bürger nicht, sondern stürzten vier 
Soldaten, welche schon die Mauer erstiegen hatten, 
herunter, und zwangen, Feuer und Pech auf die Schiffe 
herabwerfend, die Feinde, die Maschine zurückzuzie- 
hen. Noch blieb dem König ein dritter Versuch, und 
er liefs an demselben Tage mit allem Belagerungsge- 
räth von der Landseite stürmen. Unter den Maschi- 
nen war eine Helepolis, hundert Ellen hoch, aus der 
sich noch ein Thurm erhob, Steine und Geschosse 
aller Art herabsendend. Allem diesen setzten die 
Belagerten Muth und Klugheit entgegen, und obwohl 
sie wegen des grofsen Umfangs der Mauern und der 
verhältnifsraäfsig geringen Besatzung überall zugleich 
sein mufsten, so hielten sie doch den ganzen Tag 
über die Mauer) bis dieselbe spät Abends an einer 
Stelle verbrannt zusammenstürzte. Zum Glück wag- 
ten die Feinde nicht augenblicklich, durch die bren- 
nende Bresche in die Stadt zu dringen; in der Nacht 
aber füllten die Belagerten die Lücke wieder, und 
ehe noch der Sturm erneuert werden konnte, zer- 
trümmerte ein Orkan (die Cyzicener schrieben ihn 
göttlicher Hülfe zu) die Helepolis und das andere 
Belagerungszeug des Königs. 

Allein weder das Mifslingen dieser ungeheueren 
Anstrengungen, noch der bereits im Heere eingetre- 
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tene Mangel vermochten den Enlscblufs des Königs 
wankend zu machen. Die Pferde, die ihm ohnehin 
unnütz waren, sandte er nach Bithynien, — sie fielen 
beim Uebergang über den Rhyndacus dein Luculi 
in die Hände, der 6000 von ihnen erbeutete, und ge- 
gen 15,000 Mann, die ihnen zur Deckung mitgegeben 
waren, gefangen nahm — mit dem Heere aber einen 
neuen Angriff vorbereitend, warf er von dem über 
der Stadt gelegenen Dindymus her einen Wall gegen 
dieselbe auf, und unterirdische Gänge hineinführend, 
untergrub er die Mauer. Indessen war es dem Lu- 
culi geglückt, auf einem grofsen Fahrzeug, das er 
aus dem Dascylitischen See hatte ins Meer schaffen 
lassen, in einer dunkelen Nacht ein Hülfscorps in die 
Stadt zu werfen. Nun kam der Winter heran, die 
Zufuhr vom Meere hörte auf, im ganzen Heer rifs 
eine Hungersnoth ein, wozu 6ich, theils durch die 
unnatürlichen Nahrungsmittel, theils durch die Aus- 
dünstungen der unbegrabenen Leichname herbeige- 
führt, eine pestartige Krankheit gesellte. Noch immer 
hoffte Mithridat, die Stadt zu gewinnen, und mit 
der Bedrängnifs mehrte sich seine Anstrengung. Als 
aber die Belagerten seine Wälle untergruben, seine 
Maschinen verbrannten, durch häufige und glückliche 
Ausfälle sein von Hunger und Krankheit geschwäch- 
tes Heer immer mehr aufrieben, und mit solchem Glück 
seinen Minen entgegenarbeiteten, dafs er selbst einst- 
mals gefangen zu werden Gefahr lief, so entschlofs 
er sich endlich die Belagerung aufzuheben. Nachts 
liefs er den Rückzug antreten; er selbst wollte zur 
See nach Parium, das Landheer sollte unter Her- 
maeus und Marius nach Lampsacus. Beides ward 
unglücklich ausgeführt. Denn die Einschiffung geschah 
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mit Eile und grober Verwirrung, welche die Belager- 
ten nicht sobald bemerkt hatten, als sie einen Ausfall 
machten, einen grofsen Theil der noch nicht Einge- 
schifften tödteten und viele Beute^ gewannen 1 ) ; das 
Heer aber war kaum bis an den Aesepus gekommen, 
der damals ungewöhnlich angeschwollen war, als Lu- 
culi, welcher so lange seine Stellung unverändert 
behauptet hatte, den Feinden beim Uebergang uner- 
wartet in den Rücken fiel, ein grofses Blutbad unter 
ihnen anrichtete, und, was nicht im Strome geblieben 
war, bis an den Granicus hin verfolgte. Plutarch 
giebt die Zahl der Getödteten allein auf 20,000 an. 
Darauf zog Luculi in die Stadt ein, ward mit lau- 
ter Freude und grofsen Ehren von den Einwohnern 
aufgenommen, und es wurden, zum Andenken an die 
Befreiung der Stadt, noch unter Hadrian 2 ) und 
vielleicht später Lucullische Spiele gefeiert. 



, Vierte« Capitcl. 

1. Bisher hatte Cyzicus zu Rom in dem Ver- 
hältnifs einer civitas f oeder ata 8 ) gestanden, jetzt, da 
die Einrichtung der Provinz Asien vorbereitet wurde, 
erhielt es, als Anerkennung seiner Aufopferungen, wie 
aus ähnlichen Gründen andere Orte früher vom Sulla, 
her- 

1) Memnon v. HeracL a. a. O. 

2) Appian a. a. O. c 76. ayvva 8k avr» G/jitrot, 
vvp Ttlovoh *a AovxovXXtta xcdovfitra. 

3) yergl. EcHu D. N. IV. p. 271. 
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hernach vom Pompe jus, die Rechte einer libera 
civitas 1 ). Diese bestanden zur Zeit der freien Ver- 
fassung Roms in einem Dreifachen: der Befreiung von 
einer bleibenden römischen Besatzung, dem Recht der 
Autonomie, d. h. der Befugnifs, das vaterländische 
Recht von jeder Einmischung römischer Rechtsprin- 
eipien frei zu erhalten, endlich den Immunität nicht 
nur von jeder an das römische Volk zu entrichten- 
den Grundsteuer, sondern auch von jeder andern di- 
recten oder indirecten Abgabe s ). Aufserdem be- 
schenkten die Römer es mit einem bedeutenden Theil 
Mysiens, und erweiterten das Gebiet der Stadt bis 
zu dem Umfange, welcher im ersten Büch, vorzüglich 
nachStrabo'8 Grenzbestimmung, geschildert ist. , ,Bie 
Römer, sagt dieser 3 ), ehrten die Stadt, und sie ist 
frei bis jetzt, und besitzt vieles Land, theils von Al- 
ters her, theils durch Hinzuverleihung der Römer, denn 
Von Troas haben die Cyzicener das Land jenseits des 
Aesepus, die Gegend um Zelea und das. Feld der 
Adrastea, und von dem Dascylitiscben See besitzen 
einen Theil sie, den andern die Byzantier; in dem 
dolionischen und mygdonischen Lande haben sie viel 



1) Tacit, Ann. IV, 36. Cyzictni amisere Uber tat em, quam 
hello Mithridatis meruerant. Sueton. Tib. 37. Cyricus war 
nunmehr eine cicitat et libera et foederata, so wie unter andern 
Amisus, das die Übertat kurz darauf vom Lncull erhalten 
hatte, und von welchem Plinius in einem Briefe an den Trajan 
(Epp. X. 93.) sagt: Amisenorum civitas et libera et foederata 
beneßcio indulgentiae tuae legibus suis utitur. 

2) S. Dirksen, Versuche znr Kritik nnd Auslegung der 
Quellen des römischen Rechts, p. 146 ff. über den letzten Punkt, 
welcher unter den Kaisern verändert ward, besonders p. 160. 

3) Strabo XII. p. 71. Dies ist die Hauptstelle. Andere 
sind oben citirt 

6 . 
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Gebiet bis zum See Miletopolitis und selbst bis 
zur Apollo niatis inne, durch welche Gegenden der 
Flufe Rhyndacus fliefst. 

2. Trotz dieser vielfachen Gunstbezeugungen, 
ward das Abhängigkeitsverhältnifs den Bürgern von 
Cyzicus bald so lästig, dafs es unter Augustus zu 
einem Volksauflauf kam, in welchem mehrere Römer 
gegeißelt und getödtet wurden. In Folge dessen be- 
raubte Augustus im Jahre 734 die Stadt Cyzicus 
ihrer Freiheit *) r und wiewohl er fünf Jahre darauf 
dieses Urtheil wieder zurücknahm 2 ), so fand doch 
Tiberius 8 ), theils in einem neuen Tumulte* in wel- 
chem abermals einige Römer gemifshandelt wurden, 
theils darin, dafs die Cyzicener einen Tempel, den sie 
dem August zu bauen angefangen, unvollendet gelas- 
sen hatten, einen geeigneten Vorwand, die Privilegien 
der Stadt zum zweitenmal zu vernichten. 

3. Mit der politischen Selbstständigkeit verlor 
Jedoch Cyzicus nicht den Wohlstand und äuiseren 
Glanz, welchen ihm seine vorteilhafte Lage und sein 
Handel verschafft hatten, und von welchem Aristi- 
des in einer unter Marc Aurel an die Cyzicener ge- 
haltenen Rede sagt 4 ): „Beim ersten Blick nur auf 
die Lage und die ganze Beschaffenheit der Stadt kann 
man erkennen, dafs der Beiname 8 ), den der Gott 

« . 

1) Dio Cassius p. 525 E. Zonaras X 34. p. 535 Par. 
Vergl. Sueton Aug. 47. Euseb. setzt dies schon Ol. 189, 
3= 22 v. Chr. ygl Scalig. Th. T. p. 168. 

2) Dio Cassius p. 537 D. 

3) Im Jahre 777. ü. c Tacitus Ann. IV, 36- Sueton 
Tiber. 37. Dio Cassius p. 619. 

4) Vol. L p. 384 Dind. 

5) Das Orakel nannte die Stadt tvßatpwr. s. p. 50. 
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ihr gegeben, in Erfüllung ging. So kommen ihr Land 
und Meer zu Statten. Denn vor Asien gelegen, Ton 
einer Insel ihren Anfang nehmend, in das Festland 
aber herübertretend, auf der einen Seite vor dem Pon- 
tus Euxinus sich hinziehend, auf der andern vor dein 
Hellespont, bildet sie eine Verbindung beider Meere, 
oder vielmehr aller, welche Menschen beschiffen. Denn 
vorbei und herum und hinein hören allerlei Schiffer 
nicht auf, zu steuern, sondern einige segeln auf der 
Höhe in günstigem Wind in das Meer durch die In- 
seln der Stadt, andere laufen ein und aus, und man 
mufs, fährt er auf der folgenden Seite fort, Cyzicus 
mit noch gröfserm Recht als Corinth glückselig nen- 
nen, denn inmitten des Meeres liegend, vereint es 
alle Menschen auf einen Punkt, die einen aus dem 
Binnenmeer in das Aufsenmeer entsendend, die an- 
dern von dem Aufsenmeer in das Binnenmeer, gleich- 
sam ein Mittelpunct des ganzen Raumes zwischen Ga- 
des und dem Phasis." So wenig sich sowohl über 
die Ausdehnung, als über die Gegenstände dieses Han- 
dels etwas Näheres ermitteln läfet, so scheint doch 
eine Hauptrichtung desselben nach der Nordküste des 
Pontus gegangen zu sein *). Ausgeführt wurden da- 
bin besonders Oei und Wein, welchen diese Länder, 
besonders die Krimm noch Jetzt, theils zwar von Sa- 
mos und Lesbos, theils aber auch aus der Propontis 
und dem Pontus beziehen 2 ), wogegen von dort 



■ 

1) Jörn and. de reb. Getic. V. p. 1090 Grut. Juxta CÄer- 
tonem Aulziagri, quo Atiae bona avidus mercator importat. 

2) Peyssonel traite tur le commerce de la mer noire 
Vol. I. p. 84. 164. 

6» 
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Pelzwerk *)> Wachs 2 ), Honig 3 ), Talg und gesal- 
zene Fische kamen. Für diesen Handel hatten die 
Cyzicener eigene Niederlassungen an der Nordküste 
des Pontus, wie man aus einem Decret von Olbia 
aus Augustus oder Tiberius Zeit sieht, in wel- 
chem achtzehn Städte, deren Bürger als Peregrini in 
Olbia lebten, unter ihnen auch Cyzicus, einem ge- 
wissen Theocies einen Kranz weihn 4 ), ferner in 
ihrer Heimath eine eigene Behörde, den Olvotpvlce^ 5 X 
der mit den athenischen Sitophjlaken 6 ) zu verglei- 
chen ist. i 
****** . ■ 

4. Einen andern Ersatz für die verlorene Frei- 
heit, so unvollkommen er auch war, fanden die Cy- 
zicener in den mannigfachen Begünstigungen, welche 
ihnen von den Kaisern zu Theil wurden. Vielleicht 
erfuhren sie deren schon vom Tiberius und seinen 
nächsten Nachfolgern, wenn es nicht eine freilich 
sonst häufig vorkommende grundlose Schmeichelei 
ist 7 ), dafs auf ihren Münzen sowohl Tiberius *) 
als Domitian 9 ) unter dem Bilde des Hercules darge- 
stellt sind, mit der Umschrift: TON KTI2THN KY- 
ZIKHNSIN* Insbesondere erhielten sie von Ha- 
drian nicht nur Beweise groCser Freigebigkeit, son- 

« 

« 

1) Peyssonel a. a. O. p. 130. 

2) Vergl. Plin. H. N. XV, 18. XXI, 14. 

3) Peyssonel p. 139. und über die Fische p. 157. 

4) Böckb. C. J. Vol. H. p. 126. n. 2059. 

5) Caylna a. a. O. p. 246. 

6) Böckh. Staatsh. L p. 90 £ 

7) EckheL D. N. IV. p. 347 a. 

8) Rasche a. a. O. n. 4L 

9) Mionnet II. p.537. n.163. Soppl.V. p.316. n. 213. 214. 
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dem auch die Würde des Neocorats mit den dazu- 
gehörigen Einrichtungen *), eine Auszeichnung, nach 
welcher seit Augustus Zeit vorzugsweise die Städte 
Asiens 2 ) strebten, wiewohl der Titel NecoxoQog spä- 
teren Ursprungs ist a ), und welche durch einen eige- 
nen Senatsbeschlufs ertheilt wurde *). Freilich be- 
ruht diese Annahme, welcher Rasche I, 2. p. 1171. 
und Eck hei IV. p. 292 a. folgen, auf einer einzigen 
Münze Hadrians, auf welcher sich zuerst das KY- 
ZIKHNSIN NE&KOPSIN findet 5 ), das auf den 
Münzen des Antoninus Pius constant wird, und 
Mionnet 6 ) glaubt daher, die Medaille einem Irr- 
thum Vaillants zuschreiben, das Neocorat aber von 
Antoninus Pius an datiren zu müssen. Allein ab- 
gesehen von dem grofsen Tempel des Hadrian zu 
Cyzicus, von welchem unten die Rede sein wird, be- 
weisen theils der Name 'QXv/tmog, den er auf cyzi- 
cenischen Münzen führt *) (denn als Zevg 'Olvfimog 
ward er verehrt), theils die Olympischen Spiele 
(Adgiaveuc 'OXvpma), die, wie zu Athen und an- 
derswo, so auch wohl zu Cjzicus bei seinem Leben 
eingerichtet wurden, und welche, wie aus einer allge- 
meinen Analogie hervorgeht 8 ), mit dem Neocorat 



1) s. Eclchel D. N. Vol. IV. c VU. 

2) Van Da] e ditserL p. 318. 

3) Ders. a. a. O. 

4) Eckhel. D. N. IV. p. 297 b. 

5) Mionnet Sappl. V. p. 318. n. 225. 

6) Vergl. Sestini Itttere e dmertaxioni mmim. Vol. IV. 
p. 74. 

7) S. unten Buch I1L c. 3, 5. 

8) Vao Dale a. a. O. p. 314. 315. 325. 
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verbunden waren, dafe Hadrian selbst der Stadt das 
Neocorat ertheilt babe. 

5. Von nun an führen die Münzen die Um- 
schrift: KJZIKHN&N NESIKOPÜN 1 ), und, wie 
neocore Städte pflegen, häufig einen Tempel mit 8 Säu- 
len, mit 2 ) oder ohne 8 ) jene Inschrift. Ebenso hat 
auf einem Stein bei Caylus PI. LX. die Stadt, und 
auf einem andern 4 ) der Rath derselben den Titel 
vmxoQog, endlich findet sich als eigentlicher Priester 
des Kaisers auf einem Marmor von Thyatira 5 ) aus 
Caracalla's Zeit ein gewisser Ant. Cl. Alphens, 
Neojxqqoq tt}q kccfinQovccTrjQ Kv&TCtjvHiv TioXecog; Über 
welche auch sonst vorkommende Würde vergl. Van 
D a 1 e a. a'. O. p. 300 ff. £ c k h e 1. D. N. IV. 
p. 291 a. 

Wahrscheinlich geschah es in Folge der Erthei- 

■ 

lang des Neocorats, dafs die Stadt den Beinamen <pi- 



1) Bemerkenswerth ist es, dafs durch die ganze Reihe der 
Münzen hindurch die Schreibart NEOKOPOC und NESIKOPOC 
wechselt,, und zwar so, dafs bis auf Heliogabal die erste über: 
wiegt, von da an die zweite. Das Verhältnifs der vorkommen- 
den Münzen mit NEOKOPOC zu den anderen ist nach den Mion- 
netschen Verzeichnissen unter Antonin. Pius 5:6. M. Au- 
rel 14 : 6. Faustina iun. 23 : 7. Commodus 18 : 12. Sept. 
Severus 9:2. Caracalla 8:5. Macrinu$ 4:0. Diadu- 
menian3:l. Heliogabal 5 : 1. Alex. Sever. 6:8. Gor- 
dian 1:14. Auch eine Inschrift bei Sestini Itettere Odepor* 
Vol. L p. 29., von welcher ich noch eine andere Copie aus 
Fan v eis Papieren benutzen konnte, hat TH NEOKOPJl KYZI- 
KHNJIN nOAEL 

2) Mionnet II. p. 540. n. 179» p. 551. n. 245. Suppl. V. 
n. 265. n. 426. n. 427. n. 433. n. 452. n. 489. 

3) Mionnet IL n. 152. Suppl. V. n. 203. n. 234. n. 414. 

4) Caylus PL LXXI. 

5) Spon. Mite. p. 112. 

I 
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Xooißaorog und 'AÖQUtvri annahm, welche Titel, ob- 
gleich sie sieb nie auf Münzen *) finden, mit dein 
Cult des Hadrian, den besonders Antoninus Pius 
begünstigte, unter den späteren Kaisern fortdauern *). 
Antoninus, der, als er unter Hadrian Proconsul 
von Asien war, zu Cjzicus ein Omen seines Herr- 
scherberufe empfangen haben soll 8 ), setzte die von 
Hadrian begonnenen Bauten, namentlich des grofeen 
Tempels, fort 4 ); seine Nachfolger sind nur für die 
Münzgeschichte der Stadt von einigem Interesse. Un- 
ter den Medaillen stellen einige den Commodus 
als PSIMAIOC HPAKAHC ganz in dem Aufzug 
dar, welchen Herodian I, 14, 7. beschreibt s ), an- 
dere sind auf die Besiegung der Parther durch L. 
Verus 6 ), spätere auf den bei Cjzicus erfochtenen 
Sieg des Septimius Severus über den Pescen- 
nius Niger 7 ) geschlagen. Von den letzteren ha- 
ben zwei eine Victorie zu Wagen, einen Palmzweig 
in der Hand 8 ), eine dritte den Flufe Aescpus, auf 



1) Bei andern Stiften Ist die« gewöhnlich. Eck hei. Z>. Ä 
IV. p. 328 b. 

2) Caylus PI. 60. aus M. Aurels oder Commodus Zeil: 
rtjq XafiitQoraTijq fiijTQonoleaq rtjs *Adqut¥fiq twxoQov <ptXoo(ßä- 

ctov Kv^txnvwy noitttq. 

f 

3) JuL Capitolin v. Ant. Pii c. 3. Cyxici etiam de « 
mulacro Bei ad ttatuam eiut Corona trantlata est. 

- 

4) s. unten Buch HI. c. 3, 5. 

5) Mionnet IL p. 544. n. 208. Sappl V. p. 333. n. 327. 

6) Mionnet Suppl. V. p. 328. n. 295. p. 329. n. 299. 

7) Herodian. HI, 2 ff. Spartian. v. Severi c. 8. 9. Aurel 
Vict c. 74. Pauli. Diac. X, 21. 

8) Miounet Suppl V. p. 336. u. 354. p. 338. n. 368. 
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seine Urne gestützt; daneben ein Tropaeum, welches 
der Kaiser, im Kriegskleid, bekränzt 1 ). 

6. Septiraius Severus scheint es auch ge- 
wesen zu sein, von dem die Stadt das zweite Neo- 
corat erhielt, nicht, wie Eck hei. IV. p. 292 a. und 
Rasche a. a. O. angeben, Caracalla. Denn nicht 
nur auf den Münzen der Julia Domna 2 ), sondern 
auch auf einer des Septimius Severus selbst 8 ) fin- 
det sich die Umschrift: KYZIKHNÜ1S AIC NE&- 
KOPSIN oder B NEÜKOPSIN., welche von da an 
häufig vorkommt, so wie auch das Bild zweier Tem- 
pel *), womit aber auch die allgemeine Bezeichnung 
des Neocorats, mit Weglassung der Zahl und des 
zweiten Tempels abwechselt 6 ). Indessen hatte auch 
C a r a c a 1 1 a in der Stadt einen Cult. Von ihm nannte 
sie sich AvQtiXia ' Avtavewiarib 6 ), ihm wurden Spiele, 
Namens Avrtoviivia, gefeiert. Auf diesen Cult bezieht 
sich eine Münze bei Mio nn. II. p. 347. n. 220. mit 
einem Tempel anderer Art, als die sonst auf Cyzice- 
nischen Münzen als Zeichen des Neocorats vorkom- 
menden, nämlich mit 9 Säulen; neben welchem ein 
grofser Altar, zu dessen beiden Seiten eine Fackel. 
( 

1) Mionn. ebend. p. 338. n. 365. 

2) Ders. das. p. 339. n. 369. 370. 

3) Ders. das. p. 338. il 368. 

4) Ders. II. p. 533. n. 132. p. 547. n. 225. Sappl V. 
n. 375. n. 380. n. 386. 

5) Rasche n. 25. hat eine bei Mionnet fehlende autonome 
Münze mit KYZIKHNJIN r (ter) NEOKOPSIN. Sonst kommt 
keine Spar eines dritten Neocorats vor, und die Münze, die Ra- 
sche aus Hunte r hat, ist deshalb wenigstens verdächtig. 

6) Kv&xijrw» Avq. 'Artm'eiviarcjv Mionn. II. n. 216— 20. 
Sappl. V. n. 377 -380. Vergl. EckheL IV. p. 329 b. 
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Der Titel: MrpQonofaq Trjg*A6(ccQ '), welchen 
Cyzicus auf den beiden oben angeführten Inschriften 
(Spon. Mise. p. 112. Caylus PI. 60.), aber niemals 
anf Münzen führt, läfst sich vor Commodus nicht 
nachweisen. Nach der Einführung der Metropolitan- 
Verfassung ist die Stadt Metropolis des Hellespontes, 
zu welchem 33 Städte gehörten, obwohl sie von Syn- 
cellus noch später 'EXkrianomov xai 'uiaiag Mt]t(>6- 
nofog genannt wird *). 

7. Was endlich die Verfassung der Stadt unter 
den Kaisern anbetrifft, so verursacht das Einzige, wel- 
ches darüber bekannt ist, nämlich der eponyme Ma- 
gistrat, eine nicht unbedeutende Schwierigkeit. Wäh- 
rend nämlich ein Theil der asiatischen Städte als höch- 
ste und eponyme Würde den Archon auf den Mün- 
zen führt, wie Sardes, Philadelphia, Priene, 
Halicarnafs, der andere den Strategen (praetor), 
welches in dieser Zeit ebenfalls ein Jähriger Civilma- 
gistrat ist 3 ), wie z.B. Sinyrna, Colophon, Per- 
gamum, Tralles, Cumae, Phocaea, so kommen 
auf Münzen sowohl von Cyzicus, als auch von eini- 
gen andern Städten Phrygiens, Mysiens, Lydiens und 
Bithyniens 4 ), Strategen und Archonten abwechselnd 
vor. Cyzicus hat unter Domitian und Trajan 
Strategen, unter Hadrian und Antoninus Pius 



1) Vergl. Eckhel. IV, p. 273 ff. 

2) s. Malalas XI. p. 364 A. Ox. = 279. Nieb. Äfo*o?, 
jjriq iotl ftyjTQoiioXiq fttyaXrj xijs 'EXirionorrov faaggla;. Cedren 
p. 119 B. Par. Anderes bei Spanb. de P N. Vol. L p. 629. 

3) Ders. p. m. Van Dale a. a. O. p. 417. BckheL 
IV. p. 194. 

4) EckheL IV. p. 197 b. 
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sowohl Strategen als Archonten, von M. Aurel bis 
Septimius Severus Strategen, unter Caracalla 
wieder einen Archoo, unter Macrin Strategen, unter 
Diadumenian einen Archen, unter den Folgenden 
wieder Strategen 1 ). 

Da es nun eben so unmöglich ist anzunehmen, 
dafe, so oft Strategen und Archonten wechseln, die 
Verfassung der Stadt verändert worden sei, als, dafe 
beide Titel, welche in Glossarien oft durch einander 
erklärt werden, auch offiziell verwechselt worden 
seien, so mufs man annehmen, .dafe beide, neben ein- 
ander bestanden, wiewohl der Umfang jeder Würde, 
wie sie zu römischer Zeit waren, gänzlich unbestimm- 
bar ist. Jeder von beiden Magistraten kommt dem- 
nach auf denjenigen Münzen vor, die auf seine Ver- 
anlassung oder unter seiner Aufsicht geprägt sind *), 
so wie auch der Asiarch zu Zeiten Münzen hat schla- 
gen lassen, die dann mit seinem Namen versehen 
sind a ). 

Zu diesen sind als dritte eponyme Würde die 
beiden Hipparchen hinzuzufügen, welche in den Fa- 
sten von Cyzicus, in denen die Prytanen der einzel- 
nen Monate aufgeführt werden, und die sonst mit 
dem Namen desArcbon 4 ) beginnen, einmal statt die- 
■ ■ ■ - ■■ 1 > 

1) Zu den Strategen, deren Namen sich aus Münzen zusam- 
menstellen lassen, kommt noch ein Leontias praefechu Cyzici 
unter Diocletian, dessen die Acta 88. Philetaeri et Eubioti er- 
wShnen in Acta Sanctorum edd. a Jesuiti» Ant verpenn. Vol. IV. 
ad 19. Mail 

2) Ueber alles dieses s. Eekhel. IV. p. 199 a. 

3) Es giebt 5 Münzen von Cyzicus mit dem Namen des 
/ Asiarchen. VergL den Abscbn. üb. die Spiele. 

4) Caylos Vol. IL PI. 71. 
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ses genannt werden. Caylus IL PL 67. 'InnaQ- 
XOWTcw TeQevri. xcci Büßt, Javdrov, 'AfMpixruatvog, 
ygapficcricoQ tijg Ugäg ßovXijg, Nixofiiqdovg röv ß KaX- 
XictQxovvrog, oi'Se kfiQvravBvaav fiijva 'AnarovQtwva. 
Fünf andere Inschriften haben nur einen Hipparchen. 
Yon diesen werden zwei samothracische unten x ) an- 
geführt werden; eine dritte, cyzicenische, befindet sich 
im Kl. Schwed. Museum zu Upsala: 

[M]HJX02TAYPE&N02TPITHIAIII 

ONT02EminnAPXEiiB02nnN02 

EJOSENTOI2IIOAITAI2 * ) . . <PIA02AIIo 
AA&NIOYEinENEIlEIJHETAPPlAJEHSi, 
SU!ENeEOrNHTONKAITOY2nOAITA2JIA 
AYQHNAIYIIEPAIIANTSlNTRNnPOJIAA 
AHA OY2AIAAEA YJS9AIA Y TO Y2J 0 YNAI 
JE TOY2IlOAITA2eEOri$HTai2TA TIIPA2 
EKA TONAAAA*A2BAIJEAYTSlIKAITA 
MENHI ESAPXH2 
ÜATEPE2 E2&A* 

Dazu kommt eine Grabinschrift ungewissen Fund- 
ortes, aber wahrscheinlich nach Cjzicus gehörig, unter 
den Choiseul'schen Marmorn des Pariser Museums *): 
HIIIAPX0YNTÜ2 BOYAEUOY TÖY MHT- 

Getrennt durch ein Relief, das ein der Göttennutter 
gebrachtes Opfer darstclft, folgt darunter: 



*,\ .... Kiil 



1 ) s. 3tes Bach. Ceres und Proserpina 5. 

2) In allen andern Insclir. ist die Formel föoU vjj ßovXjj nai 
t£ dfjfuo oder Mos toi diifup, 

3) Dubois Catalogue d'antiques etc. formant la colleclion 
de feu Af. le comie de Choiseul-Qouffier. n. 160. Osann. Syll. 
Inscr. p. 371, 37. 
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2SlTHPIJH2rAAA02EYgAMEN02MH- 

TPIKO 

YIIEPT0YIJ10Y2YMBI0YMAPK0Y2- 

TAKK10YMAP 
... 1 T0Y2TPA TEY2AMEN0YENTHESAIIO2 
. . . MAXIAEI2SAIB YHNEIII&EOrNHTO YTO Y 
.O.innAPXESi etc. 

Die fünfte, cjzieenische, findet sich bei Caylus 
PL 60.: 'IanaQxownjQ AvQtiMccg Mtvzkcetöog 'HQtot- 
$og &vytttQog Avq. Mevefaxov 'Aouxqxov. Was die 
letzte betrifft, so findet man ein anderes Beispiel, da£s 
dergleichen Würden als Ehrenamt 1 ) auf Frauen über- 
tragen wurden, aufser in einer Phocäischen Inschrift, 
in welcher eine gewisse Flavia, die Titel: 'Aqx*£- 
geut, ÜQvrqvig, 2req>avrjq>6Qog f 'Ayarpo&iug, führt 2 ), 
und den weiblichen Gymnasiarchen, welche auf einem 
parischen 8 ), vielleicht auch auf einem athenischen 
Steine 4 ) vorkommen, in einer andern cyzicenischen 
Inschrift, in der Aurelia Asclepiodora, Schwe- 
ster des Asiarchen Plotius Aur. Gratus, 'Aqx^- 
qeuc heilst 5 ). 

8. Die Notizen über die weitere Geschichte der 
Stadt unter den letzten römischen und unter den by- 
zantinischen Kaisern sind zwar ungemein spärlich, doch 
gehen sie bis tief in das Mittelalter, und reichen nin, 
um zu zeigen, wie, bei wiederholten Zerstörungen 
durch Kriege und Erdbeben, doch Jahrhunderte ver- 



1) Van Dalc a. a. O. p. 396. Eckhel. IV. p. 201 b. 

2) Spon. Mite. p. 349. n. 83. V. Dale p. 272. 

3) Spon. Mite. p. 335. 

4) Böckh. C. J. Vol. I. p. 369. n. 267. 

5) Caylua p. 248. 
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gehen mufsten, ehe der alte Glanz der Stadt, welche 
einst Asien verherrlicht *), ihre Mutterstadt aber 
überstrahlt *) und lange überdauert hatte, allmahlig 
verdunkelnd, endlich ganz erlosch. Dem verheeren- 
den Zuge der Westgothen, welche im Jahre 265 nach 
Chr. Kleinasien durchzogen, Nicaea, Cius, Apamea und 
Prusa plünderten, und darauf nach Griechenland Über- 
setzten, scheint Cyzicus,* geschützt durch den damals 
stark angeschwollenen Rhyndacus, entgangen zu sein Ä ), 
wiewohl eine andere Nachricht 4 ) es die Leiden der 
genannten Orte theilen läfst. Hundert Jahre darauf, 
in dem Kriege des Procopius gegen Valens, Va- 
lentinian's I. Bruder (365), in welchem es von 
dem ersten erobert ward, erscheint es zum letztenmal 
in dem Besitz aller seiner Yertheidigungsmittel, mit 
seinen unersteigbaren Mauern, seinen weitberühmten 
Bauwerken, seinem festen Hafen 5 ), denn 443, den 
• 6ten September, stürzte durch ein Erdbeben, dessen 
Verwüstungen sich weit verbreiteten, die Hälfte der 
Stadt zusammen 6 ). Was noch übrig war, Vernich- 
tete eine Eroberung durch die Araber unter Con- 
stantinus Pogonatus um das Jahr 675; sie tiber- 
winterten in Cyzicus, und wurden erst im folgenden 



1) Florus 3, 5. 

2) Vellejns Pat 2, 15, 1, 

3) Zosimoa I, 35., der die Sache ausführlich erzählt. 

4) Trebell. Poll. F. Gallien, c. 13. Atque inde Cyxicum 
et Atiam, deincepi Achaiam omnem vattavcrunt. 

5) S. die Beschreibung b. Ammian Marc. 26, 23. Zo- 
•imas IV, 6. 

6) Cedren p. 374." Par. 
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Jahre durch Callinicus wieder vertrieben *). Dar- 
auf folgte ein neues, furchtbares Erdbeben den 23sten 
September 1063 *)* welches den Türkenkriegen, de- 
ren Schauplatz nun diese Gegenden werden, zur Ver- 
wüstung wenig mehr übrig liefe. 



1) Ders. p. 437 B. 

2) Zonaras XVIII, 9. Vol. II. p. 274 B. Joh. Scylitza. 
Curop. p. 816 D. Auf diese Erdbeben beziehen sich drei si- 
hyllinische Orakel bei Opsopoeus 1. DI. p. 251. 

Ki'vxe aol növroi «no^ijin ßaqvv oXßov 
p. 252. Xi'^tx* w nixvvHQa iJoonovrldaq oiroxoXoio, 

I?vvöa*o<; ufupi ai xufia xoQvaooutvov oiirtQay^atu 
1. IV. p. 292. welches so zu lesen ist: 

Kai SvßrtQiq ntoeirtn xtti Kt£oro?, ^vUn ya% 
BQaaoofu'rtis oftoftoioi [/«/taij nlnxovaiv ai 7ioAft?. 



• • . ♦ - t ■ 



■ • 



> 
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Drittes Buch. 



■ * ■ ■ ? * 

Erste* Capltel. 

» » 

Cultus. 

1. Cybele. 

1. Obgleich, wie Aristides sagt, Cyzicus wegen 
der Menge seiner Tempel fast allen Göttern und Göt- 
tinnen beilig schien, so ward daselbst doch Tor an- 
dern, und mit manchem eigenthfimlichen Glauben und 
Gebrauche Cjbele und Proserpina verehrt. Hero- 
dot erzählt, dafs Anacharsis, als er, von seinen 
Reisen heimkehrend, in Cyzicus anlegte, die Bürger 
angetroffen habe, wie sie der Göttermutter ein präch- 
tiges Fest feierten und ein Pervigilium hielten; nach 
seiner Rückkunft habe er diese Feier in seinem Va- 
terlande einführen wollen, die Pauke und das Cymba- 
lum schlagend, und Schmuck, wie ein Menagyrt, sich 
um den Hals hängend 1 ). Dies ist die einzige Nach- 
richj über den Festritus 2 ), der ohne Zweifel mehr- 



1) Herod. IV, 76 f. Clemens Alexandr. Protr. p. 20. 

2) Ein Opfer der Cybele Ist auf dem Relief eines cynce- 
nifichen Grabsteins dargestellt, der sich unter den Choiseolschen 



facher Art war, da die Göttin unter drei Namen ver- 
ehrt ward, als Dindymene, Placiane und Lo- 
brine. Von dem ersten ist nebst vielen andern Ber- 
gen, von den Quellen des Sangarius bis zur Propon- 
tis hinauf *), der cvzicenische Dindymus benannt a ); 
wiewohl eine andere, jedoch schlecht ersonnene Ver- 
muthung über den Namen sich im £tym. M. p. 276, 
32. findet, welches die Fabel von der Aura, die vom 
Bacchus Zwillinge gebar, wie es scheint ohne Grund, 
nach Cyzicus setzt. Die Gründung des Heiligthums 
auf dem Dindymus ward den Argonauten zugeschrie- 
ben, welche der Göttin dort ein Bild aus Rebenholz 
weihten, aus welchem Stoff auch die Diana von Ephe- 
8U8, und bei den Naxiern Dionysus Statuen hat- 
ten s ). Später stand in dem Tempel ein Marmor- 
bild der Güttin zwischen zwei Löwen, die sie mit den 
Händen hielt. Constantin der Gr. liefs dieses nach 
Constantinopel bringen, jedoch ohne die Löwen, und 
die Stellung der Arme so verändern, dafs die Göttin 
einer Betenden ähnlich sah 4 ). Ein anderes berühmtes 
Bild hatte die Dindymene zu Proconncsus, das zu 
Demosthenes Zeit nach Cyzicus gebracht ward; es 

war 



Marmorn de* Pariser Mas. befindet (Dabois n. 160. Osann. 
Syll. in$cr. p. 371. 37.). Eine Frau, die das Opfer bringt, wird 
begleitet von einem Jungling, der zwei Flöten, nnd einem Mäd- 
chen, das auf dem Haupt Opfergaben trägt Ein Kind fuhrt einen 
Widder zum Altar, der unter einer Eiche, an der zwei Krotala 
hängen! errichtet ist 

1) Ptolemaeus V, 2. 

2) Der Berg nämlich ist nach der Göttin, nicht diese nach 
jenem genannt Schwenk Myth. And. p. 93 f. 

3) Meineke xu Euphorion, fr. 147. 

4) Zosimus II, 31. 
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war von massivem Golde, das Gesicht aber, statt von 
Elfenbein, aus Nilpferdzahn gearbeitet *), vielleicht 
ebenfalls nicht ohne einen besonderen Bezog, da der 
Hippopotamus auch auf einer Münze von Cyzicus 
vorkommt 2 ). 

Des dindjmcnischen Heiligthumes gedenkt auch 
Properz IV, 22, 1 — 4 in einer Stelle, welche nicht 
nur in den vorhandenen Handschriften sehr verderbt, 
sondern durch die Erklärungen der Ausleger noch 
mehr erschwert ist. 
Frigida tarn multos plannt Hbi Cyzicus annos, 

Tuüe, Proponliaca qua fluit Isthmos aqua, 
Dindymus, et sacrae ( all. sacra ) fabricata inventa 

Cybellae, 

Raptorisque tulit qua via Düis equos, 
was heifsen würde: übt JMndymus est, et übt in- 
venta sacrae Cybelae fabricata sunt Da hierin der 
Ausdruck inventa fabricata sunt sowohl sprachlich 
unerweisbar 8 ) als durchaus nichtssagend ist, im Fall 
er nicht bedeuten soll primum fabricata sunt, welches 
wieder historisch falsch ist, so sagt Is. Vossius 
s. CatuU p. 160 f. (ihm folgen Burmann s. Prop. 
und *. AnthoL Lot, Vol. I. p. 32., Falconnet in 
Jflem. de Vacad. des inscr. Vol. XXIII. p. 225., und 
auch Scaliger «.Prop.), nachdem er aus einer oben 
angeführten Stelle des Nicander 4 ), der den Berg 
"Aqxtoq bei Cyzicus dfupaXoeaaa nennt, geschlossen 
hat, in der Mitte dieses Berges sei eine Höhle gewe- 



1) Pausan. VHI, 46. 

2) Mionn. Sappl V. p. 330. n. 307. 

3) Jacob z. Prop. p. 209. 

4) AUxiph. v. 7. 

7 



■ 
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sen, in der der Cjbele und dem Attis geopfert wor- 
den sei: De hoc ipso Cybeles antro accipi debet lo- 
cus Properiii , ubi legendum juvenca l ). In specu 
nempe seu antro Lobrinae seu Arcti montis saceüum 
erat mairis Deum, in quo juvenca marmorea viseba- 
tur, quam hie designat Propertius. Istius modi an- 
trum expressum est in marmore, quod exstat in Por- 
ticu Justinianca, in quo Attis seu Taurobolus iuven- 
cum mactans conspicitur et<v Nun aber, mag man 
"Aoxtoq öfHpaloioaa erklären als einen Berg, welcher 
viele dfupalovg 2 ), oder als einen, der in der Mitte 
einen dptpakog hat *), kann dieses Wort bei einem 
Berge nichts anders heifsen, als was es bei einem 
Gebäude bedeutet, nämlich &6Xog, Kuppel 4 ). Ge- 
setzt aber, es wäre in dem Arctus eine Höhle der 
Art gewesen, so kann an deren Gebrauch für die 
Taurobolien zu Properz Zeit nicht gedacht werden, 4 
weil dieser Ritus, der erst im Gegensatz zum Chri- 
stenthum entstanden ist 6 ), sich vor den Zeiten der 
• Antoninen wenigstens nicht nachweisen lädst 6 ). End- 
lich, abgesehen davon, dafe das angebliche Saceüum 
dem Zusammenhang nach auf dem Bindjmus, nicht 
auf dem Arctus gesucht werden müüste, sieht man 

- 

1) So hat auch ein Cod. des Rieb. Mead, ange£ v. Wes- 
seling Add.ad Thucyd. ed. Bauer and Beck. VoLO. p.842a. 

2) viie apmXotis, «upoet? s. Buttm. Gr. Gr.. IL p. 942. 

3) yrie aontq ofupaXotoaa erklärt wird vom Buckel in der 
Mitte. 

4) s. Lobeck Jglaoph. II. p. 1002 ff. 
6) Van Dale diu. L c. 1. 

6) Ders. p. 7. Die älteste Nachriebt von Taurobolien giebt 
eine lugdunensiache Inschrift aus dem Jahre 160 n. Chr. Orelli 
n. 2322. 
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nicht ein, wie in einer Stadt, die so reich an den 
prächtigsten und berühmtesten Tempeln war, eine un- 
bedeutende Capelle 1 ) als besondere Merkwürdigkeit 
angeführt werden sollte. Dagegen gab es nichts Er- 
wahnungswertheres, als den Tempel der Dindymene, 
gerade weil die Argonauten ihn gegründet hatten* 
Nimmt man hierzu erstens, dafs inventa falsch, sacrae 
aber ein ganz müfsiges Epitheton ist, sodann, dafs der 
erste und dritte, mit qua anfangende Satz denselben 
Anfang auch für den zweiten wahrscheinlich machen, 
so ergiebt sich die Lesart des Puccius, wiewohl er 
nicht angiebt, ob sie aus einem Codex ist, als die ein- 
zig richtige, und es ist danach zu lesen: 
Dindynia qua Argivum fabricata juventa Cybellae 2 ) 
d. h. qua „Dindyma religiosa matris magnae delubra" 
(Ammian. Marc. XXII, 12.) Argivum juventa fahrt- 
cala est 

2. Der zweite Name, Mater Placiane kommt 
in einem Volksbeschluis von Cjzicus aus vorrömi- 
schcr Zeit vor. 

Caylus Ree. Vol. IL PL XXX. 'Enl'Hyrjciov 
y AQTtuißuavo$ TSTQaSi (p&ivovrog Zdot-ev ry ßovXtj xal 
T(p SrffHp' — — — *Enu 'AqlöTavdQog 6 'AnoXXo- 

1) Abbildungen von solchen saceliis s. bei V.Dale p.!8ff. 

< 

2) Die Lesart des Puccina ist: 

Dindima qua argivum fabricata juventa cybele €it. 
Cybettae habe ich ans der Lesort der Cod. behalten. Es ist der 
Dativ. Ueber das fehlende ett vergl. Virg. Aen. II, 792. 

Ter conatut ibi (tc. tum ) collo dare brachtet circum f 

Ter fruttra comprensa manu» tffugil imago. 
Ennins b. Cic. Tute» I, 44. 

Vidi, viiert quod ine patta (tc. tum) aegerrime 

Hectorem curru quadriiugo raptarier. 

7* 
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(pavov (prjalv rag cvwtlowsag rovg xofffwvg naga rjj 
Mfirql ry JIXaxiavy xai rag Ugonoiovg rag ngoga- 
yogevofiivag &aXaaalag xai rag awovaag per\ crür&ir 
isgelag ßovkofjUvag ava&sivai üxova %a\xYp Kfai$l>- 
*m> *VQ 'Acxfapuadw, al^iovv tswxtagri&r^ai iavzaig 

ronov kv rfj avdgijtf äyogä ded6%&at rcp 

öijiMp deSoxifidcd'ai, rs tijv tlxova xai i^stvai avtatg 
ava&iivat, xaxamg agiovaw, k&Xvai etwaig xai 
imygdipai isii trjv ßaeiv AI owrelovaai rovg xo<r- 
fiovg naga rtj Mqrgi UXaxiavtj xai hgonoioi ngoa- 
ayogcvofuvai ß-aXdaautv xai cwovaai [igt airctZv 
liguav KXuSixrp 'uäaxltjmaSov UgtofiivTjv Mtjrgog rrjg 
ix HXaxlag xai ngougo^ikvrjv 'AgrifuSog Movw%iag 
hnayyuXafAkvrp xai kmSovöctv iavtatg Scogeav elg xa 
ffvvrelovfuva vri avraiv uga iv rtj Gwoöcp rov Tav- 
gmvog rj ntfmrrj araxrjgag inraxoaiovg Gvatßäag 
Zvexev. — — — 

Von den in dieser Inschrift erwähnten Collegien 
der Priesterinnen, die den aus dem pelasgischen Pia- 
cia nach Cyzicus eingeführten Dienst der Göttermat- 
ter versahen, wie zu Rom den Cult der Mater Idaea 
ein Qtrimlecemvirale feminarum sacerdotium l ), er- 
innern die ersten (ai cwrtkovaat rovg xoöfiovg) an 
die xoafirjrtigai. der Ephesischen Diana, deren eine 
Inschrift jener Stadt Erwähnung thut a ). Mit den 
andern Priesterinnen, welche &aldaauet genannt wer- 
den, hat schon Lob eck Aglaoph. IL p. 1011. das 
CoUegium lotorum Dianae Auguatae zu Rom, so wie 

■ 

» * ■ 

- - 

1) Orelli inner, n. 2199. n. 2318. 2329. 

• • • ■ 

2) Böckh. C. J. H n. 2869. 
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de** xarccvtotris 1 ) und die rikvv&g zu Athen, endlich 
einep Sübnritus tanagräischer Frauen 2 ) verglichen. 
Auch . Hera hatte einen Cultus, nach welchem jung- 
fräuliche Priesterinnen, 'Hqeaifog genannt, ihr Bäder 
bereiteten 3 ), und Cybele selbst ward zu Rom sechs 
Tage vor den Calenden des April im Flusse AImo, 
später im Meere gebadet 4 ). 

Sonst findet sich keine Notiz Über die placiani- 
sche Göttin, aufser vielleicht bei Paus an. V, 13, 4. 
IlUomg Si iv JSuivhp fthr .&qovoq iv xoQwpri rov 
QQOtig hazlv viüq rijg JIlaöTi$vt}g ftrjr^dg to Ibqov, in 
welcher Stelle Siebeiis (in Böttigers Amalthea 
II. p. 265.) nkaxiyvTjg zu lesen vorschlägt. 

3. Den Namen Lobrine, der nur aus Nican- 
ders Versen bekannt ist, in welchen von Cyzicus 
gesagt wird: 

Aoßglvijg fitakäficu ts xcci ogyaoriifHov "Avtm * 
leitet der GöUingi$che ScholSäst zu dieser Stelle von 
einem Berge zu Cyzicus, Namens AoßqLvim, her, auf 
welchem ein Tempel der Rhea sei. lieber die Rich- 
tigkeit' dieser Nachricht läfst sich bei dem Mangel je- 
der weiteren Notiz über Berg und Göttin nicht ent- 
scheiden. Die &aXdftap der . Cybele, von welchen 
Attis und die Galli flaXafAtinokoi heifsen, sind unter- 



1) EL Magn. 294, 25. xaW*Tijc Uqtniten 'A&yxq°* <> *« 
xüzio rov ninlov ti}? *A4hpai Qvrtcuvofitva anonXwav. 

2) Polyaen V, 14. Paasan. IX, 20, 4. 

3) Hesych. 'Hgtotfoq. Koptu Ul Xovxqu xe/t/^ovoai rt/ "H^tf. 

4) Hierüber und über Aehaliches a. Spanh. z. CalUrti.'h. in 
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irdische, oder doch ganz überbaute Sacella *), ver- 
gleichbar den in den Culten der unterirdischen Göt- 
ter vorkommenden fieydpoig, die entweder als lörlai 
7ttQupxo8ofiritAkv€u erklärt werden, oder auch als Höh- 
len und Gruben, in welche die Opferthiere der Ceres 
und Persephone versenkt wurden 8 ). Etwas Speziel- 
les fügt der Scholiast des Nicander hinzu, ßakd- 
ficu, sagt er, ronoi UqoL vn6yuov dvccxtlfuvov rtj 'J^tjs, 
onov bcTBfivofJUVoi Tot fiqdecc xcctbtI&svto oi roT "Ät- 
ru xal ry 'Pk$ XaxQtvovxtg* In späterer Zeit wurden 
auf ähnliche Weise bei den Taurobolien die Testi- 
keln des geopferten Stiers bei oder unter dem Altar 
vergraben, welcher Gebrauch in den zum Andenken 
solcher Opfer gesetzten Inschriften durch die Formeln 
vires tauri excipere, consecrare, condere bezeichnet 
wird 8 ). Und auf einen Ritus der Art müssen 'sich 
folgende Münzen beziehen, die einen in der Mitte 
mit einer Thür versehenen Altar, daneben drei Figu- 
ren mit Fackeln darstellen, offenbar die Vollzieher 
der Ceremonie 4 ). 

Autonome. Mionn. II. p. 534. n. 137. Autel 
de forme ronde, avec une porte au centre, au des- 
sus, trois femmes portant des flamheaux; de chaque 
c6te de Tautet une torche aüutnee autour de laqueüe 
est im serpent. 



1) Schneider x. d. St des Nicand. • 

2) Lobeck Jglaoph. U p. 830. 

3) Yan Dale di»c. L c, 4, der das vires comerare falsch 
mimnt. 

4) Aach bei fflithrasopfem siebt man 3 Figuren. 'Van Dale 
P . 18. 19. 



» 



Digitized by Google 



I 

/ 

103 

Commodus. M. II. p. 544. n. 207. *). Aulel 
entre deux torches entortülees de serpens; au milieu 
de V aulel une forte $ au dessus trois figures (enant 
des ßambeaux. 

Heliogabal. M. II. p. 548. o. 226. Autel-, au 
centre üneporte; au dessus trois femmes, portant des 
Jlambeaux? de chaque cote de Vautel une torche, au- 

tours de latpteile est enlortHle tm serpent* 

»« • • . 

I 

2. A (1 r a 8 t e a. 

1. Von dem Felde zwischen dem Granicus und 
Aesepus redend, sagt Strabo XII. p. 588 = 90 T.: 

'ExaXtiTO d* n X® occ a ^ xr i '^dgaOTtuc xaVASoaortiag 
nediov. — — — 0T]al 8h Katäio&ivijg, ano % Aägd^ 
Gxov ßa<u\iü)q y og nowTog NefUowg Uqqv idgvcccro, 

xaXua&ai 'AdodoTtiuv. 'Evrav&a /ihr ovv ov- 

8kv Uqov 'AdoaarGiag Sdxvvrcu, ovök <3iJ NGfiiöewg, 
ntol Sh Kv&tov iffttv 'ASoacreiag uqov Die Mei- 
nung des Callisthenes, welche Adrastea und Ne- 
mesis identificirt, ist später die allgemeine, und bei- 
den wird auf gleiche Weise zugeschrieben das 
näac naoayyikfaw* fir^iv vnhq ro (iktQov 
und 

ftijr äfUTQOv tb noutv, [MjT ä%dkivn *). 
Und nicht nur diese beiden, sondern theils mit ih- 
nen, theils unter einander wurden in römischer Zeit 
die Ananke, die Mören, die Fortuna (Tv%ri), 
die Justitia (Jtxn)t die Fors, die Fata gleicbge- 



1) Eine andere gam ähnliche Münze de» Commodos s. 
SappL V. p. 333. n. 332. 

x 2) Antkol. Pal. Vol. II. P . 693. ,n. 224. n. 223. 
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stellt, und die Symbole der Einen auf die Anderen 
übertragen *), oder das Verhältnifs dieser Wesen zu 
einander auf apriorische Weise festgestellt. So z. B. 
bei Dio Chrysost. Or. 64. Th. II. p. 330 R.; wvo- 
(WGTcu $k tvxn naXköig tuhv kv äv&Q&noig 6v6/mz- 
cw: to yäq laov avrijg Ntfuaig, to öh äötjkov kfoiig, 
to Si avayxaiov fioiQa, to Sä dixmov &ifug. 

Dafs aber ursprünglich Nemesis und Adra- 
stea, vrie von den andern genannten Gottheiten, so 
auch unter sich verschieden gewesen seien, davon zeu- 
gen noch Spuren in sehr später Zeit. So ein Epi- 
gramm Diodors (V. Jacobs Anth.Vol.IL p. 171.). 
'ASgyareuc oe Sta xal Ixvaly ae xpvkdaooi 
nctQ&evog, rj noXkovg ffJBvaafdvTj Niftsatg* 
und ein anderes adianotov (18. Vol. IV. p. 122.). 
Kai av fiiv 'jidtfateux, xaxrjg avxa&a ßovXi\g 
tigcu, xal fiaxaqbiv mxQoxdxt] Niftsaig • 
aufserdem fast alle Grammatiker, die den Namen der 

4 . r* | ..." » , 

Adrastea erklärend, nachdem sie verschiedene Mej- 
nungen über dieselbe angeführt, am Ende hinzufügen: 
%vioi ixiqav fikv 'JLdQaaxsuxv cpaaw, ixigav dh Nips- 
Otv. S. Schol. Vat. %. Rhesus 342. Eustath. %. IL 
p. 355, 39 R. = 288, 12 L. Apostol. I, 40. Lex. 
Seg. p. 342.: %viot> fitvxoi dg diatpiqovaav Gvyxaxa- 
teyovciv ovtyiv ry Nspicet,, wg Mivavdqog xal iYixo'- 
CTQaxog. jSuid. Vol. I. p. 57 2 ). Dazu kommt, dafo, 
wie schon Manso 3 ) bemerkt hat, die Attribute und 

r — 

1) S. die Inschrift bei Grat er p. 80, 1. Deae Nemesi rive 
Fortunat Ueber die Dike 8. Hemsterhusii Anecd. ed. Gtel 
p. 184. und im Allgem.* Z oega Abh. p. 54 t 

2) Nach Bernhardy's richtiger Emendation. 

3) Ueber den Begriff der Nemesis in Wielands Mercur 
1810. St. 7. p. 178 ffi « 

§ L 
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Symbole der späteren* Nfmesi« aus zwei ganz ent- 
gegengesetzten Bestandteilen zusammengesetzt sind. 
Denn einerseits wird sie dargestellt mit . der einen 
Hand das Gewand in die Höbe haltend, und mit ern- 
stem Bück und sinnend gesenktem Haupt in den Bu- 
sen schauend, den Zaum, das Joch oder den Maafs- 
stab (ntjxvs} in der andern Hand 1 ), andererseits mit 
den Symbolen unentrinnbarer Schnelligkeit, mit Flö- 
geln am Rücken, den Greif zu ihren FüCsen oder an 
ihrem Wagen, vor sich das Rad« - \yy 

Fragt man nun, welches das älteste Zeugnhs für 
die Identität beider Göttinnen sei, an welcher auch 
Strabo zu zweifeln scheint, wenn/ er; sagt, dafs we- 
der Nemesis noch Adrastea auf dem Felde einen 
Tempel hätten, so wird einstimmig 2 ) auf Antima- 
chus Verse zurückgewiesene 
"£<fTt de Tt$ NkfiBCiq fAtyaXrj &sog 9 tj räSe ndvra 
TtQog fiaxaguiv iXa/ev ßwfiov 8k oi efoaro rtQwrog 
"AdQt]<nog t notctfioio naqa qoqv A\a^noiO 
"Ev&a TSTifiTjrai ts xal y A8qr^Tua xaküxai. 
welchem dann Callimachus folgt beim SchoL Ap. 
Rhod. i, 1116., '0 KaXUfiaxoq kv vnofivi^affi <pt}- 
GW y Nifisaw üvai tjJi/ to nsdiov (Adgaaveiag) xa- 
tixovaav 

2. Nach Antimachus Ansicht war also die 
Ebene am Aesepus das Vaterland der Göttin, der 

1) s. Eckhel. D. N. Vol. II. p. 549. Jacob» x. Hymn. 
de$ Mesomedet Anthol. IX. p. 341 ff. lieber das ^v/op .Gemmen 
de$ Berliner Muteunu n. 1265, wodurch die zweifelhafte Stelle 
des Mesomedes (s. M a n s o a. a. O. p. 194.) erklärt wird. 
VergL n. 1261 — 1275. 

2) Von Strabo, Saidas, Harpocrat. Lex, Seg. Apo- 
atdlias I, 40. Antimachi Coloph, B*U. ed. Schelle nbcrg fr. 
XXlIl i p«j 71. ... 
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Name Adrastea aber ein Beiname. In dem Letzte- 
ren stimmten andere mit ihm überein *). Eusfath. 
«. IL p. 355, 27 R. = 288, 1 L. topos Sa ovx m% 

füv 'uitydöTtubr (paoiv, ISlcc Nifieaiv, 

dXXd Nifuaiv x A§qatsxuav teyovreg rr^v (dv 

Mfitaiv tag *k xvqtov xi&iaöiv ovofux, rfjv Se 'Adgd- 
aveuev tig tlg Ini&srov. Vergl. Manuel Moschop. 

71, 6%6dtoV p. 45. 

Ueber die Ableitung des Epithetons jedoch war 
die Meinung verschieden. Die, welche dem Anti- 
m ach us folgen, sind durchaus ungewifs darüber, wel- 
cher von den vielen Adrasten *) hier zu verstehen 
sei, ob jener König von Argos, den Einige auf die 
ungereimteste Weise mit Mysien in Verbindung brin- 
gen *), oder Merops Sohn von Percote, von dem 
Homer IL II, 828. sagt: 

Ol S* 'jidQytmiav t €t#ov xal Srjftov 'Anatoov, 

TUV TIQX "A8QtJ6T0g, 

oder endlich ein sonst unbekannter dvtjg riQmxog 
nccktuog, <p Izwidgafuv Big oficotwfiiav 6 nqofäri&tlg 
'OfitjQtxog "AdgccGTog 4 ). Nicht nur die Unbestimmt- 
heit dieser gleichsam in der Luft schwebenden Mythe, 
sondern auch der Umstand, da£s sie eine Localsage *) 



1) Besonders Demetrius v. Skepsis bei Said. Herp. 

2) s. Creazer in Bahn Htrödot. Th. L p. 890. 

3) Eaststh. and Said. s. s, O. Harpocrst Sckol. Ap. 
Rh. SchoL Rhet a. o. O. 

4) Enststh. s. s. 0. 

5) Dies zeigt der Name eines Orts am Granicus, *ASqa- 
oxov Sgvq, Hesych s. v. Von dergleichen aus Namen des Orts 
entstandenen Localsagen s. die Beispiele weiter unten p. 112» 4. 
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war, die also Antimachus nur benutzte, geben der 
Vermuthung Gewifsheit, dafs jener Adrast erst ans 
dem Namen der Göttin fingirt sei 1 ). 

3. Verwirft man aber sowohl diese, als einige 
ganz unhaltbare Etymologien 3 ), so bleibt noch eine 
übrig, der nach dem Aristoteles die Alexandriner 
zu folgen scheinen. Aristot. de Mundo p. 401 b. 
12. Bekk. TfifMGiv ino rijg Ixdönp St<xve^as(og 9 
* ASqaGTtiav dk avanodoa&cov ttlticcv ovöav' Vergl. 
Stob. Ed I. p. 190 Heeren. Gornutus de N. D. 
c. 13.' Avvtj 6*k (jy "Aroonog) htnt, xai^ Adottareta 
t]tol naoä t6 äcpvxrog xtxl dvcmoSgaffrog nvcci aivo- 
futaphrtj. Didymus b. Eiueb. praep. er. XV, '& 
Schol. Plät. ed. Ruhnk. p. 161. Hesych. Said. #. 
* Etym. M. p. 663, 8. Eustath. a. a. O. Z. 10 L. 
Apulej. p. 75,36. Elmenb.: Adrastia, quasi ineffu- 
gibüu neceaeitas ultfani*. Darauf wird auch in zwei 
verderbten Versen bei Suid. «. v» JwvvGiiav axwp- 
fiartov angespielt: 

Geov onw ovx ccUywv — . — ovSi xatmrrfttoq 

1 ASgaGTiiav ' äqyvxrov. 
Endlich vergleiche die Stellen des Plotin b. Ast. 
*. Plat. Phädr. p. 306. Diese Ableitung des Worts 
von SiBqdaxuVy welche von den Grammatikern nicht 
erdacht, sondern aus dem bestimmten Bewufstsein der 



1) Vergl. Zoega Jbhandl. her. v. Welcher p. 73. C. Völ- 
cker im Rhein. Museum 1832. p. 210., der dasselbe Ton dem 
Phryger Adrast, der den Atys tSdtete, yennuthet S. Herod. 
I, 34. Auch der Argiyerlönig "Ad^aaroq ist nur eine Peraonifi- 
cation der Adrastea-Nemeeis, s. Müller *. Ae$ch. Eumen. 
p. 173. Die Ableitung vom Adraat sucht Welcker x. Schwenks 
Myth. And. p. 303. auf unhaltbare Weise in yertheidigen. 

2) Z. B. aus atifyaortuz, s. die angef. Grammatiker. 
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Sprache genommen ist, 9 wie die , Ausdrücke decpoe 
'AÖQuaulag *), öy&cdfiog 'Mpxczßias * ), besonders 
aber tiqocxvvüv rr)v ' ABqacxuav 9 > zeigen, findet 
eine merkwürdige Analogie in dem : siciuschen Gott 
Adranus. Durch ganz Sicilien, besondere aber zu 
Adranum und bei den Mamertinern ward dieser als 
Kriegsgott verehrt; so wenigstens erscheint er theils 
in det Geschichte der Kriege des Timoieon *), theils 
auf den Münzen der. Mamertiner 5 ), theils in d 
Tempel zu. Adranum 6 ). In dem letzteren /wurden 
zu «einem Dienst tausend Hunde gehalten, welche die 
molossisdhen an Gröfee und Schönheit übertrafen 7 \ 
was um so auffallender ist, da der Hund, wenige 
Fälle; ausgenommen, in welchen er zur. .Bewachung 

der Tempelschätze.. gebraucht würfe. 8 ), als ein un- 

. . ... t - - • > - - , ; 

i ■ • • > « • » ♦ ♦ ' \ : . > ' > . 

• i 

t 

1) S: anfeer Pia! Fhdedr. p . 248 C. Philoatr. V. 
Apeil. VHI, 7* 333, Galen de usu partt. corp. tan. c. 6. Vgl. 
Plut de Stoic. repugn. V. X. p. 362 R. 61 ilfißQfi^n^ «*- 
%tav axtrrrtov xal axwXvrov xal arQtnrop tinoyatvwv > (sc. Chry- 

- gipput) avroq "Atqötio* xai«I xai *A$Qu&ttoav xäl *A$fiyx<rp xai 
nertQVftivtjp. l 

2) Zosimus V, 20. , 

3) S, aniser den Stellen hei G. Schäfer kam Steph. The*. 
unter *A*q. Wyttenb. ad Plut. de S. N. V. p. 107. Blomf. 
gloit. x. Aesch* Prora. 972. So häufig dies ist, so selten findet 
man iiqoüxvvüv r^v NifiM (Alciphron; Ep. 1, 33.), welche 
Formel ins jener abgeleitet ist, wie nqoaxvvil» %6v y&ovov (Soph. 
Phil. 765.) oder %w %v X V- (Diod. 13, 21.) 

* :; 4) Plnt. Timoi; 12. • > > ; ; 

5) Eckel. D. JV. Vol. I. p. 224. 

6) Plnt a. a. O. , j 

7) NymphodornsbeiAeW .H. N.XI, 2a Xfo« *loiv 
UqoI xai oßfc +%qa**v%wi *v*ov xai ■ktiQtvonkt - t**»* ov 

8) Ebert diu. Sic. I. ^ 182 & 
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heiliges Thier von Heiligthümern entfernt ward I ). 
Dem Adr alias aber sincf die Hunde Tempeldiener, 
er führt sie auch auf Münzen bei sich t ) i eben so 
wie Adrastea die Greife oder Hirsche 8 ), als ein 
Symbol unentfliehbarer Schnelligkeit 4 ) 6 ). 

4. Wenn 'AdqdaxBux, ursprünglich ein Epitheton 
war, so fragt sich, welcher Göttin es zuerst gehört 
habe. Homer, wiewohl er, um mit dem Sckol *. 
IL 1, 32. zu reden, zuerst die Wirkung der Adra- 
stea dargestellt hat, gedenkt doch an keiner Stelle 
des Namens dieser Göttin. Zuerst kommt sie vor in 



1) Lobeck Aglaoph. IL p. 1095. 

2) Eckhel. a. a. O. 

3) Pausa?). I, 33, 6. 

4) Wenn, wie einige meinen (s. Schneider z. Aelian. a. 
a. O. Ebert a. a. O.) Adranos mit den Palicis verwandt 
ist, so gehört hierher auch der Reinigungseid , den man bei den 
Seen der Paliken schwur, s. M aerob. V, 19. Heyne z. Virg. 
Aen. IX, 585. 

5) Eine andere Etymologie der Adrastea von Sqav bat 
Schwenk Myth. And. p. 58. nnd Kanne (s. Nitsch Myth. 
Wörterb. II. p. 101.) Aus dem Koptischen leitet es ab Zoega 
lieber die Tyche und Neme$i». (A bhandl. p. 70.) und v. Hammer 
in der Recension derselben Wiener Jahrb. 1818. Tb. I. p. 118. 
TJeber Zoegas -Ansicht vergl. Abhandl. p. 65.: „Nemesis oder 
Nephtys, welche die Venus der Aegypter ist, mit anderm 
Namen Athor, Ad ras *ASqaoxtut y die Mutter des Monds und 
der Dioskuren (p. 60.) oder Nacht genannt, das Princip der be- 
lebten Materie, ist nach der Lehre des Thot und des Orpheus 
Tochter des Okeanos, d. h. des feuchten Princips, des ersten 
körperlichen Anstofeerf, dessen Bruder Hephästos ist, der er- 
ste fearige oder geistige Anstofs; der Sonne Vater ftir sich; Ge- 
mahl der Athor, nnd durch sie Vater der La na nnd der Dios- 
kuren, welche die Nemesen von Sniyrna, Töchter der Nacht, 
d. h. der Rhamnu&ischen Aphrodite sind." Vergl. p. 41 ff. 
p. 73. 
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einem Fragment der Pboronis bei dem SchoL Apoll 
Rh. 1, 1126. und b. Eudocia VioL p. 103., wo 
von den Idäischen Dactylen die Rede ist: 

"Ev&a yatjTBg 
'ISatoi &Qvytg av$Qtg OQicxBQOi olxt IhrcuoV 
Kilfug, Jafiväfuvog r« fdyag xal imiQßtog "Axfmv 
Ewidkapoi &€Qänovreg OQtir t g 1 AdQtjaTtiw 
sodann bei Aeschylus Fr* der Niobe b. Strabo 
XII. p. 78 T. 

^neigw f ctQOVQav doj$e% rjfitqaiv ödov 
Btqkxw&a 'Adgaorsiag Wog* 

in welchen Stellen sowohl die idäischen Dactylen, 
als die M^rtjg ogda *) und der Berecynthus f ) 
die Adrastea deutlich als Cybele bezeichnen s ). 

5. Ganz anders freilich berichtet Diogenes 
Ton Cyzicus bei Steph. Byz. p. 19 D.: Jtoykvtjg 
hv nqm(p KvQxov q>rjalv t ano *ASga<neiag xExkijc&ai 
(rö nediov) fiiäg tdv 'OgeGTeiadotv Wfiwoiv, und bei 
demselben Charax im zweiten Buch der t EXkrpnxa* 
"£öTt> dk xal Tgutadog ' ASgaarsuc ronog t dno 'ASpa- 
areiag fruyargog MeXioaov, tov "ISrig, tijg nQbtrov ßa- 
ciXsvadatjg iv T(>oi(f vergl. Eustath. *. Ä p. 355, 
19 R. 

Allein die Nymphe Adrastea, welche den Zeus 
erzog *), ist nur dem Scheine nach von der Götter- 



1) S. anfaer Lobeck Aglaoph. II. p. 1225. Spanh. xu 
Callim. h. in Dian. 18. Vol. II. p. 184. Nicomach. Ge rasen, 
in Phot. bibl. p. 144 b. 35. Bekk. Eudocia Viol. p. 869. 
Rhian AnthoL Pal. I. p. 240. n. 173. 

2) Spanh. x. Callim. JL in Dian. 246. 

3) VergL Höckh. Creta l p. 191. 

4) S. Apollodor. I, 1, 3. Callim. A. in Jov. 48. ApoIL 
Rhod. III, 133. mit dem SchoL Hjgi*./«*. 182. Prohns *. 
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matter verschieden, wie noch aus der Lehre der Or- 
phiker za ersehen ist, in welcher sie in beiden Fun- 
ctionen erscheint. S. Herrn. SchoL *. Plat. Phaedr. 
p. 148 Ast. Proclus theoL Plat. IV, 16. p. 206. 
emendirt von Lobeck Aglaoph. I. p. 514. IlaQ 
'0(><pü cpQOvqüv Xtyerat, y y AdQa<STwz rov twp oXav 
StifuovQyov xal 

Xabcea Qontqa Xaßovaa xal rvfmava rjzqtVTa 
ovtioq ijfcüv, wäre ndvrag knuSTqkcpuv elg avrljv tovg 
&eovg* 

Dafe in den Sagen von der^Erziehung des Ju- 
piter verschiedene Mythen verwirrt sind, sieht man 
schon daraus« dafs ganz dieselbe Art der Pflege und 
Erhaltung des Gottes der Amalthea wie der A d ra- 
st ea zugeschrieben wird. Es ist aber wahrschein- 
lich, dafs dem alten cretischen Mythus 1 ) die asiatische 
Adrastea gänzlich fremde war. Erst nachdem der 
Jupitercult in Asien verbreitet, und die Rhea mit 
der Cybele gänzlich verwechselt zu werden anfing, ' 
ward von den beiden Göttinnen, die nunmehr An- 
spruch hatten, des Jupiter Mutter zu heifsen, die letzte 
als Amme des Gottes in den Mythus aufgenommen. 
Auf ähnliche Weise verehrten, wie Herodotll, 156. 
erzählt, die Aegypter den Osiris und die Isis als 
Aeltern Apolls und Diana's, Latona aber als ihre 
Amme. Nicht anders ward die doppelte Ueberliefe- 
rung über der Helena Mutter vermittelt. Denn wäh- 



Virg. Georg. I, 16a Plat Quuntt. $ymp. HI, 9. Vol. VIII. 
p. 610 Ii Zenob. 2, 40. SchoL x. Rlie*. a. a. O. 

yovoi. 

1) S. Lobeck Aglaoph. p. 1118. 
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rend diese bei Homer ') der Leda Tochter ge- 
nannt wird, von Stasinus *) aber ein Kind der 
Nemesis, so sagt Pausan. 1, 33. 7. 'EXkvt/ Nif**- 
ö iv fiijtiQa elvcti Xtyovaw "£XXr]Vtg 9 Arfiav 81 fuz- 
ütov lnus%€iv ceirfi xai &(>i\pcu,' (vergl. Tzetz. *. Lyc. 
80.) und erzählt weiter, dafs Phidias die Helena 
dargestellt habe, wie sie von der Leda ihrer Mutter 
Nemesis zugeführt wird. 

Insofern also sind die Stellen des Char.ax und 
Diogenes von Bedeutung 1 , als sie das ursprüngli- 
che Local dieser Sage von der Ernährerin des Zeus 
Adrastea richtig bestimmen, welche später auf an- 
dere Weise in den Mythenkreis von Cyzicus selbst 
gezogen ward. Es heifst nämlich, dafs die Wärterin- 
nen des Zeus, Heiice und Cynosura,* welche 
letztere nach dem Schol. des Rhesus der Adrastea 
Schwester ist, nicht, wie Arat berichtet, in Creta, son- 
dern zu Cyzicus in Bärinnen verwandelt seien, und 
von ihnen das "Aqxtmv oqoq den Namen bekommen 
habe 3 ), welche Sage nach Cyzicus mit nicht besserin 
, Rechte gebracht ist, als die ähnliche von der Amal- 
thea nach Aegae in Cilieien, oder die von der 
Entmannung des Saturn nach Zancle und Dre- 
panum 4 ). 

6. 

► 

1 ) Ody$t. 9, 297. //. 3, 237. 426. 

2) Fr. Cypr. b. Athen. VIII. p. 334 C. 

3) SchoL Apoll. Rh. I, 936. 94t. 

4) Aegae bat auf Münzen die Aroalthea mit Anspielung 
auf den Namen der Stadt. Eckhel. D. N. III. p. 33. Zancle 
und Drepannm, genannt von der sichelförmigen Gestalt des 
Ufers (Thucyd. VI, 4.) leiteten ihren Namen von der Sichel 
her, mit der Zeus des Kronos Zeugungsglied abgeschnitten 
hatte. (Jacobs Fem. Schrift. Bd. V. p. 449. 4&&) 

■ 
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6. Nach diesen Bemerkungen über die Ursprung* 
liehe Gestalt der Adrasteamythe mögen hier noch 
einige andere über das Verhaltnifs dieser Göttin zur 
Nemesis folgen, zumal da auch diese in Cjzicus 
verehrt ward *). Was man auch für die älteste 
Bedeutung der Nemesis halten möge 2 ), so ist 
doch ausgemacht, dafs der abstracte Begriff, der durch 
diesen Namen bezeichnet wird, weit älter sei, als die 
Göttin, da bei Homer der erstere häufig und viel- 
seitig gebraucht wird, ohne dafs von der letzteren 
eine Spur vorhanden wärel Erst beiHesiod ist der 
Begriff zu einem allegorischen Wesen geworden, und 
zwar auf andere Weise in den Werken und Tagen 
198 ff. 

xal tote noog "Olvfmov etno x&ovog tvqvoddrjg 
a&avdxuv (nxä cpvXov Uov Ttqohnovx av&Qcixovg 
uäiöwg xal NifjteGig* 
auf andere in der Theogonie 223. 

Tixre öh xal Mpeaw, nrj/*a &vqToi<n ßqoroiat 

während auf nicht weniger allegorische Art sie bei Sta- 
si n u s der Helena Mutter ist 3 ). Einen eigentlichen 



■ 



1) Mionn. II. p. 547. n. 222. 

2) S. Herders Abhandlang über' den Begriff der Nemesis. 
Zerstreute Blätter Tb. 2. 

» 

3) Stasinus fr. Cypr. b. Atben. VIIL p. 334 C. Die 
Stellen Späterer führen an Nitsch. Myth. Wörterb. IL p. 307. 
Pfluglc proiim. ad Eur. Helen, p. 6. Auf Münzen von Cama- 
rina (Eckhel. D. N. I. p. 194.) erscheint die geflügelte Neme- 
sis mit dem Ei. Ueber die Bedeutung des Mythus s. Welcker 
Recens. von Henrichsens comment. de carm. Cypr. in Zeitschr. für 
Altertimms Wissenschaft 1834. n. 15. p. 124. Helena beifst Tochter 
der Nemesis, weil ihre Entführung als eine Verderben mit sich 

8 
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Cult hat die Nemesis erst in später Zeit erhalten, 
dessen Blüthe, wie es scheint, in und nach Alexan- 
ders Regierung fällt und der in Griechenland 
stets beschränkt und unbedeutend blieb 2 ). Seine 
Heimath ist Thracien und Vorderasien, insbesondere 
aber Smyrna a ). 

7. Nun ist es eine gemeinsame Eigenschaft der 
aus vorher schon vorhandenen Begriffen zu allegori- 
schen Wesen erhobenen Gottheiten 4 ), der Jlxrj 9 Gi- 
ftig, Mijrtg, Xdgig, "Hßfjy i 'Egvinritg, 1 Anaty\ 5 ), 
dafs, da ihnen aller genealogische Zusammenhang mit 
der übrigen Mythologie fehlt, sie mit denjenigen gro- 
fsen Gottheiten in Verbindung gebracht werden, die 
entweder nach den Eigenschaften, welche sie aus- 
drücken, oder dem Local nach ihnen am nächsten 
stehn. So ist Thenns des Zeus Gattin 6 ), seine 



bringende Rechtsverletzung der Griechen durch die Troer dar- 
gestellt wird. 

1) Pausan. VII, 5, 2. 

2) Wenn man den Tempel zu Rhamnns, über den hernach, 
nnd die Statue der Adrastea zu Cirrha im Tempel des Apoll 
(Pausan. X, 37.) abrechnet, wird nur noch ein Tempel der 
Nemesis zu Patrae erwähnt. Pausan. VII, 20. Dafs es zu 
Acgina einen gegeben habe, vermnthet Dissen z. Pindar. Ol. 
VIR, 86. p. 107 Goth. ohne Grund. Vergl Eurip. Pkiin. 187. 

3) Auf Münzen führen sie Attalia in Pamphylien, Side, 
Synada inPhrygien, Prusias ad Hypium, Tium, Mitylene 
(s. Eckhel. D. N. III. p. 10. 12. 172. IL p. 423. 438. 604.), 
und viele andere Städte Vorderasiens und Thraciens (Rasche 
Lex. N. Vol. III, 1. p. 1181 ff.), üeber Smyrna «. Eckhel. 
II. p. 548 ff. 

4) S. O. Müller Proll. z. e. w. M. p. 288. 

5) OrpL/r. p. 542. 

6) Hesiod. Tkeog. 902. Ueb. die Dike s. Lobeck Agl. 1. 
p. 396. 
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Tochter aber Dike, wie Euripides sagt, Andr.fr, 
b. Stob. Ed. p. 123. 

Trjfif toi Jixrjv Xiyovat naiS uvcti Jiog* 
und weil auch Zeus ve^ercog genannt wird, wie bei 
Aeschylus Sept. c. TL 467., ganz in der Eigen- 
schaft der späteren Nemesis, 

Zevg yaQ peydlrig ykdacrjg xöfinovg 
vnsQSx&aigu- (Soph. AnU 126.) 
so kann auch die Nemesis ein Kind des Zeus ge- 
nannt werden 1 ). Beweisender noch, als die will- 
kürlichen Dichtungen der Tragiker, ist die mit Sicher- 
heit nachweisbare Entstehung der Nike, mit welchem 
in der Sprache von Anfang gebräuchlichen Worte 
lange Zeit Athene selber bezeichnet ward s ), ehe 
die Eigenschaft der Göttin zu einem eignen dämoni- 
schen Wesen personifizirt und herausgestellt wurde, 
welches aber auch dann noch an der Athene haftet, 
denn die Göttin trägt die Nike auf ihrer Hand *). 

Verbindet man mit dieser Analogie die Thatsache, 
dafs der Cult der Nemesis in Thracien und Klein- 
asien zu Hause ist, also in Ländern, die zugleich der 
Sitz des Cybelcdienstes sind; ferner, dafs jener Cult 
seinen Mittelpunct in Smyroa hatte, welche Stadt von 
nicht geringerer Wichtigkeit für die Verehrung der 
Mutter der Götter war 4 ), so liegt die Vermuthung 
nahe, dafs das Verhältnis der Nemesis zurCybele 



1) Eurip. Rket. 342. *A*Qa<nua piv a Ao? »a*. 

2) S. Gedike zu Soph. Phil. 134. Vergl. Etym. M. p. 605, 
50. p. 774, 24. Philo de mundi fahr. p. 17. 

3) S. tufeer dem Bekannteren die Gemmen des Berliner Mu- 
teumt n. 317 — 325. 

4) Spanh. de Vesta c. L in Graey. Thet. Vol.V. p.657. 

8» 
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kein anderes, als das der Nike zar Athene gewe- 
sen sei; und diese wird noch gewisser durch eine 
interessante Münze von Smyrna, welche die Cybele, 
auf jeder Hand eine Nemesis tragend, darstellt x ). 

8. Die smyrnäische Nemesis wird in einer Mehr- 
heit, gewöhnlich einer Zweiheit gebildet 2 ), und mit 
Flügeln. Das Erste findet seine Analogie in den 
drei Erinnyen, die auf ähnliche Weise aus der 
Jrjfi^TfjQ 'Eqiwvq 8 ) entstanden sind, und in den iW- 
xaig (Victoriolis) 4 ); das Zweite ist allen dä- 
monischen Wesen dieser Gattung gemein, wie der 
Nike, Fortuna 5 > und Dike 6 ), und so wenig, 
als hierin ein Hindernifs liegt, die Nemesis auf eine 
KvßiXrj Nifieotg zurückzuführen, so wie es eine Kv- 



1) Eckhel. D. N. II. p. 553. 

2) Pausan. I, 33. Strato cp. 35. Jac. Anth. Vol. ffl. 
p. 76. 

Ovöl SuvqvoUu, Ncfifatiq, ort aol t* Xf'yovoir 

s. die Inschrift bei Walpole Memoirt p. 555. C handler Jn$cr. 
Amt. p. 96., die Minnen bei Liebe Gotha N. p. 283. EckheL 
D. N. II. p. 548. Die Gemme det Berliner Muteunu n. 1272. 
Vergi Vales. *. Ammiatu Marc. XIV, 2. 

♦ 3) Pausan. VIII, 25. Tiets. *. Lye. 152. Ptolem. Hepb. 
bei Phot. p. 148. b. 41. Bekk. Weiteres bei O. Möller z. 
Ae$ch. Eumen. p. 168 ff. 

4) Vales. ad Harpocr. p. 394. Leipz. Inttp. ad Cic. N.D. 
III, 34. Es ist demnach nichts auf I. v. Hammers Bemerkung 
(Wiener Jahrb. 1818. Tb. I. p. 119.) zu geben, dafs durch die 
Einlheilung alles Schicksals in gunstiges und ungunstiges die bei- 
den Nemeses entstanden seien. 

5) Gemmen det Berliner Muteumt n. 1293. 1297. 1298. 

6) Voss Mytk. Br. IL p. 33. 
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ßilij 'Ahtri gab *)» °der doch wenigstens eine Ver- 
bindung beider Calte anzunehmen, eben so wenig 
steht dieser Annahme entgegen, dafs die Nemeses 
von Sroyrna, wie des Hesiodus Nemesis, Kin- 
der der Nacht genannt werden 2 ), da diese Ab- 
stammung nicht weniger Dichtung ist, als die der an- 
dern Kinder der Nacht, die H es i od. Th. 214 — 225. 
aufzählt. Dagegen läfst auf einen Zusammenhang mit 
der asiatischen Göttermutter auch das Todtenfest der 
Neftioua *) schliefsen, welches mit den eigentlich 
griechischen unterirdischen Göttern auf keine Weise 
in Verbindung zu bringen ist. 

9. Wird aber ein nahes Verhältnifs der Ne- 
mesis zur Cybele angenommen, so läfst sich dar- 
aus am leichtesten die frühe Verwechselung der Er- 
steren mit der Adrastea erklären, von welcher ins- 
besondere die Göttin von Rhamnus zeugt. 

Zu Rhamnus nämlich, wo auch die Göttermut- 
ter einen besonderen Cult hatte 4 X würde ursprüng- 
lich Adrastea verehrt, welche, wie die Nymphe 
Adrastea durch ihren Vater Melissus s ) mit der 
Ceres und Rhea in Verbindung steht, geradezu das 



1) Diodor. V, 49. v xal rrjv ftb> Kvßihp 'QXvfirttfi rh itota- 
iov 0vpoixi}oaoap y«m/oee* '^iAx^v, xul TqpNtaäy RußAip «<p i*v- 

2) Vergl. Tzetz. *. Lyc. 88! Orph. h. in Nettmin v. 1. 

3) Bekk. Aneci. I. p. 282. JtyAma navrryvQk **« *** 
vmxqoU; ayopivtii intl ♦/ JVtyims ini w ano&avoruor xfrawnu. 
Vergl. Harpocr. p. 126. Lips. Said s. 

4) Plin. B. N. XXXVt, 4. " ; 

5) Ueber die Melissen s* B&ckh. Expit, ad. Pind. p. 633. 
Creuz. Symb. IV. p. 389 — 422. Stieglitz ArchM. Unterh. 
H* P* 139» ^ ...•»!* 
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?u Rhamnus geborne Rind des Zeus und der De- 
meter genannt wird l ). Andere gäben der rham- 
nusischen Göttin 2 ), wie der Nymphe 3 ), zum Vater 
den Oceanus. Adrastea von Rhamnus wurde 
ohne Flügel dargestellt 4 ), aber mit den dem Na- 
men entsprechenden Attributen, dem; Greif und dein 
Hirsch *); und es scheint mehr in diesen, als in ei- 
ner inneren Verwandtschaft 6 ) zu liegen, dafs von 
einigen die Adrastea von Cyzicus wie die von 
Rhamnus mit der Artemis identificirt wird. Mit der 
Erstem thut dies Demetrius von Skepsis bei Har- 
pocration, Suidas a. a. O. mit der Zweiten der 
Anfang der triopeischen Inschrift des Herodes At- 
ticus Änth. PaL Vol. II. p. 772, 50. 

% t kizi tyya ßgoruv 6^aag y 'Pccfivovöuxg Ovm, 



1) Schol. RJieti a. a. O. 

2) Pausan. VII, 2. 

3) Hygin. f. 182. 

4) Pausan! I, 33, 6. 

5) Darauf scheint wenigstens za deuten, dafs die Nemesis 
zu Rhamous eioe Krone mit Hirschen trag (Paasan. a. a. O.), 
worüber Visconti im Mu*4e Pitt-Clement. II. p. 110. not 
der die Stelle des Pausan. ausführlich bespricht, nichts beizu- 
bringen weifs. t 

6) Welcker zu Zoega's Abhandl. p. 417. „Nemesis als 
ursprüngliche Mondgöttin, wie 6ie in Srayrna, Lesbos und 
Rhamnus verehrt wurde, hat auf ähnliche Weise, wie Arte- 
mis und Kora, zur Aphrodite Urania ein so nahes Verliältnifs, 
dafs sie mit ihr und mit der Athene nicht blos einen bedeu- 
tenden Dreiverein, sondern in gewisser Hinsicht eine völlige Ein- 
heit bildet." Ueber die Helena-Nemesis als Mondgöttin s. 
Uschold Bedeutung der Helena und ihrer Wanderungen in 
Zeitechr. für Alterlh. 1835. n. 106. p. 849 ff., welcher auf die- 
selbe auch den oben erwähnten Todtencult bezieht, p. 851. 

-• 
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wenn in dieser Stelle wirklich die zu S p a r t a 1 ), 
Delos 2 ), Trözen 3 ) und Corinth 4 ) verehrte 
Upis 8 ) zu verstehen, und das Wort nicht in einer 
allgemeinereu Bedeutung zu nehmeu ist, 6 ). 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dafs, während in 
ihrer Heimath die Culte der Adrastea und Neme- 
sis noch vollkommen geschieden waren, zu. Rham- 
nus zuerst die Göttermutter mit der dämonischen 
Gottheit zu dem Wesen verschmolzen sei, welches 
später abwechselnd mit dem einen oder andern Na- 
men genannt wird. Jedenfalls hat erst dort durch 
attische Künstler die: Göttin denjenigen Typus «x? 
langt, welcher, von dem ursprünglichen einer jeden 
der beiden früher getrennten Wesen bedeutend ab- 
weichend, späterhin in allen Runetdarstellungen stec- 
hend geworden, und : ohne Zweifel auch theil weise 
auf die Münzen von Sroyrna übertragen ist. 

'» (' 1 *' , •! - « » • V » . 1 '» / ». »» '• ' 

3. Demeter und Persephone. 

Unter den wegen des Cults der Persephone 
vor andern berühmten Orten ist Cyzicus einer der 
bedeutendsten. Nicht nur der Verfasser des 76stcn 

• » * ' - .. . '• . 

1) Pdlaephat. 32. Apostöl. 6, 44. 

2) Euphor. v. Meineke p. 161. Maller Dbr.U. p. 369. 

3) Schol. Apoll. Rh. I, 972. 

4) 3ac. s Anthol, Gr. VoL.L p. 208. 

5) S. über diesen Beinamen der Diana Span Ii. z. Call* h. 
in Dian. 204. Interpp. *. Cic. de N. J)eor. III, 23. p. 617. ed. 
Creui. und Mos. Welcker z. Schwenk. M. A. p. '260. Sc/ioL 
*. Horn. Ody$». p. 186 Butim. 

6) Saidas: "Oniv ov dtdoixüz' ovx nlt'ywv %r\v 'AÖQÜoituir, 
ovdk NtfitQiv tftnakofuroq, / 



120 



I 



priapeischen Gedichts, welcher die vorzüglichsten Sitze 
der Haaptgottheiten aufzählt, um mit dem dem Priap 
geheiligten Lampsacus zu schliefsen, bezeugt dies am 
Ende des Gedichts i 

Chilene celeri Deo nivosa, 
Tardo gratior aestuosa Lemnos, 
Ennaeae Cererem nurm frequentant, 
> Raptam Cyxico* ostreosa divam, 
Formosam Vener em Cnidos Paphosque, 
Mortale* tibi Lampsacum dicarunt, 
sondern auch Appian im Mithr. Kr. c. 75. erzähl^ 
die Stadt solle der Proserpina als Heirathgeschenk 
vom Zeus gegeben sein, und sie werde am ineisten 
von allen Güttern zu Cyzicus verehrt * ). Derselbe 
fügt hinzu, dafs in die Zeit der Belagerung durch 
Mithridates ein Fest gefallen sei, an welchem der 
Proserpina eine schwarze Kuh geopfert zu wer- 
den pflegte. In Ermangelung eines solchen Thieres 
hätten die Bürger eine aus Mehl geformte zum Opfer 
dargebracht 2 ). Da aber sei von der Küste des Fest- 
landes eine schwarze Kuh über das Meer geschwom- 
men, durch die feindlichen Schiffe hindurchgelangt, 
und vor den 'Altar getreten, worauf dem Mithridat 
seine Freunde gerathen hätten, von der Belagerung 
einer so offenbar unter dem. .Schutze der Göttin be- 
findlichen Stadt abzustehen a ). ( Eines anderen Bei- 

y.aX otßovoiv avrtjv ot Xugtxqrol ftuktoxa #iww. 

, 2) Plotarob. v. LucuU. 10. Ueber den auch sonst yot- 
kommenden Gebraoch rergl. Lobeck Aglaoph. II. p. 1081. Ja- 
cobs Anth. Vol. XL p. 229. 

3) Appiao. a. a. O. 
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Spiels Ton der Sorge der Göttin für die* Stadt ge- 
dachte Aga thocl es im ersten Buch Über Cycicus 1 ). 
Als nämlich die Giganten, erzählt er, durch vorge- 1 
worfene Felsen den Lauf des Rh yndacus hemmten, 
habe Persephone, für Cyzicus fürchtend, diese im 
Meer festwurzeln lassen, "woraus die Insel £ es bicus 
entstanden sei. / 

Auf den Ruhm, der Proserpina am Tage der 
Anacalypterien geschenkt zu sein, machte aufeer Cy- 
zicus, Theben 2 ), Agrigent *) und fast ganz 
Sicilien 4 ) Anspruch, und O.Müller vermuthet, dafs 

- 

das Fest der Theogamien und Anacalypterien 4 ) zu 
Theben entstanden, und von da aus durch die Em- 
meniden nach Agrigent, durch die tyrrhenischen Pe- 
lasger aber nach {jiyzicus gebracht worden sei 6 ). 
Ebert 7 ) bestreitet diese Annahmen, die eine, weil 
es nicht wahrscheinlich sei, dafs durch die eine Fa- 
milie der Emmeniden nicht allein zu Agrigent, son- 
dem auch in dem übrigen Sicilien der Cult der Pro- 
serpina sich über alle andere erhoben habe; die an- 
dere, weil von Ephorus und Deilochus thessalische 
Pelasger als Gründer von Cyzicus genannt werden. 
Wie man aber auch über den ersten Einwurf urthei- 
. . 

1) Bei Steph. v. Byi. v. Büßtxoq. 

2) Euphorion fr. 48. Meincke p. 115. 191. 

3) Böckh. Expit, ad Find, p. 123. 

4) Ebert 2i*iUw p. 12. 

■ 

5) Ueber diese Feste handelt weitläufig Ebert a. a. O. 
p. 5 ff. 

6) Müller Orckom. p. 217. Dor. L p. 401. Proll. x. t, 
w. M. p. 155. 

7) A. «. O. p. 13. 
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len möge, so beruht der letztere wenigstens auf einem 
Irrthum«, da eine tyrrhenische Colonisation von Gyzi- 
cus durch Conon ausdrücklich bezeugt, und von der 
früheren thessalischen unterschieden wird. 

2. Mit dem Cult kamen die Sagen von der Pro- 
serpina nach Asien herüber, und wetteifernd mit Si- 
cilien, Greta, Attika, Arcadien und Böotien 1 ), rühmte 
auch Gyzicus sieb, das Local der Entführung der Göt- 
tin zu sein, und stellte diese auf seinen Münzen dar, 
von welchen eine gröfsere bei Liebe Gotha Num. 
p. 374. abgebildet ist *). Zwar kann man zweifeln, 
ob aus diesen Münzen auf die Uebertragung des ho* 
cals der Sage bis nach Vorderasien geschlossen wer- 
den dürfe, zumal da aufser Gyzicus noch mindestens 
vierzehn kleinasiatische Städte deriJUub der Proserpina 
auf ihren Münzen zeigen, wie Sardes, Nysa, Hie- 
rapolis, Tralles, Thyatira,, Gordium, Ma- 
gnesia 3 ); aber von Nysa wenigstens ist dies auch 
anderweitig erwiesen. Bei dieser carischen Stadt 
nämlich war eine charooische Höhle, und dabei ein 
Tempel der Proserpina und ein heiliger Hain des 
Pluto, m welchem jährlich die Theogamien dieses 
Gottes mit nicht geringerer Feierlichkeit als in Sici- 
lien begangen wurden. Auch auf Münzen von Nysa 
findet sich die Umschrift: &€oydfua obiovfuvixd 4 ). 



1) S. Voss *. Horn. Hyitin. a. d. Ceret p..45. Lobeck 
Agl. L p. 546. und über den Berg Cylleue Conon bei Phot 
p. 133 a. 27 Bekk. 

2) Mionnet SuppLV. p.332. n.326. p.322. n.254. p. 355. 
n. 472. 

3) S. Liebe G. N. p. 374. 

4) Spanb. *. Callim h. in Cerer. v. 9. 
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Wie für Nysa endlich der homerische Hymnus auf 
Demeter zeugt v. 16. 

X&ve ök %&<üv evQvdyvia 
JSiaiov äp nzöiov, tri oqovöw avag nolvSfyutov 
innoiq a&avaroun Kqovov nokvriwuog vlog, 
so beweist das Vorhandensein einer gleichen Sage in 
Cjzicus nicht nur die Feier (der Anacalypterien, auf 
welche die Erzählung bei Appian deutet, sondern 
auch die in anderer Beziehung 6chon angeführte pro- 
perzische Stelle: 

Frigida tarn mutlos placuU tibi Cyzicu* annos, 
Tutte, Propontiaca qua fluit Isthmus aqua, 
Dindyma qua Argivum fabricata juventa Cybettae, 
Raptorisque tuUt qua via DUU equos 1 ). 

3. Zu den häufigsten und wichtigsten Typen 
cyzicenischer Münzen gehört der schöne Kopf der 
Persephone, geschmückt mit dem Aehrenkranz, dem 
Haarnetz 9 ), einem verhüllenden 8 ) oder wehen- 
den 4 ) Schleier, mit Perlenhalsband und Ohrgehän- 
gen 5 ). Umschrift ist KOPH 2SITEIPA oder -Sß- 
TEIPA 6 ), unter welchem Namen Proserpina auch 
zu Sparta und Megalopolis verehrt wurde 7 ). 



1) Vergl. Rubnk. ad Horn, H, in Cerer. v. 17. Puccina 
x, Prop. sagt! Jbi enim Acher un um tpecu» patent ad inferos, 
qua ab Hercule extractut Cerberut. Hac Ute et Proserpinam 
subductam refert a Dite. Worauf sich das Erste gründet, ist mir 
unbekannt 

2) Mionn. S. V. p. 308. n. 137. 

3) Dere. p. 307. n. 146. 

4) p. 305. n. 138. 

5) n. 138 - 142. 149. 168. 

6) n. 278 - 302. Vergl. Eckhel. IL p. 452. 

7) Pausan. III, 13. VIII, 31. 
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Schoo die angefahrte Sage von dem Beistand der 
Göttin gegen die Giganten führt auf die Vermuthung, 
dajs derCult der schützenden Proserpina zunächst 
mit den Erdbeben in Beziehung gestanden habe, wel- 
chen sowohl Lacedaemon und andere Theile des 
Peloponnes *), als der Hellespont und die Pro- 
pontis 2 ), so oft unterworfen waren. Unter den 
hierher gehörigen Münzen führt eine einzelne aus 
Trajan's Zeit die Umschrift: 40MNA 2&T1PA 
KYZIKHNSIN a ), welches Pellerin durch Domina 
erklärt, wie die Mater deum *) und Isis *) die- 
sen Namen bekommen, und von den Griechen insbe- 
sondere Gere 8 und Proserpina Aianowcu genannt 
werden *). Eck hei, diese Erklärung verwerfend, 
hält das Wort für syrisch, und läfst zu Cjzicus zwei 
JStoxuQat, verehren, die Koqtj und die Jo/iva. O. 
Müller 7 ) endlich bezieht mit nicht gröfserer Wahr- 



1) Wachsmath. Hell, Alt. I, 1. p. 1 f. 

2) S. Brönstedt Ceo» p. 37. Ganz anders eine römische 
Inschrift Orelli L n. 1274. Proterpinae •ervatrici Sex. Volum- 
nius pro Atmilia Petelina conjuge tibi rettituta ex voto iütcepto 
aram cotuecravit. Vergl. n. 1472. 

3) Mionn. II. p. 538. n. 168. Ecthel. D. N. H p. 452. 
Wie hier SSITIPA, so auf einer andern ÖL Mionn. S. V. p. 326. 
n. 283. KOPH SSITAIPA. 

* 

4) Die von Pellerin selbst angefahrten Stellen, wie Virg. 
Aen. VI, 397., sind unpassend; domina heilst dort uxor. S. da- 
gegen Virg. Aen. 3, 113. 

5) Grater intcr. p. 84, 2. Orelli n. 1526. 1884. 

6) I H. Voss s. Horn. H. a. d. Cerei p. 104. 

7) Aegin. p. 170. JDor.L p. 402. Da an die Julia Dom na 
der Zeit der Münze wegen nicht zu denken ist, so scheint die 
Erklärung Pellerins wenigstens die leichteste. 

» 
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scbeinlichkeit den Namea auf den Gilt der zu Aegina 
verehrten Damia und Auxesia. 

Eben so einzeln steht eine Medaille des pariser 
Museums *), von der es jedoch höchst ungewifs ist, 
ob sie nach Cyzicus gehört. Sie ist von Gold, und 
hat auf der Vorderseite eine weibliche Figur in der 
Stola, sitzend auf einem Cippus. In der Rechten hält 
dieselbe einen Kranz; mit der Linken stützt sie sich 
auf den Cippus, auf welchem das Wort EAEYQEPI 
steht Mit dieser Figur, welche man für eine Eleu- 
theria hält, vergleicht Th. Panofka 2 ) eine Libera 
unter Millingens Broncen, „welche mit grofser Un- 
gebundenheit auf einem Stuhle sitzt, und auf dem 
Schoofs einen Kranz hält." Wiewohl nun M i o n n e t 
aus keineswegs hinreichenden Gründen, nämlich we- 
gen des Thunfisches unter dem Cippus, und des Qua- 
dratum ineusum auf der Rückseite, die Münze unter 
die cyzicenischen rechnet, und auch sonst über eine 
Eleutheria zu Cyzicus nichts zu finden ist , so 
scheint doch als Mondgöttin Proserpina allerdings 
dort einen Cult gehabt zu haben, wie nicht nur aus 
den ihr gefeierten Pherephattien 3 ), sondern auch 
aus mehreren Münzen geschlossen wird, die auf dem 
Avers den Kopf der Ceres oder Proserpina, auf 
dem Revers den Halbmond haben *)• 



1) Mionnet Soppl. V. p. 304. n. 127. abgebildet PL 1. 

2) Intelligenzblatt zur hall. L. Z. 1834. St 33. p. 266. 

3) Plut, Luculi. 10. Ueber die Beziehung der 'PeyiityaT- 
Tva oder tfeneqparrcux (s. Lobeck Phryn. p. 369.) auf die FftQ- 
ot<p6vtj yuHf (poQos (Plotarch de facie in O. L. Vol. IX. p. 716 
R.) siebe Spann, z. Callim. A. in Dian. y. 10. Liebe Gotha 
N, a. a. O. 

4) Mionnet Sappl. V. n. 164. 166. 24&314. 
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4. Mit dem Cult der, Proserpina war der 
der Ceres verbunden, welche ebenfalls auf den Mün- 
zen häufig ist. Einige haben den Kopf der Göttin *) 
mit dem Haarnetz *), andere stellen sie in ganzer 
Figur dar, entweder schreitend, in jeder Hand eine 
Fackel 8 ), zuweilen mit verschleiertem Antlitz 4 ), 
oder stehend mit einer 6 ) oder zwei Fackeln 6 ), 
oder in der Hand einen Speer 7 ); noch andere auf 
einem von zwei Schlangen gezogenen Wagen 8 ). 

5. Die Mysterien, welche beide Göttinnen zu 
Cyzicus hatten, und deren Einrichtung, wie die der 
samothracischen , O. Müller 9 ) den tyrrhenischen 
Pelasgern zuschreibt, standen mit jenen in der genaue- 
sten Verbindung. Dies geht aus zwei Inschriften von 
Samothrace hervor l0 ), von denen die eine, ge- 
nommen von einem Weihgeschenk, das die cyzice- 
nischen kqonoioi und andere Cyzicener, die in die 
samothracischen Weihen aufgenommen waren, nach 
Samothrace geschenkt hatten, von Böckh so re- 
stituirt ist: 

Kvfarjvcüv itQonoiol xcti ^vatrjQLiov evöeßeig (f. 
fivGTcu evaeßeig) kni 'Avriykvovs tov 'EqiMxyoQov in- 



1) Mionnet Sappl. V. n. 159 — 168. 

2) n. 176. 

3) n. 170. 218. 221. 271. 272. 323. 412. 453. 454. 485. 

4) n. 294. 428. 

5) n. 197. 398. 4dl. 402. 403. 

6) n. 282. 287. 

7) iL 459. Tergl. Maffei gemm. tant. II, t, 39. 

8) n. 273. 293. 298. 324. 

9) ProlL *. e. tr. M. p, 150. 

10) Böckh. C. I. Vol. H. n. 2157. 2158. 
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TtaQXEco, 3h"} 2ccfio&Qqxsg kni ßactXiwg 'Agidq- 
lov [tov] . . • tyog 

UaQfjtevlaxoe 'Agicrm 
Sivog tyäo&vov 

[fivö^Tat evceßeig 
'AaxXtjTuddtjg A[tt~]<xXov 
Qioaitav 'HqoyÜTOVOg 
KvßtQvriTrig MrjvoopiXov, 

Die andere Inschrift stand auf einem Geschenk, das 
von demselben Asclepiades, der unterdessen knon- 
Ti]g geworden zu sein scheint, geweiht war, der, da 
er zugleich Baumeister und Epoptes der samothra- 
cischen Mysterien war, zur Erbauung einiger Heilig- 
thümer nach Samothrace war berufen worden. 

'Eni ßaaikiwg dlvoovog tov 'AnoXkwidov, [a]yo- 
Qccvofiovvrcg < Eq^i6[xqItov\ tov *-^[pa]#oxpQ6[/d]ot/ 
[<o]g Sä Kv£i>xt]Vol \k~\ni 'EraiQiwlv^og tov Ev\ivy\(5xov 
i\nna\q\^i(a\ fivö[r]rjg evGeßrjg xcti l[a~]6nT[r]g~\ — 
— i — ixtg Mvf]aio[tQ]ärov , (pvaei Sk AcxktjmäS^g 
'Arcdlov Kv\_&xrf]v6g, aQ%vzixTtov \dnoa\xak\i\g\ naqct 
Kv&xijvcSv [xcc]tcc rrjv noiaßeiav tov drifiov tov -2a- 
fio&QyxttiV 'ivexa [r]rjg v[ßto^no1[a\g xcti t[(o]v Uq[u)]v 
'Eofidiv. Auch auf cyzicenischen Inschriften finden 
sich die Titel des (ivGTTjg, knomiig, ßecailsvg und fiv- 
ctccqxv^ Vergl. Cayl. a. a. O. p. 241. und die In- 
schrift bei Pococke Inscr. antt. P. I. c. II. sect. 13. 
p. 27. Paul Lucas Voy. T. I. p. 295, 5. 

. . . INA2AII . . am 
0YAIII02 <I>A1N02APXSIN 
APX£lNASin2ANT&NMY2 
ESHTASAKAIEüErPA WA 
A El SANTA TAJIKAIA THE 12 
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PSINA2 KAI MY2THPIAPZA2 » ) 
EI20J0Y 
P0YX2 

f OY 0YAIII02<I>AIN0C<I> 

<PAA YPHÜPS2 TA. 

■ 

4. Apollo and Artemis. 

1. Der Cult des Apoll zu Cyzicus scheint ein 
dreifacher gewesen zu sein, verschieden nach den Or- 
ten, welchen er seinen Ursprung verdankt. Unter 
diesen ist zuerst das äsepische Feld zu nennen 2 ), 
welches in alter Zeit troisch, dann lydisch, zuletzt 
cyzicenisch war. Dort lag Zelea, dessen König 
schon bei Homer mit Apoll in Verbindung gebracht 
wird »), 

Avxdovog äyXaog viog 
HdvdagoQ, y xal t6£ov 'AnolXtav avvog %8(axtv. 
Dafs sowohl der Name des Lycaon, dessen auch 
Posidippus 4 ) bei Steph. Byz. z. Vi Zikeia ge- 
denkt in den Versen 

ovSh Avxctuv 
Strato ob Zetir}, aXkd ngoxorj JEifioevrog, 
als der alte Name von Zelea, Avxia 5 ) auf den 
Apollo Lycius, Lycegenes oder Lycaeus 6 ) 

Be- 



1) P. Lac. hat Z. 5. SeQartaq* Z. 6. 'Pwftaq and fivaxt^ 

2) Ueber den dortigen Apollodienst Mall. Dor.l p.218.8. 

3) Horn. //. 2, 827. 

4) Vergl. fiber diesen Jacobs Anth. Vol. XIII. p. 942. 

5) Eustath. *. //. p. 449, 25 R = 360, 5 L. 

6) Maller Dor. I p. 219. 
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Bezug hat, bemerkt schon Arrhian bei Eustath, 
*. H. p. 354, 10 R. = 287 L. Zekeia y xal Avxla, 
xal 6 'AnoXkuv inl Tfjde rjj Avxiy Avxiog* dto xal 
Uavddoov naxr\Q Avxdav. ErwähnuDgswerth ist auch 
die Bemerkung im Etym. M. p. 408, 40. Ztlua uvo- 
fiaarai ano Zikvog nvog *), rj öid td tov qfoov kv 
airef) Xlav evaeßeiö&ai' und des Schol. %• Was 4. 
v. 103. p. 125, 41 Bekk.: rj vno ry "Idy K Avxia ro 
nahubv Zklua ixaXeivo dia ro tov 'Anolktava iv 
avry Xicev zvotßua&ca, welche beide die Vermuthung 
Schwenks 2 ) bestätigen, dafs die Namen: 2ihx 9 
Zika 8 ), Zekua, sich auf den Cult des Sonnengottes 
beziehen. Zu Zelea hatte Apollo ein Orakel, von 
dessen Aussprüchen einen dem Priamus gegebenen 
Tzetzes zum Lycophr. v. 315. bewahrt hat *). 

Mit der milesischen Colonie & ) kam der Didy- 
mäische Apollo auch nach Cyzicus. Er ward als 
' AQx^ykTviQ der Stadt verehrt 6 ), und milesische In- 
schriften 7 ) erwähnen verschiedener Geschenke, die 



1) So auch Eustath. *. I/. 354, 7 R = 287 L. 

2) Myth. And. p. 110. 

3) Eustath. s. //. 449, 28 R == 360, 7 L. Wo* S>, Sri 
rtaqayiybv ion ro Zt'ktta ix Ttqaxorimov ZtX^ w? *ai tov llfpe- 
Xonti to JJfivfXontm u. s. w. Vergl. p. 354, 7 R = 287 L. Steph. 
B. s. v. Meineke *. Euphor. p. 64 f. 

4) Strabo XIII. p. 91 T. Meziriac $. /. Ep. d'Ovide. 
Vol. L p. 406. (ed. 1716). Lobeck Aglaoph. I. p. 267 not 

5) Ueber die Verbreitung des Apollodienstes durch Milesier 
s. Muller Dor. L p. 225. 

6) Aristides Vol. I. p. 383 D. Auch die pelasgische Co- 
lonie wird durch die Genealogie des Königs Cyzicus auf mehr- 
fache Weise in Verbindung mit Apollo gebracht, s. oben p. 41. 

7) Böckh. C. I. Yol. II. n. 2855. lin. 18. 21. n. 2858. 

9 
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die Cyticener in seinen Tempel zu Milet geweiht 
hatten. 

Von beiden Culten scheint verschieden der des 
Apollo 'Exßdctog und 'AxraZog, der zu Pari um 
und den Hellespont hinunter *) verehrt ward, zu 
Adrastea aber mit der Artemis zusammen ein 
Orakel hatte *). Die Stiftung seines Dienstes wird 
den Argonauten zugeschrieben, wenigstens von Apol- 
lonius Rh od. I, 966., wiewohl der Schol. z. d. St. 
sägt: Ai)Xko%og dk to Uqov ovx 'Exßaaiov Anok'kwv&g 
tpriow etvcti, alX 'Iacoviov 'Anolkwog, 2iaxQdrt}g 8k 
iv raig *Enixkr\<5ZGt, Kv&xrjvov ' AnokXwvog <pt]Gi xa- 
fata&otu Auf Münzen der Stadt erscheint Apollo 
häufig 8 ); auf einigen sitzend auf einem Dreifufs *); 
in der Rechten das Plectrum, in der Linken die Lyra 
haltend. Es ist möglich, dafs diese Münzen sich auf 
ein Orakel des Apollo bezichen, da ein Orakel zu 
Cyzicus war, von welchem sich ein der Olympias 
gegebener Ausspruch in dem Väticanischen Codex der 
Anthologie erhalten hat; derselbe ist aber so dunkel, 
dafs man weder über seinen Inhalt, noch über die 
Gottheit, von der er herrühren soll, etwas Sicheres 
vermuthen kann. Jacobs Anth. Vol. XIII. p. 725. 
Paralipp. n. 185. XQtjGfiog So&elg rfj firjTQi 'Ake^dv- 
8qov tov Mcaee86vog y OXv(imd8i kv Kv£ixqt kgioTTjcdatj, 
mag av rijg X^Q a S Ugqgwv xqavf\cu%v o Tavrqg viog. 



1) Münze von Parium: ATIOAASWOC AKTAJOY XIA- 
PIANSIN. Mionnet Sappl. V p. 386. n. 644; über die andern 
Orte Müller Dor. p. 219. not. 3. 

2) Strabo XU1. p. 91 T. 

3) Mionnet S. V. n. 179. 180 — 182. 355. 

4) Mionnet S. V. n. 148. 149. vergl n. 158. Vol. IL n. 127. 
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Ilhgaat XdtQW ifiov fftjfiavrooa #€i£* ßtairj 
'ixtavov oixeia Sä xovig vixvv qprptxalvnTEi* 
rov S* r\v rig <I*ai&ovri &o<5g l&vi oaria Seil-y, 
ovtog rot Jlegawv ro fiiya xgdrog kvSo&i &ßavoer 
xeirai <y 'AaiSog kvrbg oQ<£o$tivy kvl vijaq), 
datpvtj xal $ei&ooiai nagal HeMoio yigovrog* 
<pod£eo 8* dvega ftdvriv a(pT]yt]Ti}Qa xsXev&ov, 
tyooxea, og yjapd&ounv ' AnagviSog olxia vaiu. 
2. Es ist unbekannt, in wiefern auch Diana, 
welche, wie in den meisten Seestädten, zu Cyzicus 
besonders als fafievoaxonog verehrt zu sein scheint *), 
der Colonie der Milesier, die sie als ijysfiovt] und 
ag%riykng heilig hielten a ), ihre Einführung verdankt. 
Etwas Eigentümliches des Cults gibt Suidas aus 
Aelian: JoXvov' ovra) xaXüxai 6 nagä xotg Kv&xij- 
voig rrjv 1 ' Agxtynv tfeganevow yvvavxüog &ia6og, wg 
(prjaiv AlXiavog. Der Dienst der Munychischen 
Artemis aber, deren Priesterin in dem angeführten 
Beeret der Cyzicener (Caylus II. p. XXX.) erwähnt 
wird, war durch die Joncr aus Athen herbeigebracht s ). 

Südlich von der Stadt, bei den Bädern am Aese- 
pus, gab es ein Heiligthum der Gegpala "AgTSfug, 
dessen Aristides 4 ) Erwähnung thut, indem er er- 
zählt, er habe Gedichte gemacht, eig re rov AXaijnov 
xal JSvficpag xal t?]V Gegfialav "Agrefiiv, ?; rag nri- 
yäg rag &egfiäg Die Artemis Oegpala kommt 

auch auf Inschriften von Lesbos vor, wo ihr be- 



1) Spanb. zu Callim h. in THan. 39. 259. Vo§s Mytk. 
Br. UL p. 150 - 156. 177. 197. 

2) Spanh. a. a. O. v. 226. 227. 

3) s. Böclch. notL critt. ad Find. OL 13, 109. 

4) Or. $acr. IV. Vol. I. p. 503. Dind. 

9* 
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stimmte Feste gefeiert wurden, wie man aus der Er- 
wähnung der UavriyvQLaQX 011 ™G ßegfuaxag navrj- 
yvQios ersieht & ). Von dem Cult der ephesischen 
Diana zeugen nur die Münzen 2 ). 

4 

I . 

5. Uebrige Gottheiten. 

1. Unter den durch die Milesier aus Athen her- 
übergebrachten Diensten ist vor allen der der Athene 4 
zu nennen. Ihrem Beistande wird nicht nur die Nie- 
derlage des Mithridates zugeschrieben, nach wel- 
cher sie mehreren Iiiern im Traume erschienen sein 
soll, schweifsbedeckt, mit zerrissenem Gewand, und 
sagend, sie komme aus dem Kampf für Cyzicus 3 ), 
sondern sie hat eine noch grössere Bedeutung als Be- 
schützerin der bildenden Kunst, von deren Ausübung 
an diesem Ort weiterhin geredet werden wird. Wie 
in Griechenland Athen, unter den Inseln aber, Rh o- 
dus 4 ), so rühmte in Asien sich Athens Enkelin Cy- 
zicus, von der Athene die Befähigung zur bildenden 
Kunst erhalten zu haben, weil es ihr zuerst in Asien 
einen Tempel erbaut hatte, und bewahrte als Gegen- 
geschenk der Göttin für denselben eine dreiseitige 
Säule, als Symbol des ersten Anfangs der bildenden 
Kunst, aus welchem sich hernach die Statue entwic- 
kelte. Hierauf bezieht sich ein Epigramm des Vati- 
canischen Codex, das, zuerst von Jacobs in den Pa- 



1) Plchn Letbot p. 117. 

2) BHonn. H. n. 103. 203. Sappl. V. n. 229. 247. 282. 

287. 

3) Platarch. Lueull. 10. 

4) Böckh expl. ad Find. p. 172. 
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ralipomcnen der Änihol. Vol. XIII. p. 641. n. 31. und 
in der Änihol PaL Vol. I. p. 297. n. 342. heraus- 
gegeben, von Buttmann und Böckh x. Pindar, 
Expll p, 172. so restituirt ist: 
"A&oyaov XaQixw» vno naexadi rqds TQWQt] 

JSxvXlBa 9 rag nqatrag xovff vnoSuypa xi^vag" 
Tavxav yctg Ttqdxav nox tfiyöaxo HceXXag 1 jixhjrq 
j Tavde nokev oxakav avxiSidovaa %6lqw> 
Tovvexa inpiaxq Tqixwvtdi, vtjov krev&v 

Kv^ßxog ad* iq% nqwxov iv 'jjoiccör 
Jeiyfia $1 xal nXlvfrav XQVGylccxov tfyocyep dx&og 
JtXcplSa yäv, &olßcp xävS* kvtnovöa %ccqiv. 
2. Eine einzeln stehende Notiz eines Gramma- 
tikers *) erwähnt einen Zeig ayog zu Cyzicus, wel- 
cher Beiname mit der "jioxepig rjyefAOvrj und ähnli- 
chen zu vergleichen ist. Von einem Tempel des 
Zeus scheint auch PI in. H. N. XXXVI, 22. (15.) 
zu sprechen, und auf Münzen erscheint er nicht sel- 
ten 2 ); auf einer des Trajan mit der Umschrift: ZEY 
JSS2THP KYZIKHNttN 3 ). Auf Münzen finden 
wir ferner den Dionys us, der in der Stadt eine 
Statue in Stiergestalt hatte (Athen. XI. p. 476 A.), 
mit seinem ganzen Geleite 4 ), die Dioskuren s ), 
Neptun 6 ), M er cur 7 ), und den aus der näch- 



1) Bekk. Anecd. VoL L p. 038, 26. 'Ayof 6 Ztvq naq* 

2) Mit dem Adler Mionnet IL n. 131. Sappl. V. n. 185. 
n. 319. n. 353. auch Jupiter Ammon n. 385. 

3) Mionnet Suppl. V. n. 215. 

.4) n. 253. 284. 325. VoL IL p. 530. n. 97. 

5) Mionnet S. V. n. 281. 349. 347. 

6) n. 186 - 188. 366. 

7) n. 219. 270. 283. VoL IL n. 130. 
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sten Nachbarschaft eingeführten Aesculap *) und 
Priap *). 

Von Attributen der einzelnen, bisher besproche- 
nen Gottheiten ist auf den ältesten Geprägen, nament- 
lich goldener Stücke, keines häufiger, als der Löwen- 
kopf 3 ), der, wie die Eiche 4 ), der Göttermutter ge- 
hört, wogegen auf die Proserpina sich der Stier s ), 
die Kuh 6 ), das Kalb 7 ), der Stierkopf 8 ), der 
Eber 9 ) und der Bjlohn 10 ) beziehen mögen. Aufser- 
dem gehören zu den wiederkehrenden Vorstellungen 
der Tiger 1 1 ) und Panther 1 2 ) des Bacchus, der Ca- 
duceus ia ), das Füllhorn l4 ), der Dreifufe »*) und 



159. 

5 
6 

p. 54. 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 



Sappl. Vol. V. n. 228. 237. 269. 
n. 248. 

n. 131. 134 - 140. 143. 145. 147. 

ii. 159. 160 — 163. 166. 168. 184. 411. VoJ. IL n. 158. 

0 

Vol. IL n. 120. S. V. n. 171. 

d. 168. 308. 410. vergl. Sestini Descr. rf. StaUri ant. 

n. 250. 262. 344. 387. 

n. 138. 149. 150. 152 - 154. 

n. 131. 132. 134. 

n. 168. 352. 401. 

n. 172. 280. 

n. 173. 253. 408. 

n. 144. 235. 313. 371. 373. 416. 419. 420. 439. 

n. 147. 329. 369. 403. 471. 

n. 156. 177. 178 - 180. VoL IL n. 116. 
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die Lyra 1 ), der Adler mit einem Kranz im Schna- 
bel *). 

6. Der Heros Cyzicus. 

Der Gründer der Stadt, König Cyzicus, wel- 
chen die Sage frühzeitigen Todes sterben läfst, erhielt 
angeblich schon durch die Argonauten, die Veranlas- 
ser seines Todes, die dem xtiarTjg gebührenden Eh- 
ren 3 ). Nach seinem Tode, erzählt Apollon KL 
I, 1057. 

tjfiara öh tqicc ndvxa yocov riXlovro rs ^a/rag 
ccvrol ofiwg kaoi ts JoMovsg' aircaq 'inuxa 
TQig tzbqi %ctkxüoig avv rev%eat, divrj&ivug 
rvfißq) ivexTEQei'^ccv kTiEiQi^Gavro t ae&loov, 
ij &ifiig t ctjLi Tiedlov Xeifiwviov, %vtF vvv tieq 
tyxezvzai rode cijpa xctl öxpiyovoiGiv idlcd'af 
Von dem Grabmahl des Königs im leimonischeu 
Felde hatte auch Deilochus 4 ) geredet; von der 
Einsetzung der Spiele, die iu der Orphischen Argo- 
nautik 5 ) weiter beschrieben werden, spricht auch 
Hygin. /ab. 273. in dem Catalog der hellenischen 
Spiele •). 

1) S. V. n. 202. 217. 292. 

2) u. 175. vergl. 291. 

3) Vom Miltiades sagt Herod. VI, 38.; xat ol itfovirt- 
ouy ci XtQOovvijöJTui &vovoir, vofxoq oixtffTJy , xal uym'a Inni- 
xh» xal yvftvixov iniaruau Vergl. Thucyd. V, 11. Spanh. de 
P. N. I. p. 562. Eckte 1. Vol. IV. p. 342 ff,{ 

4) S. SchoL Ap. Rh. I, 1061. y 

6) v. 578 - 596. v ' 

6) Undeeimo fecerunt Argonautae in Propontide Cyzico regi 
una cum filio, quem Jason im prüdem noctu in litore occiderat, 
sallu, luciaiione et jaculo. 
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* 

Wir haben noch die Inschrift einer Statae des 
Heros *): 

KYZIKONKTI2THNI10AI2 
EIHAPXONT&NTSINIIEPI T 
10YAION2EAEYKONYION 
APXIEPES12IIPONOH2AN 
TÜNTH2ANA2TA2E&2KAI 
TOYT&NANJPIANTflNK02MOY 
KAI TO I BEA TPO YENTHEA YTSIN 
APXHttO YA 1 0 YJSEA EYK 0 Y 
KAI A Y PHA 1 0 YÜAKIAIA NOY 
ATAQHMEPOY. 
In diesem Standbild war er ohne Zweifel als un- 
bärtiger Jüngling dargestellt, so wie auch sein auf 
Münzen häufiger Kopf 2 ), mit Bezug auf seinen frü- 
hen Tod, jugendlich und bartlos gebildet wird, und 
nicht unwahrscheinlich ist es, dafs wir den Typus der 
Statuen in den wiederkehrenden Münzreversen haben, 
auf welchen ein junger Mann, in ganzer Figur, in der 
Rechten einen Speer, die Linke in die Chlamys ge- 
wickelt, zu sehen ist 8 ). 



1) Mnratori p. MXLII, 5., welcher L ]. KI2IK0N, 1. 2. 
APXONTfiTfLN hat 

2) Mionnet S. V. n. 185. 193. 195 - 203. e. Rasche 
\ 2. p. 1171. 

3) Mionnet S. V. n. 208: le herot Cyzicut debout a. g. 9 
tenant wie hatte de la main dr.; la gauche tur la hauche avec 
le pallium. Die andern beschreibt er so: Jeune komme nu, 
tourne a. g. la main dr. tur la hatte pure, la eklamude tur le 
brat g. 8. n. 239. 275. 276. 297. Vergl, n. 231. 277. 300. 328. 
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Zweite« Capitel. 

Fest e. 

1. Die Geschichte des Festwesens zu Cjzicus 
zerfällt in zwei durchaus getrennte Perioden, die der 
freien Verfassung, und die der römischen Herrschaft. 
Von denjenigen Festen, die der ersten angehören, 
sind die, welche sich an besondere Culte der Stadt 
anschliefsen, nämlich die der Cybele, Proserpina 
und des Heros Cyzicus, bereits besprochen worden, 
die anderen sind milesischen Ursprunges, und den 
Joniern allen gemeinsam. Dahin gehörte, wie man 
aus den Kamen der cjzicenischen Monate 1 ) schlie- 
fsen kann, insbesondere das ionische Nationalfest der 
Äpaturien *), ferner die Lenäen und Anthe- 
sterien, deren Feier aufs er dem durch eine Inschrift 



1) S. Caylns H. p. 235 - 241. Die Namen sind theils 
ionisch, theils macedoniscb, theils eigentümlich. Das Jahr der 
asiatischen Griechen beginnt mit dem HerbstäqniDoctiom. Die 
9 bekannten cjzicenischen Monate folgen so: 

2ter Monat Kvaveytw, 31 Tage, beginnt den 24. October 
julianischer Zeitrechnung. 

3ter Monat 'AnarovQ*wv t 31 Tage, beginnt den 24. Not. 

4ter Monat Ilootiötuv, 30 Tage, beginnt den 25. Dec. 

5ter Monat Arjvauar t 29 Tage, beginnt den 24. Janaar. 

6ter Monat 'Av&conjQtwv, 30 Tage, beginnt den 22. Febr. 

7ter Monat 'Aqtt^iauaVf 31 Tage, beginnt den 24. März. 

8ter Monat KuXapuiwv, 30 Tage, beginnt den 24. April. 

9ter Monat IIüt>rjf4oq y 31 Tage, beginnt den 24. Mai. 
Ein 9ter Monat, der beiCaylus PI. XXX. und in der p. 91. an- 
geführten Inschrift des schwedischen Museums vorkommt, der 
TavQtuv, mnls zwischen dem 24. Juni und 24. October gelegen 
haben. 

' 2> Mfiller proll. x. ur. Mytk. p. 401. 
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bei Spon JEfitc p. 336. bezeugt \/ird, in welcher 
der Senat von Cyzicus beschliefst, [rovg nQvrdveig 
OTEyavuiacci 'AnoXkodwQOV rolg ' Av&sOTYiQioig Iv r<p 
&aaTQq>. Auch glaubt Caylus aus dem Namen des 
Monats Kahxfuxuov, der sich auch zu Olbia und 
wahrscheinlich zu Ephesus findet *), und mit wel- 
chem der athenische Heros Kalafilrijg 2 ) zusammen- 
zustellen ist, ein Fest der Kalaficua zur Zeit, wo 
das Getreide zu blühen anfängt, ähnlich den atheni- 
schen der KQorjQOGux , digcua und dcdvaia vermuthen 
zu können. 

2. Nicht nur der immer wachsende Reichthum 
der Stadt erhöhte den Glanz dieser Feste, sondern, 
insofern mit ihnen, wie z. B. mit der Gedächtnisfeier 
des Cyzicus, Spiele verbunden waren, auch die Liebe 
der Cyzicener für gymnastische Uebungen. Teucer, 
ein Historiker aus römischer Zeit, hatte drei Bücher 
über die Uebung der Epheben zu Cyzicus geschrie- 
ben 8 ), von deren Eigentümlichkeit jetzt nichts mehr 
bekannt ist, als dafs sie nicht, wie zu Athen, unter 
Aufsicht von Sophronistcn und Hyposophronisten 4 ), 
sondern von Ephebarchen und Hypephebar- 
chen *) stand. In einer Inschrift wird ferner ein 
Gymnasiarch genannt, der zugleich Ephebarch 

1) B5^ckh C. J. IL p. 598, 10. 

2) Bekk. Anecd. I. p. 269, 7. KuXafthijp ijqwu wu ipuoi 

3) So i das Vol. III. p. 455. TevxQoq i^/rißuiv tvp Ip KvX>l*t$ 
aa*n<nv {ip ßißXloiq) y fygayev. | 

4) s. Böckh/mf. Lect. Berol. Soniuier/819. p. 8. Staatsb.L 
p. 256. 

5) Caylas PI. 60. 
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Ist, und in einer wahrscheinlich sehr späten ein sonst 
gewöhnlich nor in Italien vorkommender IvctctQxris *)• 
dagegen haben sich von den durch Cyzicener errun- 
genen Siegen in und aufser der Stadt Spuren erhal- 
ten. Zu Olympia war ein Standbild des Euan- 
thes von Cyzicus 2 ), der zweimal im Knabenkampf 
in den Nemeen und Isthmien, zum drittenmal im 
Fauslkampf der Männer zu Olympia gesiegt hatte; 
ferner des Agemachus, der, soviel aus einer ver- 
dorbenen Stelle des Pausanias ersehen werden 
kann 3 ), in irgend einer Art des Kampfes zuerst un- 
ter den asiatischen Griechen den Sieg errang, nach 
Corsini's Meinung desselben, der Ol. 147. im Sta- 
dium siegte. Seinen Ruhm tbeilten später drei an- 
dere Cyzicener, AIcimus (Ol. 159.), Anodochus 
(OL 160.), und C y n a s oder Epinicius (Ol. 
246.) 4 ). Auch erwähnte ein Epigramm zu Olympia 
des Cyziceners Prytanis, eines Faustkämßfers, der 
nebst einem Arkader, Namens Agetor, sich den Sieg 
hatte abkaufen lassen 5 ), und eine böotische, bei The- 
ben gefundene Inschrift des Apollodorus, Sohnes 
des Apollodorus, von Cyzicus, als Sieger im Pan- 
cratium 6 ). Dem Fünfkämpfer Aur. Metrodorus 



1) Inschrift bei Sestini Lett. Odep. I. p. 66. Berruxvos 
BtTvlov» MedtjioitoXtfoijs xai Kv^txtjpoq xai 'Eyiaiot; — £u- 

■ 

2) Pausan. VI, 4, 6. 

3) Pausan. VI, 13, 7. mit Bekkers Anraerk. 

4) S. das Verzeichnifs der Olympioniken in Corsini dis$. 
agoniit. p. 121 ff. 

5) Pausan. V, 21. 

6) Böckh a J. Vol. L n. 1590, 25. . 
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aber batte zu römischer Zeit, nachdem er zu Cyzi- 
cus, Pergamus, Pisa, Nicomedia, Perinth und 
Chalcedon gesiegt, seine Vaterstadt eine Statue er- 
richten lassen, deren Inschrift weiter unten angeführt 
werden wird. Und hier mag auch jenes Athleten Ka- 
lamodrys gedacht werden, der, wie Athenaeus x ) 
ausführlicher berichtet, in dem vom Mithridates 
angestellten Kampf in der Gefräßigkeit mit dem Kö- 
nig allein sich soll haben messen können. 

Bald nach Lucull's Zeit müssen die Gladiato- 
renspiele in Cyzicus aufgekommen sein, da schon vor 
der Schlacht bei Actium Antonius zu Cyzicus Gla- 
diatoren für die Spiele üben liefs, die er, im Fall 
eines Sieges über den Cäsar, zu Rom zu halten ge- 
dachte *). Später kämpften, wie zu Cos 8 ) und 
Milet 4 ), auch bei den Festen, denen der Asiarch 
vorsaüs, Gladiatoren *). / 

3. Die Neigung der Kleinasiaten für die Pracht 
der Spiele, seit Alexanders Zeit stets zunehmend, stieg 
unter römischer Herrschaft in dem Maafse, als jede 
Richtung auf politische Thätigkeit aufhörte. Insbe- 
sondere sanken die Verbindungen einzelner Städte, 
da ihnen jeder Staatszweck benommen war, zu blo- 
fsen Festgemeinschaften herab, und während sonst 
die ofiovoia (concordia) zweier Städte gewisse 



1) Athen. X. p. 415. 

2) Dio Cass. p. 447 C. 

3) Spon Mite. p. 338. 

4) Böckh C. J. Vol. H. n. 2880. 2889. 

5) Unter dem Asiarcben Aar. Gratus kämpfte eine «pa/u- 
Xla fiovopax»*- Inschrift bei Caylus II. p. 217. Vergl. Münze 
des Alexander Severus b. Mionnet IL n. 228.' 
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gegenseitige Rechte und Pflichten zur Folge gehabt 
hatte, z. B. Wechsels weise Gewährung des Bürger- 
rechts, Gültigkeit der beiderseitigen Münzen im Ver- 
kehr, Hülfsleistung im Kriege, oder Connubium und 
Hospitium *), von welcher Art zum Theil das Ver- 
hältnifs von Cyzicus zu Byzanz und Chalce- 
don gewesen zu sein scheint 2 ), der gemeinsame 
Verein der Provinz aber (xowov, commune) 3 ), ur- 
sprünglich durch gegenseitiges Bedürfnifs herbeigeführt, 

• 

über Kriegs- und Friedenssachen berathen hatte 4 ), 
so bedeuten in römischer Zeit beide Ausdrücke ohne 
wesentlichen Unterschied nichts als eine Vereinigung 
zur Begehung von Festen 4 ). In einer solchen Ver- 
bindung stand Cyzicus mit Smyrna 6 ) und Ephe- 
su8 7 ), und dafs es auch für die Feste der Provinz 
zu Zeiten zum Versammlungsort diente, zeigen nicht 
nur drei Inschriften, in welchen das xowov *^aiag kv 
Kv£U(p vorkommt 8 ), sondern auch die Erwähnung 
zweier, auf diese Feste bezüglichen Behörden. Die 
eine von diesen, der Asiarch, ein jähriger 9 )priester- 



1) Beispiele s. bei Eckhel D. N. IT. p. 338 b. 

2) S. oben S. 70 n. 67, 76. Aach die Rhodier nennen in 
einem zn Cyzicus aufgestellten xprjyiofia die Cyzicener <pCXoi> xal 
evvt» xal av^fiu^ou Pococke Jnscr. antt. Vol. I. c. 2.13. p. 27. 

3) Tittmann Gr. Staattverf. p. 740 ff. 

4) Eckhel 2). N. IV. p. 430 b., besonders die dort ange- 
führte Stelle des Strabo. 

5) Eckhel D. N. IV. p. 339 a. 

6) Mionnet U. n. 195, SuppL V. n. 350. 

7) Mionnet Snppl. V. n. 243. 244. aus der Zeit der An- 
toninen. 

8) Caylus PL 63. 64. Grnter tlU$. p. 1090. 

9) Eckhel IV. p. 210 a. 
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lieber Magistrat, welcher sowohl die bei dem xoivov 
y A<slag DÖthigen religiösen Handlungen an dem jedes- 
maligen Ort der Zusammenkunft vollzog, als auch die 
Anordnung der Spiele Ä ), den Vorsitz bei denselben, 
und die Verwaltung der> dazu ausgesetzten Gelder •) 
hatte, wird auf fünf cyziceniseben Münzen verschie- 
dener Zeit a ), die andere, der ayzuQSvg rijg 'Aciag 
vaov tov • iv Kv£lx(p, eine, auch anderwärts sich fin- 
dende 4 ), städtische Behörde zur Aufsicht über den 
auf gemeinsame Kosten der Provinz erbauten und 
zur Zusammenkunft derselben bestimmten Tempel *), 

■ 

7 

1) Derselbe p. 208. Spanh. P. JV. IL p. 417. 

2) Böckh C. J. IL p. 497. 

3) Es sind folgende: 1) Faustina junior. Mionn. S. V. 
p. 326. n. 281. inl Avqij. 'AautQx* Kv^ixtivotv vtoixÖQwr. 2) und 
3) Comraodus. Mionnet Sappl. V. n. 34a 349. Svqu. A. 
AvqhMov 'AaiuQxov Kifyxriviäv rtnxoQOiv, Caylus p. 211. ver- 
muthet, dafs dieser identisch sei mit dem in der Inschrift PI. 60. 
erwähnten Aurelias Menelaus, woraus sich die Zeit der In- 
schrift bestimmen lassen würde. 4) und 5) Gordianas Pias 
Mionnet II. n. 235. Suppl. V. n. 427. StQa. iL AiX. *Aqt€- 
ftidÜQov 'Aomqxov Kvtyxijrwv vtmxoqtat. Auf zwei andern Mün- 
zen Mionnet IL n. 233. Suppl. V. n. 228. hat dieser Arte- 
midorus den Titel Asiarch noch nicht, sondern blos den des 
Strategen. Ueber die Verbindung beider Würden s. Eckhel IV. 
p. 211 a. 

4) So kommt vor ein «p/itpet? rr^ 9 Aa£aq vuiov tu»' h Üfp- 

Eckhel IV. p. 209 a. Caylus a. a. O. p. 280. 

5) JV«6? ti/; 'Aoiaq wird gesagt, , wie vuo<; rr\q 7r<cT£tfo?, so 
dafs es nicht, wie Scipio Maffei gegen Spanheim, van 
Dale u. A. behauptete, ein Tempel der Göttin Asia ist, wie es 
ein fanum Histriae and eine Des Dacia (Orell." tnscr. 
n. 1807. n. 1809.) oder eine &tn Pw/iiy, &tu Klatofttrtj gab. 
Denn es ist keine Spur vorbanden, dafs Asia als Güttin darge- 
stellt oder verehrt sei. S. Eckhel IV. p. 209 b. 
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nach Caylus sicherer Ergänzung in einer Inschrft 
der Stadt erwähnt 1 ). 

4. Eigentümliche Feste der Cyzicener aus rö- 
mischer Zeit waren die AovxovkXeut , eingesetzt zum 
Andenken der Besiegung des Mithridates 2 ), die 
Olympischen ^Spiele des Hadrian, und die zu 
Ehren des Caracalla gefeierten 'Avrwveivut. Von den 
beiden letzteren werden die Hadrianischen, aufser in 
zwei Inschriften von Aphrodisias 3 ) und Philadel- 
phia 4 ), auch in zwei cyzicenischen erwähnt. Cay- 
lus PI. LX. äyofAivov ayavog 'ASqiovwv 'OXvpniwv 
(wie ASqucvcc 'OXvfima hv 'E<pi<S(p 5 )) ünd PI. LXIV. 
\Ad(Haveut 'OXvfima xoivov *Aaiag\ wozu noch eine 
dritte unter Peyssonels Papieren kommt, deren 
Anfang so zu ergänzen scheint: 

'Aya&jj tv%tj' 
jf\i)Q. MijtQoStogog 
Kv£ucijvdg nevrd&X[aiV 
v{\ixr^aag aycSvag zovg 
xarw yeygafifiivovg' [ÄV/ - 
£]ixov 'OXvpma avdQü)\y nsv 

nkQ~\yct[tov OXi)(inia mvr 
a&X\w etc. 

► 

Die Spiele wurden, wie sich aus Aristides er- 



1) Cayla« PI. 66. Z^QX^Q^li & *W 'Aotat; vaov tov h 
Kvt>tx<a. 

2) Appian Mithrid. 76. 

3) Böclh C. J. II. n, 2810. KvCmop 'Olvfinut. 

4) Masson Coli, ad v. Aritf. p. 135. 'OXv/mta h Kvt,U v . 

5) Böckh C. J. a. a. O. 
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giebt 1 ), alle Tier Jahre zu Ende des Juni gefeiert* 



Acre, von welcher die Olympiaden gezählt werden. 
Caylus PL 63. M Avq. Koqoq OvarBiQijvog xai 

Kv&x?]v6g vsixqcag xowov 'Aciag kv Kv- 

£ixq> TtaiSew nayxqdvvov nBVtaBttjQ^ f. PI. 64. Tdiog 
B. 0. Hiaxog Kvfiaiog xai Kv&xtjvdg VBixtjoag ccvöqwv 
nayxqdnov ASqidvBta 'Olvfima xoivöv Aaiag tjj iv- 
dexattj 'OXv/imdSi. Aus der ersten Inschrift, in wei- 
cher die ferneren Siege des Corus zu Tralles, 
Athen, in den Isthmien, sodann in den kapitolini- 
» sehen Spielen zu Rom, und in Siegesspielen (£we/- 
xia) ebendaselbst erwähnt werden, in welchen allen 
er als dyivBiog kämpfte, hat Caylus mit vieler 
Wahrscheinlichkeit als das Jahr der Aere 135 nach 
Chr. ausgemittelt. Die capitolinischen Spiele nämlich 
wurden zum Andenken der Wiedererbauung des un- 
ter Titus abgebrannten, von Domitian neu aufge- 
führten Capitols zuerst 86 nach Chr., dann alle vier 
Jahre gefeiert 2 ). Die Inschrift nun läfst nur die 
Wahl zwischen zwei Feiern dieser Spiele, 162 und 
166. Da aber im letzteren Jahr L. Verus von sei- 
ner Expedition gegen die Parther zurückkam, und der 
Senat ihm und dem M. Aurel einen Triumph be- 
schlofs, der im August dieses Jahres gehalten wurde, 
so beziehn sich hierauf wahrscheinlich die in der In- 
schrift erwähnten Epinikien, welche nur einige Jahre 
später gefallen sein können, als die cyzicenischen 





1) Masson a. a. 0. p. 137. 

2) Eckhel D. N. IV. p. 437. 
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Olympien, das in beiden Corus unter den Unbärti- 
gen kämpfte. 

Es ist aber / aus Aristides bekannt, dafis die 
Olympien zu Cyzicus im Jahre 171 gefeiert worden 
sind so dafs die Differenz des Stiftungsjahrs und 
des Jahres 171 durch 4 theilbar sein mufs; zugleich 
jedoch mufs das Stiftungsjahr vor 138 fallen, in wel- 
chem Hadrian starb. Auf diese Weise ergiebt sich 
für die Aere das Jahr 135, Corus siegte zu Cyzicus 
im Jahre 159, Aristides kam zur zehnten Olym- 
piade nach Cyzicus. . . , 

Ueber die Caracallischen Spiele ('Almavil- 
vice, Antoniniana) ist nichts anzuführen, aufser einer 
interessanten Medaille, die von Span heim ep. III. 
ad MorelLy bei Liebe G. N. p. 543., Rase h.e 
n. 156., £ c k h e 1 IV. p. 434. und Mionnet II. 
p. 546. n. 216. ziemlich verschieden beschrieben wird. 
Auf dem Avers hat sie den Kopf des Caracalia 
mit der Umschrift: 'AvxmXvog Avyovoxoq. Der Re- 
vers stellt sechs Knaben dar, die an Stricken zu zwei 
Cisten emporklimmen, die mit Palmen angefüllt sind, 
und welche sie mit Stöcken herunterzuschlagen su-> 
eben. Die Umschrift: *A(£. All. 'OvriGupOQ* Ava. % Av- 
xiavüvut Kv£. dlg. veo. f welche Span heim fälschlich 
las: ' AvTiovuviavtav Kv£ucr}V<!5v, wiederholt sich auf 
4 anderen Münzen b. Mionnet n. 217 — 220., und 
enthält den anderswo oft vorkommenden Namen des 
Festes, über welches vergl. Eckhel a. a. O. 



1) Masson a. a. O. p. 135. 
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Drittes Capitel. 

Bauwerke, Kunst und Künstler. 

1. Die für Bauten so günstige Lage der Stadt 
an marmorreichen Bergen, der Wohlstand und die 
Prachtliebe, die in ihr herrschten, endlich die gerühmte 
Kunst ihrer Baumeister hatten Cyzicus zu einer der 
schönsten Städte Griechenlands gemacht 1 ). Die Stadt, 
sagt Strabo XII. p. 71 T., wetteifert mit den ersten 
Asiens an Gröfse und an Schönheit. Das Meiste nun 
übergehe ich; aber drei Baumeister besitzt sie, die 
für die öffentlichen Gebäude und Maschinen zu sor- 
gen haben, ferner drei Magazine für Waffen, Maschi- 
nen und Getreide. Und an einer andern Stelle •) fügt 
er, von Rhodus sprechend, hinzu: dort wird, wie zu 
Massilia und Cyzicus, für Baumeister «nd Ma- 
schinenbau und Waffen- und andere Magazine mit 
ausgezeichnetem Eifer gesorgt. Aristides aber in 
seiner Rede an die Cyzicener 8 ) meint, die Schön- 
heit der öffentlichen Gebäude und die ganze Einrich- 
tung und Gröfse der Stadt sei weder jemand unge- 
übt genug, nicht rühmen, noch geschickt genug im 
Reden, leicht schildern zu können. Denn sie schiene 
allen Göttern heilig, und wie durch Loose unter alle 
vertheilt zu sein, ab ob die Götter wetteiferten, sie 
in ihren Schutz zu nehmen. 



1) Cicero pro leg. ManU. 8. FlornS 3, 5. Ammian 
Marc 26, 23. 

2) XIV. p. 965 C. Almel. 195 T. 

3) VoL l p. 387 Dind. 
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2. Sowohl von diesen Tempeln, die Aristides 
rühmt, als von einigen andern öffentlichen Gebäuden, 
deren Entstehung gröfstentheils nach Alexander dem 
Grofsen fällt, sind uns einige unvollständige Nachrich- 
ten zugekommen. Was zuerst die Letzteren betrifft, 
so erwähnt PI in i us *) des prächtigen Pryt an eums, 
das auch in einem Psephisma s ) von Cyzicus vor- 
kommt, in welchem die Prytanen vom Volk ermäch- 
tigt werden, zur Errichtung einer Statue, die die Pa- 
rier dem Apollodorus von Cyzicus setzen wollen, 
einen Platz bei den Tischen vor der dorischen Halle 
anzuweisen 3 ). Für einen von diesen Tischen hatte 
Perscus von Macedonien goldenes Efsgeschirr ge- 
schenkt 4 ), und im Gebäude sah man den, Ankerstein 
der Argonauten 5 ). Ferner gedenkt Plinius 6 ) des 
Rathhauses als eines weiten, sehr künstlich con- 
struirten Gebäudes, und wir wissen, dafs in diesem 
Aristides seine Rede über den Tempel hielt, be- 
vor er sie in der Volksversammlung wiederholte 7 ). 
Der angeführte Volksbeschlufs spricht auch von ei- 
. 

1) H. N. XXXVI, 23. (15). 

2) Spon MUc. p. 336. Montfaucon Diar. ItaL p. 3a 

3) diöoo&ai & avTw xal lönoVy i* y axijaovot t^v tlxofa 
TtaQa t«? TQajti^aq itqo tiJs axoaq tijq Jugut^q, Spon hat 

4) Liyius 41, 25. 

5) Plin. a. a. 0. 

6) Ders. das. aedificium amplum, tine ferreo dato, ita dit- 
potita contignatione, ut eximantur trabe$ tine fulturit ac re- 
ponantur. 

7) Ariat or. tacr. Vol. L p, 538, 10 D. vergl. Masson 
Coli p. 109. 

10* 
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uem Theater, in welchem jener Apollodoras an 
den Anthesterien von den Prytanen gekrönt werden 
soll. Aber die Ruinen des grofsen amphitheatrali- 
scben Gebäudes, die sich am Fufs des Arctus vor- 
finden, gehören nach Pococke nicht diesem, sondern 
einem Circus an, und Peyssonel, den Sestini 
Leti. Odepor. Tb. I. p. 59. anführt, vermuthet, dafs 
der Bach, der Jetzt durch die Trümmer fliefst, durch 
Schleusen aufgehalten, in demselben einen kleinen See 
für eine Naumachie gebildet habe, wie denn derglei- 
chen Naumachien auch in Städten, die dicht am Meere 
lagen, künstlich angelegt wurden '). 

3. Von der Menge der Tempel .giebt das schon 
hinlänglich Zeugnifs, was oben Über die Culte, sodann 
über den vaog r^g 'Aaiag 2 ) und den Tempel des 
Caracalla 3 ) gesagt ist. Für das älteste Heilig- 
thum galt der den Argonauten zugeschriebene C j- 
bcletcmpel auf dem Dindymus, ^welchen Cedre- 
nus *) noch unter dem Kaiser Zeno bestehn, und 
von diesem zu einer Kirche der heiligen Jungfrau 
weihen läfst Wie es sich mit dieser Nachricht ver- 
halte, sieht man aus der christlichen Kircheninschrift, 
die er für ein den Argonauten ertheiltes, und von 
diesen dem alten Tempel eingegrabenes Orakel aus- 
giebt. Einen Tempel des Zeus, wie es scheint, rühmt 
Plinius *), in welchem längs den Fugen der geglät- 



1) Sestini a. a. O. 

2) s. oben S. 142. 

3) S. 88. 

4) p. 119 B. 

6) Plin. XXXVI, 22. Durat et Cyxici delubrum, in quo 
filum aureum committurii omnibm politi lapidu $ubjecit arti- 
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teten Marmorquadern ein goldener Faden fortlief. 
Inwendig befand sich ein Jupiter aus Elfenbein, den 
ein Apoll, in Marmor gearbeitet, krönte, und auf wel- 
che von dem Golde ein leiser Schimmer wie ein 
Hauch herüberfiel. 

4. Von zwei Bauwerken, die der Stadt zum be- 
sonderen Ruhm gereichten, ist uns etwas ausführli- 
chere Nachricht aufbehalten worden. Das eine ist 
der Tempel, den kurz nach dem Jahre 156 v. Chr. 
Attalus II. von Pergamum seiner Mutter Apollo- 
nias zu Cyzicus errichtete, in welchem sowohl an- 
deres der Bewunderung würdig war 1 ), als insbeson- 
dere neunzehn Säulenreliefs (arvXomvaxia) 2 ), wel- 
che alle Beispiele von Pietät der Söhne gegen ihre 
Mutter darstellten. Dort sah* man Dionysus die 
Semele zum Olymp führend, Telephus, wie er die 
Auge wieder findet, Cleobis und Biton vor dem 
Wagen ihrer Mutter, und andere zum Theil aus Tra- 



fex, eboreum Jovetn dicaturus iniui, coronante eum martnoreu 
Apoliine. Translucet ergo pictura tenuitiimi* capillanientU, le- 
nique afflatu timulacra refovente praeter ingenium artificis ipsa 
materia quam vis occulta in pretio operi* intelligitur. Hirt Ge- 
schichte der Baukumt II. p. 59: „Die Goldfäden hatte der Ar- 
chitect zwischen die geglätteten Narmorquadern gelegt, nm die 
Schönheit der Bildsäulen durch einen für das Auge angenehmen 
Schimmer zu erhöhen." 

1) Glosse des Cod. Pal. Jac. Anth. Pal. Vol. III. p. 34. 
Tuvxa iv Kv^txoj iv t£ &avfia£ofu'via »a£ fitfrQOi 'Attakpv. 

2) Ueberschrift der Epp. b. Jac. A. P. III. p. 34. irnyoufi- 
fxaju ü «fc -ra oivlonivüxia i/f'yQumo, ntqdzovxa awayXvqiovq 
UrroQlaq vnorejaxTui. S. Salmasius exercitt. Plin. p. 561 B. 
Mfiller Archäol. p. 137. vergleicht sie mit den Inschriftentaleln 
an den Säulen zu Kisclgik bei Choiseul GoofL 7©y. pitt. L 
pl 105. Vgl. Jacobs a. a. 0. p. 35. 
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gödien genommene Bilder ähnlicher Art, deren Be- 
schreibung uns eine Reihe von Epigrammen geben, 
die aus dem Vaticanischen Codex der Anthologie Ja- 
cobs zuerst in den Exercitt. tritt. Vol. II. p. 139 
bis 204., nachher in den Paralipomenen zur Antho- 
logie Vol. XIII. p. 620 ff. und in der Anthol Palat. 
Vol. I. c. 3. p. 57 ff. edirt hat. Dafs diese Epigramme 
unter den Reliefs als Inschriften gestanden haben, ist 
nicht wahrscheinlich *), wenigstens sind sie ohne al- 
len poetischen Werth. Aus den Argumenten dersel- 
ben, die ihnen in der Handschrift vorangehen, und 
über die Aufstellung der Säulen Rechenschaft geben, 
sieht man, dafs von diesen auf der Ostseite sechs, auf 
der Nordseite drei 2 ), nach Westen wieder sechs s ), 
nach Süden, auf welcher Seite der Eingang war, 
vier 4 ) standen. 

5. Bei weitem bekannter war im Alterthum je- 
ner andere, ungeheure Tempel, den nicht nur einige 
zu den Wundern der Welt rechneten 6 ), sondern 



1) S. Jacob« Exercitt. II. p. 143. u. dag. Böttiger Ar- 
chaol. Mut. Heft, h p. 93. 11. 3. 

2) Arg. ep. 7. '0 C xltap ntot xä aqxx<aa fdorj *Afi<pC- 
tovoq xal Zrj&ov loxootav, 

3) Arg. ep. 10. 'Ep t$ xa$ä Svoi* TfXtVQ$ ioxiv h uQxjj xov 
l ntvaxoq Euvooq ytyXvppivoq xal 06aq, 

4) Arg. ep. 16. Kaxa di xäq &vqaq tov vaov ngoaiortwu 
forty AUXoq xal Botaxoq Uootifövoq 7taldtq 7 §P öi xt* "Afuft- 
vofioq, h Si xa KXtoßlq l<m xal Btxwp, h Sk *£' Pfipoq 
xal PtofivXoq. 

5) Malalas p. 364 A Ox. =s 279 Nieb. Nicetaa t« 
$nxä ncdxu xov xoopov &avpaxa bei Orelli z. Philo ßyz. p. 144. 
xal fßdofiov to 'AHqulvov Uqop h Kvtyxto, und in den Versen de 
VII. orbit tpectaculit v. 5, b. demselben p. 146: 

xal Kvtyxov <piotaxoq afäayrjq o*6/toq. 



4 
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auch Dio Ca 88i us 70, 4. p. 790 £. Fabr. nicht an- 
steht, „den gröfsten und schönsten aller Tempel" zu 
nennen. Nach seiner Angabe waren die Säulen des- 
selben fünfzig Ellen hoch, und hatten vier Klafter im 
Uinfaug; dabei waren sie aus einem Stück $ und auch • 
die übrigen Theile des Tempels liefsen sich, wie Dio 
sich ausdrückt, eher bewundern als beschreiben 1 ). 
Wie sehr man auch hierin manches zu bezweifeln 
geneigt sein mag 3 ), so bestätigt nicht nurZonaras, 
der dem Dio genau folgt, das Einzelne der Anga- 
ben 8 ), sondern es stimmt damit auch Aristides 
überein in der Rede, die er zur Einweihung dieses 
Tempels hielt. Das Werk, sagt er *), zu dessen Ein- 
weihung ihr diese Feier veranstaltet, ist das gröfseste 



In andern Stellen ist zweifelhaft, ob der ephesische oder cyzice- 
ni6che Tempel gemeint sei, so bei Gregor Nazianz in JAu- 
ratori aneed. p. 142: 

'Ejtxri ßCoto n&a %a<te Gavpara' TCtgo?, ayaXfta 
Krjnot, TtVQaptdtq, mjoq, ayaXfta, ra<poq* 

1) In Xiphilins Aaszag: xov iv Kifyxy vaov fuy wxov %i 
*al xaXXuj'sov vaop aitumw, <j» TtTQaoQyvun fikv itaxoq ol xlovtq 
rjonv, wpoq ntvTTjxona nfix ewv , ?x«oio? nhgaq fuaq Mal raXXa 
tu h owry txaaxov &av(iuoai nXfov % inouviaai' 

2 ) Die gröfsten Säuleo, die sich an einem griechischen Tem- 
pel finden, sind die des Jupitertempels zuAgrigent Sie hatten 
im Umfang 20 Fufs, waren aber nur halb rund, und aus kleinen 
Stacken zusammengesetzt, weshalb sie jetzt ganz zertrümmert 
sind. Winkelm. Werke Tb. I. p. 301. 303. Die Sufseren Säu- 
len des Tempels des Jnpiter Olynipius zu Athen waren 
60 Fafs hoch, 6 Fufs 6 Zoll im unteren Durchmesser. Hirt 
Gttchichte der Baukuntt II. S. 379. Fe« Wink. Th. I. S. 320. 
schliefst, dafs die Säulen zu Cjzicus corinthischer Ordnung gewe- 
sen seien. 

3) Zonaras XII, 1. p. 593 C. auch er hat Twnjxorra »17- 
wofür man bei Xi philin noduv lesen möchte. 

4) VoL I. p. 389 Dind. 
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von allen, welche den Menschen vor Augen gekom- 
men sind, nnd weiterhin: Vorher schlössen die Schif- 
fer aus den Gipfeln der Inseln, dies ist Cyzicus, je- 
nes Proconnesus, und welche von den andern einer 
sah; jetzt aber reicht statt der Berge der Tempel hin, 
und ihr allein bedürft weder Leuchten, noch Feuer- 
zeichen , noch Thürme für die Einlaufenden , sondern 
der Tempel, den ganzen Gesichtskreis ausfüllend, zeigt 
sowohl die Stadt, als auch den grofsen Sinn der Be- 
wohner an, und so grofs er ist, übertrifft doch 6eine 
Schönheit noch seine Gröfse. Man möchte sagen, 
fügt er hinzu l ), dafs von den Steinen jeder dem 
ganzen Tempel gleichzuachten sei, der Tempel aber 
dem ganzen Umfange; der Umfang aber ^es Tempels 
für eine Stadt hinreiche. Am Schlufs der Beschrei- . 
bung führt er an, dafs der Tempel aus drei Stock- 
werken bestanden habe, von denen das erste unter- 
irdisch gewesen sei; um alle drei seien im ganzen 
Umkreise des Gebäudes Gänge (dgofiot,) angebracht 
gewesen. 

Die Erbauung dieses grofsartigen Werkes wird 
in vier verschiedenen Stellen ausdrücklich dem Ha- 
drian zugeschrieben, von Mala las 2 ), dem Chroni- 
con Alexandrinum 3 ), Cedrenus 4 ) und dem Scho- 

1) p. 390. 

2) fflalalas p. 364 A. Oxt = 279 Nieb. &t«k <ft 6 atro? . 
'AdQtavdq h t»J avrtj Kvtyxiü vabv /uiyav narv, fva rar Gavpor- 
T(DPf orrjaai iuvvta OT-tiXtjv fin^fia^Cvtjr arijO-ugCov [ttyaXov nnvv 
ixti tiq vfjp oqwp^v tov raov, Iv w imyqatpu' StCov 'ASqtavov* 
oittQ ioxlv Iftas t^s vvv. 

3) Ckron. Patch, p. 254 C. Par. = 475, 10 Dind. ad Css. 
anm 123 p. Chr. fr* y« ft^v i» Kv^Ckm vabv ftertae (JjidQWPos) 
nal tijv h axnjj nlaxttav l'axQfaat /iap/taoot;. 

4) p. 249 C. Pari». 
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Iiaslen des Lucia n '), welcher letztere die interes- 
sante Notiz hinzufügt, dafs, wie der Bau des Tempels 
des Olympischen Zeus zu Athen mehr als dreihundert 
Jahre gedauert 2 ), so auch die Vollendung des cyzi- 
cenischen Tempels sich lange verzögert habe, und dafs 
beide nie würden zu Stande gekommen sein, wenn 
nicht Hadrian auf öffentliche Kosten den Bau über- 
nommen hätte. Mit dieser Nachricht lädst sich sehr 
wohl vereinigen, was aus Ar ist i des hervorgeht, dafs 
nämlich die Einweihung des Tempels erst unter Marc 
Aurel und L. Verus, im Jahre 167 n. Chr. Statt 
fand 3 ); man mufs dann annehmen, dafs auch noch 
Hadrian nicht das Werk beendet habe. 

Da Dio Cassius nicht angiebt, welcher Gott- 
heit der Tempel geweiht gewesen sei, so hat Ra- 
sche *) in ihm den vaog rrjg 'Aciag, den die ange- 
führte Inschrift erwähnt, zu finden geglaubt, während 
Hirt 6 ) ihn zu den Heiligthümern rechnet, welche, 
dem Lampridius zufolge 6 ), der Kaiser in allen 



1 ) S c h o I. Lucia n. Icarom» 24. p. 779 Reitz = p. 331 
Fritsche. To di 'OA vuntov, oneg iariv iegov tov OXvfinCov Atoi 
ip ji&qvaK;, dux fieyaXovgytav anoqoxsvxotv ji&ipalior Ar\fiax(av 
tlq rtjv xaTaoxevffV j nXtiov tiov x ixutv naqfrtiw xxi^ofievov, aq 
xal 6 Jv Kv%lxq> vttoq' xal ovx av ovvtxtX4o&T\oav a/itpta f tl /tq 
*A5qutv6<i 6 avxoxgaxaq Poipator $ti[i,ootoi<; avaX&pao* avvarxe— 
Xttß&xo xwv fgyuv. 

2) s. Hirt Geschichte der Baukumt Tb. II. p. 378. Rath- 
geber in Ersch und Gröbers Encycl. Sect. 3. Tb. 3. p. 179 ff. 
unter Olympieura. 

3) Masson CoU. p. 109 ff. 

4) zu n. 175. 

5) Geschichte der Baukunst II. p. 381. 

6) Lamprid. v. Alex. Sever. 42. Christo templum facere 
v olebat, eumque inter deos reeipere. Quod et Adrianut cogitasse 
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Städten soll haben bauen lassen, ohne Bildsäulen darin 
aufzustellen, in der Absicht, dieselben Christo zu wei- 
hen, und welche noch spät blos den Namen Ha- 
drians führten. Da jedoch nicht nur aus Ar ist i- 
des erhellt, dafsMarc Aurel dem Kaiser den Tem- 
pel widmete *), sondern auch spätere Nachrichten, 
namentlich die angeführten Stellen des Nicetas, Ma- 
lalas, des Chron. Alexandrinum und ein gleich un- 
ten zu citirendes Epigramm von dem Hadrianstempel 
reden, 80 ist, im Fall man die lange Verzögerung des 
Baues auf die Zeit zwischen Hadrian und Marc 
Aurel bezieht, nicht unwahrscheinlich, dafs von An- 
fang an der Tempel dem Hadrian bestimmt gewe- 
sen sei. Denn abgesehen davon, dafs die Stadt von 
ihm den Beinamen 'Adqutvr^ annahm, war sie unter 
den Städten Asiens, die ihn als Zeig ' OXvfinwg ver- 
ehrten 2 ), eine der eifrigsten. Als solchem hatte sie 
ihm zu Athen im Peribolus des Olympieums 3 ) 
eine Statue gesetzt; als solchem feierte sie ihm die 
olympischen Spiele, als solchen stellte sie ihn auf 
ihren Münzen dar *), und darauf bezieht sich auch 



fertur, qui'templa in omnibm cioitatibus »ine simulacri» jus »erat 
ßeri: quae ho die idcirco quia non habent numina, dicuntur Adri- 
ani, quae ille ad hoc para»»e dicebatur: *ed pruhibitu» e»t ab Um, 
qui consulente» »acra repererant omnet Christiano» futuro», $i 
id optato evenisset, et templa reliqua deserenda. 

1) Aristid. Vol. I. p. 391 Dind. intygaxpaa&t pb> yau to* 
uqunov iwr tis Ixtwor xov xqovop ßaotXtwr* Die Inschrift 6. bei 
fflalalas. 

2) Ueber die Verehrung des ^fywtvo« *0kvfi7tn<; oder 'OAi'/Jt- 
juos Suitig oder 'Adgutvoq otßaoToq 'OXvpnioi; Ztvq s. Masson 
Coli. p. 18. 

3) Böckh C. J. Vol. I. n. 338. , 

4) Mionnet IL n. 173. SoppL V. n 223. Av. Avr. Kuio. 
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des So erat es Nachricht in seiner Kirchengeschichte 
dafs die Cyzicener den Hadrian den dreizehnten un- 
ter den grofsen Göttern genannt hätten. 

In der Stelle des Xiphilin ist aber noch eine 
andere und gröfsere Schwierigkeit. Er beschreibt 
nämlich den Tempel nur gelegentlich bei Erwähnung 
eines furchtbaren Erdbebens , das unter A n t o n i n u s 
Pius, wie er erzählt, nicht nur einen grofsen Theil 
Bithyniens und des Hellespontes, sondern auch ins- 
besondere Cjzicus verwüstete, und eben diesen Tem- 
pel zu Grunde richtete. Gegen seine Angabe aber 
erhebt sich ein doppelter Zweifel. Einmal erwähnt 
weder Aristides des Erdbebens, welches höchstens 
einige zwanzig Jahr vor die Zeit fallen müfste, in der 
er seine Rede hielt, wiewohl dazu Anlafs genug ge- 
wesen wäre; noch gedenkt Capitolin *), der von 
dem Erdbeben spricht, des Tempels oder auch nur 
der Stadt. Was aber Masson a ) und J. A. Fa- 
bricius 4 ) annehmen, Xiphilin habe das Erdbeben 
irrig in Antonin' s Zeit gesetzt, von Bio Cassius 
sei es erst Marc Aurels Zeiten zugeschrieben, dem 
liegt nicht allein ein neuer Irrthum zu Grunde *), 



Tqch, 'AÖQtavoq *0\v[ntioz. Rev. Kv^ixrptLv Autel avec une parte 
au centre, troi$ femme» portant des flambeaux. 

< 1) Socrat. Auf. eccl. III, 23. 

2) v. Anton Pii c. 9. 

3) Coli. p. 102. 

4) xu Bio Cast. a. a. O. 

5) Das Erdbeben unter M. Aurel fällt nämlich schon 163, 
also ebenfalls vor Aristides Rede. S. Boissonade Anccd. 
Chr. Vol. IV. p. 467 ff. Osann/ in Jahns Jahrbüchern Bd. X. 
Heft 4. p. 361. 
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sondern es hebt nicht einmal die Schwierigkeit. Denn 
ein Epigramm auf die Chalce *) des Anastasius 
zu Constantinopel, das also zwischen 491 und 518, 
oder auch später geschrieben ist, erwähnt des Tem- 
pels als eines noch vorhandenen mit andern Gebäu- 
den, die alle der Chalce nicht zu vergleichen sein 
sollen 2 ). 

Kqvxpov ctfistQ^TbiV fieyccgav areivovfievov avXccig 
IH^yafM, cpaiÄQQV ayakfia reov, 'Povcplvuyv ätoog* 
fitjSk ravwiXevQoiciv aQtjQora, Kv£ixs, nixQQiq 
'Aöquxvov ßaadijog aps fieptet vrjov äeiaeig* 

ferner sagt Malalas a. a. O. ausdrücklich, noch zu 
seiner Zeit d. h. um 900 sei der Tempel vorhanden 
gewesen, und sowohl Zonaras 8 ) als Johannes 
Scylitza 4 ) berichten von einem späteren Erdbe- 
ben im sechsten Jahre des Constantin Ducas 
(1063), in welchem ein Tempel zu Cyzicus, dessen 
Beschreibung mit der bei Dio Cassius ganz über- 
einstimmt, zusammengestürzt sei. 



1) tk top olxop top iitdtyoptpop x<ä*n («• Jacobs Anth. 
P. III. p. 613.) h tw nidavlat, ov txrujtv 'Avaatootos ßaodtvs. 
Ueber die Chalce 0. Jacobs Anth. Gr. Vol. XI. p. 260. 

2) Jacobs Anth. Gr. Vol. IV. p. 103. n. 15. Anth. Pal. 
IX. n. 656. 

3) xvra, 9. 

4) p. 816 D. Paris. Tu opout Sk to*s e^q/uVot; mnov&aot, 
'PaiStaroq t« xal JJapiop xal jro MvguxpvTOP (p. 817.) «? xtä 
(itgtl rnx»* avaxgaTitjvcu axqut vnoßä&Qaq, xal nXttoraq olxlaq 
xal <j>ovo+ ytxfa&a* itoXXyv* aXXa (typ xal */ Kvfooq, onore xal 
to iv avrjj 'EXltjvtxop Uqop xaTtotCothj, xal t£ nXtioxw ftfoei xax- 
intot, fiiyunop op XQW a KQoq 4Hap öV oxvQovifta xal Ufrov tov 
xaXXünov t« xal fuylojov aQporlap xal ivotxofofu)* tyovs xal 
ptytöovq öutQxiwv. 
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Es geht hieraas hervor, dafe Xiphilin oderDio 
nicht von dein Tempel des Hadrian reden könne, 
und O. Müller l ) bezieht deshalb die StelU auf 
den Zeusteropel, von welchem Plinius spricht. Da 
aber die Schilderung des Dio mit der des Ar ist i- 
des und den andern Nachrichten Über den Hadrians- 
tempel so gt'nau übereinkommt, dagegen weder Pli- 
nius von der ungeheuren Gröfse des Heiligthums, von 
dem er redet, etwas andeutet, noch sonst von einem 
so colossalen Werk aus früherer Zeit eine Spur vor- 
handen ist, so scheint durch eine Verwechselung D i o 
oder vielmehr Xiphilin die Beschreibung des späte- 
ren Tempels auf den früheren, untergegangenen Über- 
tragen zu haben. Bei so bewandten Umstanden mag 
auch der andere Bericht des. Mala las nicht ohne 
weiteres zu verwerfen sein 2 ), da er specielle Nach- 
richten vor sich hat 8 ), während Xiphilin sich un- 
bestimmt ausdrückt 4 ). Nach jenem nämlich fällt das 
Erdbeben unter Hadrian; und dieser liefe die Stadt 
gröfstentheils wieder aufbauen; er unterstützte die 
Bürger mit Geld, und errichtete endlich den grofsen 
Tempel. 

6. Es ist schon oben erwähnt, da/s die Anfänge 
der cyzicenischen Kunst, so wie deren glücklicher 
Fortgang, dem Schutz der Athene zugeschrieben wur- 
den. Dafs unter den einzelnen Zweigen derselben 



1) Archaeol. p. 134. 180. 

2) Mfiller Archaeol p. 180. 

3) Nach ihm war das Erdbeben den 10. November in der 
Nacht 

4) 'Eni t$ 'Arwvb» UytTcti xai (foßtQwraroq — otia- 
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die Baukunst besonders glücklich geübt ward, würde 
schon aus den so eben zusammengestellten Nachrich- 
ten geschlossen werden können, wenn es auch Ari- 
stides nicht ausdrücklich bestätigte. So sehr, sagt 
dieser nämlich a. a. O. p. 388 Dind., zeichnen sich 
die Bauwerke der Stadt aus, dafs man sie nicht mit 
Unrecht als das Vorbild öffentlicher Gebäude auch 
anderer Städte ansehen kann 1 ). Und in der Ge- 
schichte der Baukunst sind die Oect Cyziceni und 
Triclinia Cyzicena 2 ) nicht unbekannt; so wie sich 
auch von der auswärtigen Beschäftigung cyzicenischer 
Baumeister in der früher angeführten samothracischen 
Inschrift ein Beispiel erhalten hat, welche des dort- 
hin abgesandten Asclepiades erwähnt 8 ). 

7. Aber auch in der Sculptur 4 ) sowohl als in 
der Malerei ist von 'cyzicenischen Künstlern nicht 
Unerhebliches geleistet, was die letztere betrifft, be- 
sonders in der Zeit ihrer kurzen Nachblüthe unter 
Cäsar 5 ). Wiewohl schon aus viel früherer Zeit 
Androcjdes von C4yzicus bekannt ist, des Zeuxis 
Zeitgenosse und Nebenbuhler, über dessen beide 



1) roaovxov xtj itokti TtiqUariv, wart xttl xw htyat&t vaup 
nal aXXwv xoctfiw drj/jtoolwv et nq yatri lavt^* tlvcu, t^v ^opt^or, 
ovx äv aloxvv&ttt], 

2) bei Vitruv. S. Müller Archaeol. p. 346. 

3) Böckh C. J. Vol. II. n. 2158. 

4) Ueber verschiedene za Cyzicus befindliche Statuen ist 
oben gesprochen. Die p. 136. angeführte Inschrift erwähnt aach 
einer Behörde, der die Aufstellung und Erhaltung derselben fiber- 
geben war. In Proconnesus waren ohne Zweifel viele Bild- 
hauer ansäfsig, von welchen Acsopus und seine Bruder, die 
Verfertiger der zu Sigeum aufgestellten Statue des Phanodi- 
cus, bekannt sind. S. Böckh C. J. VoL I. p. 21 b. 

5) Müller Archaeol. p. 207. 
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Haup&ilder, die leuctrischc Schlacht und die Scylla, 
das Ausführlichere bei Sillig zu finden ist *). Um 
das Jahr 670 der Stadt Rom ist in Italien Lala von 
Cyzicus als Portraitmalcrin berühmt, welcher Plinius 
insbesondere eine schnelle Hand und grofse Kunst- 
fertigkeit zuschreibt. Die Stadt Cyzicus aber besafs 
unter andern Bildern den Ajax und die Medea des 
Byzantiners Timomachus, Stücke von so hohem 
Werth, dafs Cicero ') urtheilt, die Stadt werde die- 
selben um keinen Preis veräufsern. Nichts desto we- 
niger scheinen dies dieselben Gemälde zu sein 8 ), die 
Cäsar für 80 Talente kaufte und in dem Tempel 
der Venus Genetrix aufhing *). Den Ajax des 
Timomachus, der unter den Heerden raset, be- 
schreibt Philostrat us Vit, Apoll. II, 22, die Me- 
dea aber wird ' in vielen Epigrammen der Anthologie 
gefeiert 5 ). Wenn man dem Plinius 6 ) glauben 
kann, so kaufte noch einen andern Ajax und eine 
Venus des Timomachus Agrippa von den Cy- 
zicenern, welche Gemälde später beide in den Bädern 
des Agrippa hingen. 



1) Die Haoptstellen sind Plat Pelop. 25. Quaestt. Symp. 
IV. 2. 4. Athen. VIII. p. 341 A. 

2) Cic, in Verr. IV. 60. Quia\arbitramini Cyzicenos me- 
rere velle, ut Ajacem auf Medeam amittant? ' 

3) Die« bezweifelt Petersen Einleitung in die ArcliaeoU 
p. 315. Aber s. Müller Archaeol. p. 207. 

4) Plin. H. N. VII, 39. XXXV, 9. XL, 30. 

5) Anthol. Pal. II. p. 667 sqq. n. 135 - 146. 

6) XXXV, 9. s. Petersen a. a. O. p. 105. Hirt über d. 
Pantheon in Wolfs und Battmanns Museum der Alterthums- 
wissenschaft I. p. 239. 

1 
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8. Plinius spricht an zwei Stellen x ) von ei- 
nem Erzarbeiter Tauriscus von Cyzicus, und von 
den Erdarbeiten der Stadt geben die Münzgepräge 
Beispiele. Die Stateren der Stadt, in Griechenland, 
Kleinasien und dem Pontus eine der gangbarsten Gold- 
münzen 2 ), deren auch zu Athen nicht nur Privatleute, 
sondern auch öffentliche Kassen sich bedienten 8 ), 
werden von Suidas ihres Gepräges wegen gelobt 4 ). 
Die Anschauung der übrig gebliebenen Stateren 5 ), 
deren Sestini 45 zusammenstellt, gewährt kein zu- 
verlässiges Urtheil, da keiner unter ihnen vollkom- 
men sicher ist 6 ), allein unter den späteren Münzen 
ist theils manches andere Gepräge 7 ), insbesondere 
aber der häufige Proserpinenkopf von aufserordentli- 

cher 



1 ) XXXIII, 55. XXXV, 40. 

2) Dals die Stateren geprägte Münzen waren, baben gegen 
Eckhel D. 2V. L p. XLL, II. p. 206. 207. gleichzeitig Seatini 
detcr. degli Stateri ant. p. 43 folg. und Böckh Staaten. I. p. 25. 
bewiesen, fiber ihren Werth siehe Böckh a. a..O. p. 31. 

3) Böckh Staaten. L S. 25. II. S. 186. Corp. Jnscr. VoLI 
n. 144. p. 207 a., n. 145. p. 215 a. 

4) s. v. Kv^iHfjvol oTaxTiQtq. Auf dem Avers war die din- 
dymenische Göttermatter, auf dem Revers ein Löwenkopf. 

5) Möller Archaeol. p. 74. „Vernachläfsigter ist das Ge- 
präge auf den alten Goldstatereq." 

6) Sestini reclinet sie nur wegen des Löwenkopfes, des 
Quadratnm incusum nnd des Fisches nach Cyzicus. Die letzte- 
ren Kennzeichen sind besonders tröglich. Unter den Goldstöcken 
findet er auch doppelte, halbe nnd Achtelstateren (n, 29.) Eilf 
andere Münzen ( p. 46.) halt er fÖr Silbersteteren. 

7) Zu diesen gehört aber nicht die bei Liebe Q. N. p.374. 
abgebildete Münze, wie es aus dem Kupfer scheinen möchte. Das 
gothaer Original ist in der Zeichnung unvollkommen und schlecht 
geprägt. 
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eher Schönheit. Die Mönze von Cvzicus überdauerte 
länge die Zeit, in welcher die Stadt ihr eigenes Geld 
hatte schlagen lassen *), und wir wissen aus einer 
Stelle des Sozomenus 2 ), dafs zu Julians Zeit 
zwei zahlreiche Corporationen von Handwerkern zu 
Cjzicus waren, von Münzarbeitern nämlich und Woll- 
webern, von denen jährlich die eine eine gewisse Summe 
neugeprägten Geldes, die andere eine Anzahl Monti- 
rungsstücke nach Constantinopel zu liefern verpflich- 
tet war. Auch findet sich auf cyzicenischen Münzen 
z. B. des Constantin Chlorus, Justin und an- 
derer die Note KYZ und zwar mit beigesetztem A 
oder B, was Du Cange auf zwei verschiedene Münz- 
stätten zu Cyzicus bezieht 3 ), und wenn der Vermuthung 
einiger Gelehrten zu trauen ist, so hat sich der Name 
des Cyziceners (Kv&xtjvog CTctTijQ) bis heute im 
Zecchino erhalten 4 ). 

9. Schliefslich mögen hier einige unvollkommene 
Nachrichten über die musischen Künste der Stadt ihre 
Stelle finden, die sich, eine Festaufführung durch her- 
umziehende xeofupdol und TQayqpdoi, von der eine In- 
schrift *) Zeugnifs giebt, abgerechnet, auf wenige Na- 
men beschränken. Denn auüser einem avkpdog Hy- 
perbolus, aus der Zeit Alexanders des Grofsen, 
dessen Athenaeus gedenkt, und dem auf einem 
Steine von Orchomenos in Böotien vorkommenden 



1) Die Münzen von Cyzicus geben bis Claudius Go* 
thi cus 

2) V, 15. p. 184 Vales. 

3) s. Rasche am Ende des Art. Cyzicus. 

4) Ders. Sestini De$cr. d. Stat. p. 46. 

5) Grnter p. 1090. 

11 
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avMrag ÜSQiyivBig 'HgaxUSdo Kov&xqvog Ä ) ken- 
oen wir nur noch aus folgender Inschrift 3 ) einen 
Sänger Nestor, der in dem rifievog der Proserpina 
eine Statue hatte: v 

• 

jö* ßovkrj TBifieaaev ayacoapivt] rov doiSov 
Niaroga xal fiolmjg eivexa xal ßiorov 

Eixova S' 3 ) k&T&Xeoas xal sfoaro ndrgiog agywv 
KoQVoihog &alegijg kv refttvaaci 4 ) Koqijg, 

"0(p(>a xal oxplyovoi mg hv aaxu natSeg ^otcv 
JSrjfia cpilo&viag xal Sekeag 60cpir}$. 

Auf gleiche Weise war zuPanormus des Dich- 
ters Maximus aus Apamea Standbild, der zweimal 
in den Olympischen Spielen, wahrscheinlich zu Cy- 
zicus, gesiegt hatte. Die Inschrift der Statue ist erst 
neuerdings bekannt gemacht worden 5 ). 

'Ayady 

Uoifjtfjv $<rrqaav *A3ta(iia Mä^ifiov aaxoi 
'Agdfuvov BoUiiv arififiar 'OXvfiTaddwv. 



1) Böckh Staatsb. IT. p. 359. C. J. Vol. L n. 1583. Z. ia 

2) Sie ist im December 1741 von einem englischen Arzt 
gefunden und Peyssonel mitgetheilt Aas dessen Papieren 
ist sie durch Ziegler an Böckh gekommen. 

3) 6* fehlt in der Inschrift, und ist von Böckh corrigirt 

4) so Böckh. Die Abschrift hat h -cafuptooc. 

5) Zuerst von Letronne Journal de$ Satans 1830. p. 504. 
aas Berggrens Reise. Letronne and Welcker, Rhein. Mas. 
1832. p. 296., denken an die Smyraäischen Olympien. 

- 
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Viertes Capitel« 

Schriftsteller aus und über Gyzicus. 

1. Zusammen mit der Periode der politischen 
Wichtigkeit von Cyzicus fällt auch die ergiebigste Li- 
teraturepoche der Stadt in die Zeiten nach Alexan- 
der. Viel früher, und schon für die Anfänge grie- 
chischer Literatur war Proconnesus bedeutend gewor- 
den, von wo, um den Aristeas nicht zu erwähnen, 
nicht nur Bion,> des Pherecydes von Syrus Zeit- 
genosse *) war, der Epitomator des Cadmus von 
Milet 2 ), sondern auch Deiochus, der erste Ge- 
schichtschreiber über Cyzicus, den Dionys. Ha Ii c a ) 
zu den ältesten Logographen rechnet. Sein Name wird 
in 11 Stellen des Schol. z. Apollon. Rhod. Dei- 
lochos geschrieben, wiewohl die pariser Scholien sie- 
benmal Jdoxog 4 ), zweimal JdXo%og *), einmal drjt- 
oxog •) haben, welches Clinton F. ff. p. 381, m. 
Krucg. für die richtige Form hält. In einem 12ten 
Fragment bei Stephan. Byzant. 8. v. ufdfiyjaxog 
p. 272 Dind. heifst er Jrfüuayog. Alle diese Anfüh- 
rungen sind aus der Schrift mgi Kv£ixov, deren er- 
stes Buch von dem Schol. Apollon. Rhod. II, 98. 
citirt wird, und beziehen sich auf die Landung der 



1) Ol. 59. Diog. Laert. IV, 58. 

2) Clemens Alex. Stromm. p. 752. PoU. 

3) jud. de Tkucyd. p. 818. 

4) I, 966. 976. 989. 1061. 1063 zweimal. II, 98. 

5) I, 987. 1037. 

6) I, 139. 

11* 
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Argonauten in Cyzicus, den Tod und das Grab des 
Cyzicus und der Rleite; in der bei Stephanus 
wird die Gründung von Lampsacus den Phokern 
zugeschrieben. Ein dreizehntes Fragment vermuthet 
Clinton a. a. O. bei Porphyr, in Euseb. Praep. 
Ev. X, 3. p. 464 b., wo jetzt, wahrscheinlich falsch, 
Jatfiaxog gelesen wird. 

Der erste und zugleich ausgezeichnetste einhei- 
mische Historiker ist Neanthes, ein Schüler des 
Philiscus von Milet^ eines Rhetors aus isoeratischer 
Schule *), der unter Attalus I. von Perganaum ge- 
schrieben zu haben scheint, ein Schriftsteller von nicht 
geringem Ansehn *), wie man aus den häufigen An- 
führungen desselben schliefsen kann; wiewohl Plu- 
tarch ihm Leichtfertigkeit in einigen Dingen Schuld 
giebt 3 ), und Polemo der Perieget eine Gegenschrift 
gegen ihn (Aviiygacpai nqog xov NBttv&rjv) 4 ) ge- 
schrieben hatte, in welcher er z. B., was er von je- 
nem über denKratinus *) und den Geburtsort der 
Lais 6 ) berichtet fand, widerlegte.' Von den zahl- 

1) Saidas s. Ntarfaio, Eudocia Viol. p. 309. Ueber 
den Philiscus s. ftuhnk. Hitt. Crit. Or. Opnsc. Vol. I. p. 366. 
Westerm. Getch. der Beredt, in Gr. p. 85. Goelier de Phil. 
p. 108 ff. 

2) Vergl. Sturz praef. ad' Empedocl. fragm. p. XXIV. 

3) Plutarch Symp. Quaettt. Vol. VIII. p. 485 R. 

4) Athen. XÜX p. 602 F. Vgl Hein. Euphor. p. 28. 

5) Athen a» tu O. 

6) Neanthes hatte als solchen Crastas in Sicilien ge- 
nannt, Polemo aber Hyccara. Ueber das Erste s. Stephan. 
Bjzant s. v. Kqaaxöq p. 253, 24 Dind. Was dieser 'hinzu- 
setzt: jintw <W, oxt fiovos IJoXtftwv ¥(prj ti\v jiuXSa KöQtv&ttt*' 
wird durch Athen. X1H. p. 588 C. widerlegt, dem zufolge Po- 
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reichen Schriften des Neanthes sind folgende theils 
aus einigen Fragmenten, theils nur dem Titel nach 
bekannt: 1. Ai mgl "ArraXov Igtoqicci, deren erstes 
Buch citirt wird *), 2. 'Etärprixd oder 'EXXrjvucai 
iarogitei, von denen das 2te, 3te, 4te und 6te Buch 
Athenaeus anführt *), 3. Hbqi ivSo^wv avSgcÜv, wor- 
aus die angeführte Notiz Über das Vaterland der Lais 
und des Epicharm ist Ä ), und wohin aller Wahr- 

lemo h tu ?xxy w jioo? Tlpaiov als Gebartsort der Lais 
. Hyccara angab. Vergl. Jacobs Vermochte Schriften, Th. IV. 

p. 4ia 

1) Athen. XV. p. 699 D. c O d¥ t*c (TXryt) ttcW, raq Xafi- 
itäSaq ovxto (päoxtav xaXtio&at naga Typ Mtp' ovr» ^ (InetP Ntap- 

ip ngant] T»y negl "Axralop IozoquÖv. Dasselbe führt Eust. 
ad Od. ij p. 1571 R = 263,46 L. an. 

2) Athen. III. p. 111 D. mipB%q o KvXtxtixoq ip Stvxdgv 
'ElXii*tx<üv ygafUP o irr ws* „'0 <W KoSgoq xofiop agrov rov xaXov- 
pipov &qovov Xa/ißapei xul xoect;, xai tw itgtoßvrarw pjftet, nach 
Ca saab. Verbesserang. Athen. XUL p. 576 C. Ntap&ijq d' 6 
Kv£txijp6q ip TJjj. rgfay xai reragrrj tu» 'i&Aqt'tx«*»' iorogiitp Einig- 
Tttjq avxop (sc. BtfuOTOxXi'a) ilpat <ptjai» vIop^ Dasselbe fuhrt 
Plutarch Themi$t. c 1. an. <bavlaq (xtvxot, xtfp ptjrtga 0«/«*-. 
o"roxA{bis£ 01/ ©pf/Txaf, aAAa KxtgCrtjPj ovS* 'Aßgozopop oPOfta, aXJ? 
Evrtgn^p apaygäqxi. Ntap(h\q 6*1 xnl noXtP avxjj ryq Kaqlaq *ÄU- 
xagvaooov ngoq %(&fja$. Athen. VII. p. 311 £. '0 dt raCaojPy ov 
'jiQxtoTQaxöq ftPtifiop evet , */ raiawrtq XffiPtj iotl, fttra^v Ugtijpnq 
xai MiXipov ifpupivri rtj &aXarrt] t aiq Niüv&nq o Kv^ixtjpoq löio- 
qii ip i jj txTt] xÜp e EXlijvtxiäp. Aus demselben Werk ist ohne 
Zweifel das Citat bei Plutarch v. Tkem. c. 29. IloXuq 6' 
<ii/t(p ig tlq f&p oi nXtioTOi do&Tjpai 14yovoiP 9 tlq. agrop xai oIpop 
xai otffOP MaypijoiaP xai Aauipaxop xml Mvox/pxa * Svo J* aXXaq 
ngoorCo^fjatP 6 Kv^ucrjpoq Ntäv&ijq xai #«W«s, Ilegxdnip' xai Ha- 
latoxt\ytp tlq OTQUftPfip xai *ftn*x6ptip, welche Stells sich auch b. 
Schol. Arütoph. equitt. 84 p. 521, 24 Dind. findet, wo fälsch- 
lich KXeäv&rjz steht 

3) Steph. Byiant p. 253 Dind. ix %ain n q (sc. Kgaorov) 
qp *Eittx*Q(ioq 6 Kufuxoq uai AaXq q teatga, vq Ntäy&yq h 
nial ivdölup apdopp. 
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scheinlichkeit nach die den Peri ander 1 ), Hera- 
clit 2 ), Sophocles 8 ), Plato 4 ), Antisthenes 5 ) 
und T i m o n 6 ) betreffenden Stellen gehören. 4. Ilegl 
IIv&vyoQixülv 7 )> &• r &Q<u Kv&xr}V(2v, Annalen von 

1) Diogen. Laert. I, 99.t 2t»xt»p <ft xal 'HoaxXttdtiq *cä 
IIafi<pCXfi ävo tpaol IleQiup6 s Qovq ytyovfrat, xop fiiv xvoavpop, top 

ooybv xal *Ap7iQaxuin>tp m xoxtxo xal Ntap&tiq <priolv 6 Kv^ixrj- 
*6q, uvttpCovq rt tlvai aXXtjloiq, 

2) Diogen. Laert IX, 4. "Eofumtoq dt yrjoi XiytiP aixbp 
xolq laxoolq, tX xtq Svvaxai trxtoa xantiväoaq vyobv Ihqaoai; 
antutovTtav &tXvai avxbp tiq xop r\Xiop y xal xtXtvnp xovq fial- 
iaq ßoXßtxoiq xaxanXaxxttP ' ovxw xaxaxtivöfttPOP dtvxtoaiop xt~ 
Xtvx^aat xal xatpipat Ip xjj ayogy' Neav{hjq 61 6 Kt'^uc«jvo; 9170t, 
fit[ Svnj&fyxa avxbp anoonäoat xa ßbXßixa, fttlvai, xal dt« %ifP 
fitxaßoXr t v ayvotj&ipxa xvvbßqtaxop ytvio&au 

3) Vita Soph. in Dind. Ausg. p. 386. Z. 34. TtXtvxr t oat, 
di avxov "IaxQoq xal I\Teav&tjq aaol xovxov xop xqbnov' KaXXm— 
nt$7\v vnoxgtx^p anb ioyaaCaq iq~ Onovvxoq ipnovxa naqri xovq 
Xoaq, itffixftai avxta. oxawvXr\v* xbv Sk SoaoxXia Xaßovxa xal ßcc— 
Xbvxa tlq xb axbfta quya IV* bpyaxCQovouv vnb xov uyap yriqwq 
unonpiyipxa xtXtvxf\oat, 

4) Diogeo. Laert. III, 3. JVtavdyq dt 

q&p xal byöoyxovxa xtXtvx^oat ixtüv' Diogen. Laert. III, 4. 
fWo* dl dta xt[P nXaxvxtjxa xqq iqfitjvtlaq ovrojq ovOftaa&^jvuC (<pa- 
ötv)* rj ort nXaxvq rp xb pittanov, wq yijot JYtav&nq' Derselbe 

in, 25. 

5) iSiogen. Laert VI, 13. Baxxqop xt uviXaße xal nifontp' 
itQtoxov d* xal Ntäv&yq <fr\olv dmXwoa* &o*fiaxtop, 

6) Schal. Aristoph. Lytutr. 809. Ovxoq (sc. Ttftuv) tjp 
6 Xtyofttpoq fuoav&Qtonoq, 6p tpffoi ^ftävd^jq anb ^aqt'tdoaq (Said. 
8. v. 9 Aiio§Qwyaq Vol. L p. 291 f. and s. v. Tlfivp Vol. III. p. 476. 
citirt dieselbe Stelle, liest aber axqääoq, welches Hemsterh. zu 
Luc. Timon (Luc. colloq. telecla Batil. 1771. 12.) p. 63. vor- 
zieht) Tttabvxa %iaXbp ytvto&-ai y firj KQOoUfitrop 6i iaxqovq ehto— 
■ö-aptip aantvxa, Kai fxtxü xyp xtXtvxyp avxov xop. xwpop avxov 
ytpioB-ai ußaxop vnb &aXaaaijq ntQtfäayipxa, Ip oSw xjj ix UttQa*- 
ovq tlq ZvaxttQa xal 2ovviov <ptoovojj (ayoiroy Suid.). 

7) Starz xu Empedocl. fragmm. p. XXIV. zweifelt, ob 
dies ein für sich bestehendes Werk, oder ein Theil des Bad* 
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Cyzictut l ), in mehreren Büchern *), & Tä xara 



über berühmte Männer gewesen sei. Für das Erste hatten sich 
Jonsius de scriptt. hi$t. phil* II, 4, 3. p. 157. und DIenagius 
ad Diog. L. VIII, 72. p. 383. entschieden. Tlieologum. Arithm. 
p. 40, 10 Ast. 'E-xel 6 aizp xov ox'. xvßoq ousx ybtxai, b ini 

tafi^rotv yovtfjtwv £poVog, ovvaQi&povfUvwp xaXq inxd xüv 
Qciv, iv alq cupQovvut xul OMx<ptW»? oittQfiaxoq Xaußdvn to oniQftu, 
*Avö*QOxi>diiq dt 6 IIv&ttyoQixoq 6 neol xmv avfißoX<av yodyaq xai 
EvßovXtdijq 6 ÜvO-ayoQiXoq xul *j4Qtox6U*oq xctl 'Innoßoxoq xai 
fftdy&ijq, ot xara xov ftvdqa dvay q r'txp rtrr t <; ourr Jkia* xaq 
fuxtuxpvxüoetq xdq auxip avftßtßr\xvtaq f (paart* ytyovt'vai. Diog. 
Laert VIII, 72. Nidvb\\q 0 Kv^utrjv6q t 6 xai neql xiv JIv- 
-fhayoqixuiv tl?i&v> 9170* Mriwvoq xtXtvxrjaavxoq xvQUwtöoq do- 
Xyv vnoapvto&at' tha xov 'EftntöoxXfa ntioai xoitq *Axqayavxt- 
vovq, navoao&at fih xuv aidoirar, iaoxijva d* tioXixix^v doxtiv ttc. 
Der s. VIII, 55. 0rjol Ntav&riq, ot» u4xq* QdoXdov xai 'Eu~ 
neSoxUovq Ixotvüvov» ol JJv&ayoQixol xStv Xöywv' tnel o*' avxoq 
dt« xrjq izotrjoeuq idtj/tooltvatv avxd, vbpov f&evxo fitjätvl fiexa- 
Swaeiv iitonouft. §. 55. Ntdv&^q Hi (q^oi), wW ovxu (sc. Era- 
pedoclem) ytyourfdvat, xdq xqayydlaq, xai axnw Kittixa aiTölq h- 
xtxvxnxivat. Hierher gehört auch, was aas Neanthes über den 
Empedocles Hesychius Milesius, und Ober das Leben des 
Pylhagoras Porphyr, v. Pyth. p. 4. 38. Jatnblichos c. 31. 
und Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pott, anführen, so wie 
das Fr. b. Porphyr, de aUHn. IV. §. 15, dessen Inhalt Hie- 
ronym. adv. Jovin. II. c. 14. kürzer angiebt: Seanthe» Cyxice- 
nu* et Atdepiadei Cyprivs aetate, qua Pygmalion in Oriente 
regnabat, scribunt esum carnium non fuitie. 

1) Ueber diese Art Ton Geschichtswerken s. Voss Myth. 
Br. IIL p. 47., Marx Ephori frgmm. p. 77., besonders Schwei gh. 
Animm. ad Athen, Vol. II. p. 645 ff. 

2) Athen. IV. p. 175 E. Tot 'to d\ to oqyavov (oufißvxifvy 
Nedv&rjq o Kvfyxrjvoq iv itotaxo* "flrtrav (vorjfta elvat Xfyu 'Ißvxov 
xov *Ptfftvov iiomjxov, mq xai ? Avaxqeovxoq to ßaqßixov. Hierher 
gehört auch das Fragin. bei Strabo I. p. 70 T. Ot/d* 6 ZExr^ 
xftioq /4iju*ix0ioq tv y uXXd xai t« 'AitoXXoSa>Q(p xmv au4tQ%üo* 
ivttav aXxtoq Ixtivoq x«t/otij. ITqoq ydo JVtav&fj xov Kv^extjpov 
(fiXoxifiox^Qiaq avxiX4ya>v f ilnovxa y oxi ol 'Aoyovatrtat itXiovxtq tiq 
fpuaw xov txp' *Ofitiqov xai xwv txXXot* OfxoXoyovfitvov nXow f liov- 
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nofov fw&ixä wie es scheint, ebenfalls mehr als ein 
Buch, 7. Ilegl TBXetijg oder tibqI TefariZv, wenigstens 



aavxo vä «nj? 'Watt? fHJTQoq Uqu inl Kvfyxov, «p/ij? <py<** 
tUtivm T«yy ffe $«0«? uno&riulav reib laaovq "Ofitjoov. 

v I) Plutarch. Symp. Quatttt. I, 10. VoL VIIL p. 483 BL 
Neäv&fi rov Kv&xrjvdv f<pn (sc. 6 jlfa£xo?). Xeynv iv toI? xoia 
noA»? /iv^txoK, ot* rjj Aiavridt <pvXjj yfyaq vntiQxt rc fit} xq(- 
¥4a&cu tov avftjq %oqov fa/aToy. Amnionitis Valck. p. 33 ^ = 
35 L. 3 I8twq ök JVtav&ijq b Kvfyxfjyöq iv xqItw t»v xata no- 
Xiv ßuuovQ &twv q>ijotv, fftwutp' wo Valcken. p. 49 

== 38 L., uneingedenk der Stelle des Plutarch, ändern will iv 
TQtxtp TfXtTtäv xttxaTtoXv ßapovq etc. (Ueber den Unterschied 
Ton ßwfioq and ioxaqa s. Eustath. x. Od. £. 305. p. 1564, 28 
R. s= 255, 31 L. und 1575, 4 R. = 270, 33 L. Bekk. An. I. 
p. 256, 32. Vales x. Harpocr. p. 468 L. Paus an. V, 13, 8 
Bergl. z. Alcipkr. p. 239.) Vielleicht ist hieraus auch die von 
der gewöhnlichen Sage sehr abweichende Geschichte von der 
Niobe bei Parthenius Erot. 33., welche dieser so anfuhrt: 
'lorogel Srev&oq AvSutxotq xal Ntav&f\<i ff xal Stfiftiaq 6 'Poitoq. 
Bei Porphyr, «»r. Pythag. a. Anfang liest Menagius *. Diog. 
haert. VIII, 72. p. 383. statt KXtüv&rjq <ft h tu lit^ry twp jiv- 
&txmv JSvgov ix Tvqov Trjq Svqluq SC« qnjal IIv&ayoQav, welche 
Stelle aus Neanlh&s Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pott, 
anführt, richtig Ntuv&tjq, will aber statt pv&utüv, JJv&ayoQixiÖv. 
Wahrscheinlich ist ferner bei Athenacus XIII. p. 572 E. in 
dem Fragment über die Geschichte von Abydus in den Worten 
»c loroQti KXeav&tjq iv %oiq Mv&ixxfiq, Ntuv&tjq zu lesen, so wie 
auch der Euanthes, aus dessen Mythici* der Sc hol. Ap. Rh. 
I, 1063, 1065. eine Notiz über den Tod der Kleite Ton Cyzi- 
cns beibringt, nur aus Neanthes corruropirt sein mag, wiewohl 
Meineke *. Euphor. p. 61. diesen mit- dem epischen Dichter 
bei Athenaeus VII. p. 296. identificirt. Allerdings gab es aufeer 
einem. Sanrier und einem Milesier. gleiches Namens noch einen 
Historiker Euanthes, den PI in. H. N. VIII, 22. einen nn?er- 
Schlichen Schriftsteller nennt, aber Euanthes von Cyzicns 
hat wenigstens Vossius de H. Gr, p. 364. nur aus Hieronyra. 
ado. Jovin. II, 14., wo, wie man aus Porphyr, de abitin. IV. 
$. 15. sieht, Neanthes zu lesen ist. 
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zwei Bücher •), 8. liegt xaxo&Xlag farogucriQ, 9. 
Viele panegyrische Reden 2 ). 

Beiläufige Erwähnung verdient auch Eudoxus 
von Cyzicus, der um das Jahr 130 v. Chr^ vonPto- 



1) PhaTorin p. 391, 7 ed. JBasil. 1538. Ntay^q h xf 
nQvry ittqi xiXkxw a>ijor* x° f l a r ioP do&^vcu, (or») 6 ix xtjq ftf^r 
xqaq xyq 'Exaxfjq ytrvijaofiivoq fit%aaxf\au xqq ßaaiXtlaq uvxöv, 
ytvpüafjq xqq 'Exaxiiq xäq ovfmaqovoaq xoqaq xtj Xt/ol ata- 
ßoyout* ßqtxov' xovv loxw aya&ov' ituqä xovxo 6*\ intqt&tyfia 
wvoftao&ut xov -d-iöv. Dasselbe citirt das Etym. M. p. 214, 25., 
aas welchem ich or* bei Pb. hinzugefügt habe. (Ueber ßqCxov s. 
Beide. An. II, 567. Müller Aeg. p. 164. Proll. p. 244. Wel- 
cher zu Schwenk And. p. 343.) Athen. XIII, 602 C. Jtaßotp« 
d' toxi xai xä ini Kqaxtvip tw *A&ipfa(w ytvofttra* oq petquxior 
Or» tVfiOQtpov, 'EmptvCdov xa&atqorvoq xijv 'Axxtxri* av&q<an(t<p 
aTfiart diu xiva fivaij naXata, uq loxoqti Ntav&tjq 6 Kv%ixrp6q h 
fovx/QM neqi rtXcvwv, ixur avxov Iniduxiv 6 Kqaxivoq vniq xyq 
&Qttpafitvriq' <a xai inunid-avev 6 iqaorrjq ^Aqioxo&tifioq, Xvoiv x* 
1Xaß* to Ö<iv6rl (Boeckh C. J. L p. 445 b.) Lob. Agl. Vol. L p. 151. 
Dymaeorum anöQQrjxov Xbyov de Cybelae et Attinu commerciu et 
luctuoto pueri a tue interemti catu ( P a n s a n. VII, 17. 5. ) eine dubio 
enarravit Neanthes eo loco, quo »uum facinora memorabilia col- 
legit (Athen. IX. p. 386 A.). Nam Harpocratio, de Attini ubi 
loquitur, (p. 33 Ups) addit^jtvoxtxoq 6 Xoyoq' xä 6*i ntol avxor 
dtdfiXwxe Ntav&Tjq. Athenaeus nämlich a. a. O. erzählt aus 
Agathocles dem Babylonier von einer cretischen Sage, wonach 
den Zeus eine Sau genährt, und durch ihr Grunzen das Schreien 

des. Kindes fibertönt habe. Deshalb gelte in Creta das Thier \ 
für heilig, und sein Fleisch werde nicht gegessen. Die Prasier 
opferten ihm sogar, hielten es selbst aber fÖr eine jrpemAt/? &v- 
aia (hottia praecidanea s. Lob. Agl. I. p. 241.). Tu naqanXq- 
0«x, fährt er fort, laxoqü xai Ntav&yq o Kv^txtjvoq tivxiqy 
mqi xtXixtfq. Hierhin gehört vielleicht auch das Fr. bei Cle- 
mens Alex. Strom. V. p. 673 Pott. SwopoXoyoq xai 6 Kv^ 
xtjvoq N*av&nq yquyw xoiq xiäv Maxtäorw hotiq iv xalq xaxtv- 
X**iq ß*dv xaxaxuXtl* Uta avxölq xt xai xixvotq y oniq lopniHvov- 
ov äiqa* 

2) Ueber beides Endocia VM. p. 309. 



< 
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lemaeus VII. Euergete6 IL nach Indien gesandt 
wurde, und einige Jahre darauf auf Veranlassung der 
Wittwe dieses Königs Cleopatra eine zweite Reise 
nach Indien, Libyen und Spanien unternahm, und des- 
sen Reisebericht Plin. H. N. II, 67. und Strabo IL 
p. 155 ff. T. citiren, wiewohl Vossius de Uist. Gr. 
p. 29. vermutbet, dafe derselbe nicht von Eudoxus 
verfafst gewesen sei. Die noch zu nennenden mögen 
in dieselbe Zeit gehören, jedenfalls sind sie älter als 
Augustus. So Agathocles, der bald Babylo- 
nier *), bald Cyzicener *) genannt wird, das Ein- 
ste wahrscheinlich von seinem eigentlichen Vaterlande, 
das Zweite nach seinem Wohnort und Ehrenbürger- 
recht 3 ). Aus seiner Schrift Ilegi Kv^ixov 4 ), wird 
das erste s ) und dritte 6 ) Buch angeführt. In der- 
selben erzählte er von der Geburt des Zeus und 
dessen Ernährung durch eine Sau 7 ), von dem Stein, 
den Rhea von Proconnesus geholt, und Kronos 
statt des Zeus verschlungen habe 8 ), von der Ent- 
stehung der Insel Besbicus durch Persephone 9 \ 
endlich aus historischer Zeit von dem Tyrannen Py- 



1) Athen. L p. 30 A. IX. p. 375 f. 

2) Athen. XIV. p. 649 £ 

3) Voss, de Hut. Gr. p. 317. Schweigb. ad Athen. Vol. IX. 
p. 12. p. 387. 

4) oder wq\ narQCdoq. Athen. XIV. p. 649. 

5) Athen. IX. p. 375. 

6) Derselbe XII. p. 515. XIV. p. 649. 

7) Athen. DL p. 375 £ Böttig. Amalth. I. p. 25. 

8) SchoL Heaiod. theog. 98. 

9) Stephan Byzant p. 109, 7 Dind. Etym. M. p. 276, 17. 

\ 
i 
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tharchus sl ). Ob ein anderes Fragment bei Fe- 
st us p. 455, 1 Dacier p. 224 Lind,, in welchem 
berichtet wird, dafs Aeneas auf Antrieb des Orakels 
des Helenas nach Italien gegangen sei, und dahin 
seine Enkelin, des Askanius Tochter Rome mit- 
genommen habe, auch aus der cyzieeoischen Ge- 
schichte sei, ist ungewifs. Aus der Form negto^svaa 
in dem Fr. bei Athe'n. IX. p. 375 F., welche auch 
Eust. ad IL i p. 773, 12 R. s 292, 12 jU, der die 
Stelle, ohne den Verfasser zu nennen, anführt, bewahrt 
hat, schliefst Casaubon, Animm. ad Ath. p. 650., 
dafs Agathocles ionisch geschrieben habe. 

Nicht viel bekannter als dieser und einige an- 
dere, deren Name fast allein überliefert ist, wie An- 
drosthenes, den Polybius a ), Spsicrates, des- 
sen libri hütoriae Fulgentius 8 ), und Polygno* 
st us, dessen Ruch ra negl Kvt,txov der Scbol. d. 
Apoll. Rh. I, 995. cilirt, ist Diogenes von Cjzi- 
cus. Suidas Vol. I. p. 593. Jioyivtjg $ Avoytvua- 
vog KvCucrjvog, ygaftpaTUtog, i/gaxpe rä niiQia Kv£i- 
xov' Ihgi roÜv iv rotg ßißkloig cijfuitav IJegl noirj- 
Ttxtjg- liegt <5toi%üuv. Von dem ersten Werk, Ori- 
gines s. Antiquitalea Cyzici, so wie es auch ra nd- 
TQia TaQOov, 'jiva^agßov, BriQvtov, Nixalag, J$v±av- 
riov gab 4 ), wird das erste Ruch von Stephan. Ry- 
zant. s. v. 'AdgaGTua (Jtoyhnjg kv ngoorp Kv£(xov), 
das Dritte s. v. ZiXeicc (kv TQirrj negi KvQxov) ci- 
tirt. Vielleicht ist davon nicht verschieden die Schrift 



1) Athen. L p. 30 A. 

2) excerptt. legg. XL 

3) in Munkeri Mythogr. Lot. 1681. p. 87. 

4) Fabric. B. Gr. Vol. VI. p. 140 not. 
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in 7 Büchern, die Stephan, v. Byz. s. v. Bießtxog 
anführt 'tig Jioyivtjg 6 Kv^xrjvog kv tiqiotjj rmv iura 
mql tr[g nargidög vijoav. üeber das zweite Werk 
de notis criHcis librorum 8. Voss. AnMarth, p. 25. 
Fabric. B. G. Vol. I. p. 274. Vol. IX. p. 689. 

Römischer Kaiserzeit gehört Teucer an, von 
dem Suidas Vol. III. p. 455.: TswtQog 6 Kv£txtjv6g 
6 rgärpag tieqI XQvaoyoQov yijg* Hegi rov Bv£avriov 
Mi&QidaTtxuv ngd^v ßißlla mql Tupov 'Aga- 
ßtxwv 'IovÖaixrjv iarogiav kv ßißXiotg g- *&fyßm 
ttav iv Kv£(x(p aaxrjaiv y xal Xotna. Denselben führt 
das E. M. p. 210, 21. p. 193, 19. # an. Aufser den 
genannten Werken einheimischer Historiker gehören 
unter die Quellen besonders der Sagengeschichte von 
Cyzicns einige allgemeinere Schriften, wie des Me- 
nippus ») von Pergamum, des Androitas von Te- 
nedos 2 ) und des Callisthenes 8 ) ümschiffung 
der Propontis; des Callimachus 4 ) und Philo- 
atephanus 6 ) imo^fiara, endlich Ephorus *), 
die Argonautiker und des Chalcidensers Euphorion 
Jpollodorus '). 



1) Marcian. Heracl. p. 65 Hudson. Mennos 6 J7*^«- 
Wog xal avroq rfc irr6 q OaXioorp ntqtnXow h tqmIv ^om» 
ßWo^ hroQw r„u xal r^yga^ ino^aaro rtp inayytXtar. 
VergL Crem er hüte. vett. frgmm. p. 144. 



2) 'f*^ *Trt*** ir IIt Q CnX v ^ Von%. 
Schol. Apoll. Rh. II, 159. 

3) Im ersten Bach seines Periplas erzfihlte er von der Ar- 
gonautenschlacht. Schol. Ap. Rh. I, 1037. 

4) Schol. Ap. Rh. I, 1165. 

6) Schol. Ap. Rh. I, 985. 1024. II, 124. 

6) ScIioL Ap. Rh. I, 976. 

7) S. Meineke p. 58 L 
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2. In der Philosophie haben sich, um die unbe- 
kannten Namen der Pythagoräer Buthenis, Hip- 
poßthenes, Pythodorus und Xenophilus *), 
des Stoikers Cebes a ), und des Apollodorus aus 
Democrits Schule 3 ) zu übergehen, vier Zeitgenossen 
oder 'Schüler des Pia to durch glückliche Leistungen 
in der Mathematik bekannt gemacht, Athenaeus, in 
der Geometrie besonders ausgezeichnet *), Helicon, 
welcher dem Tyrannen Dionys eine Sonnenfinster- 
nifs voraussagte, und von demselben mit einem Ta- 
lent beschenkt ward *), Polemarch, desEudoxus 
Schüler, endlich dessen Schüler Call ippus, des Ari- 
sto tel es Freund, berühmt sowohl durch seine astro- 
nomischen Beobachtungen *), als durch seine Pe- 
riode 7 ). Von einem fünften Platoniker Timaeus 



1) Alle 4 citirt Jamblichus im Leben des Pyth. Ueber 
den letzten s. Creuzer hilft, antt. fragm. p. 197 ff. 

2) Ans M. Aurels Zeit. Athen. IV. p. 156 D. Vergl. 
Schöll Geichichte der Qriech. Lit. I. p. 464. II. p. 669. 

3) Diog. Laert. IX, 38. v. Demoer. €n\al & xai *Anol- 
XoSvtQoq 6 KvtuttpoSf rPtXoXtm avxov (sc. Jfjfioxoixov) ovyytyovi- 
ra*. Von demselben spricht offenbar Clemens Alex. Strom. L 
p. 498, 8 Pott, wo jetzt 'AnoXXodoxoq gelesen wird. 

4) Proclus 1. 2. ad Euclid. p. 19. nachdem er Tom En- 
doxns v. Cnidus nnd verschiedenen Schülern desselben gehan- 
delt hat: Kai ft^vxoi xal o Kv^txrjvoq 'A&yvaioq, xaxä xovq av- 
rotjq ytyovtoi; XQovovs, xal h xplq uXXok; fiiv fta&^fiaair , fiükoxa 
i\ xaxä yitapixotav xaxayariiq iyivixo. dnjyov oin> ovxo$ /ux 
aiXfjXwv ix 'AxatyfiCa, xoim; noioitfiixoi xuq ^ijxfjani;. 

5) PIntarcb. v. Dion. 19. Vol. V. p. 286 R. Vergl. Plot. 
de Socrafil Oenio. Vol. VIII. p. 289 R. 

6) Ueber den Auf- nnd Untergang der Fixsterne. Vitruv. 
IX, 7. Ptolem. de apparent. p. 93. 

7) Ueber den Cyclos s. aofser Ideler Handb. der Chrom. 
Schaobacb Geich, der Aitron. p. 487. 
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oder Ti mo lau 8 1 ), cmd dessen unglücklicher politi- 
schen Unternehmung ist oben die Rede gewesen. . 

1 Deiv Grammatikern des alexandrinischen Zeital- 
ters, zu welchen der gröfste Theil der angeführten 
Geschichtsschreiber zu rechnen ist, ist noch Athen o- 
cles hinzuzufügen, nach Athenaeus 3 ) Urthell ein 
besserer Kenner des Homer, als Aristarch, sodann 
Protagoras oder Protagoridäs, vielleicht der 
nämliche, dem Nicanders Alexiph armaca dedicirt 
sind 8 ), und von welchem zwei Bücher neol Jacpvi- 
xwv ayojvwv *) oder tuqi toZv knl Jdqtvrj Ttccvriyv- 
Qswv 4 ), ferner 'Altgödens iownxal und Kwptxat lato- 
glcu 6 ) genannt werden. So wie aus derselben und 
nächstfolgenden Zeit das Andenken mehrerer Dichter 
erhalten ist, unter welchen Boiscus, sonst völlig un T 
bekannt, in einem Epigramm, das weder seiner Bele- 
senheit T ), noch seinem poetischen Talent besondere 

■ < 



1) Wahrscheinlich ist der Tinnens des Athenaeus (XL 

p. 609 a. s. oben p. 71.), derselbe mit dem Timolaus von Cj- 
zicus, den Diogen. Laert III, 46. als Schüler des Pluto an- 
fuhrt Schweig h. in ind. Athen, will deshalb auch bei Athen. 
TtftöXaoq lesen. 

2) Athen. V. p. 177 E. 

3) Meineke Quaettt. scen. tpec. DI. p. 7 not. Valde pro- 
babilu ett Schneider* §ententia ad Nicand. Alex. 3. hunc Prota* 
goridam non di per tum fuisse a Protagora Cyziceno , cui Xican- 
der Alexipharmaca dedieavit. Protagora» et Protagorida» ea- 
dem sunt nomina. V. Hemtterh. ad Aristoph. PluL p. 325. et 
Lobeck Aglaoph. p. 996. (Vgl. p. 982 not a.) 

4) Das erste Buch bei Athen. IV. p. 150 C. 

5) Das zweite Buch bei de ms. IV. p. 176 A. 

6) Athen. IV, p. 162 C. IIL p. 124 E. 

7) Denn Alcman, Alcaeus und Anacreon brauchten 
den Vers schon. S. The od. Bergk. Anaer. carmm. ireil. p. 217. 
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Ehre macht, sich Erfinder des acatalectischen jambi- 
schen Tetrameter zu sein rühmt *), Aatomedon *) 
aber, Dionysius 3 ) und Erycius, letzterer des 
Augustus Zeitgenosse 4 ), alle drei epigrammatische 
Dichter, wenigstens mit einem Theii ihrer Werke auf 
uns gekommen sind. 

Eine neue Bedeutung gewinnt Cyzicus in byzan- 
tinischer Zeit, besonders für die kirchliche Literatur; 
zuerst durch Eunomius, den Stifter der Secte der 
'Avofioioi , dessen $x&e<fig mcrecog und anokoyrßvxoq 
noch vorhanden ist 4 ), in den folgenden Jahrhunder- 
ten, bis gegen das Ende des Kaiserthyms in einer 
Reihe nicht unberühmter Männer, deren Namen, wie- 
wohl keineswegs vollständig, von Wasse in dem 
mehrmals erwähnten Excurs zum Thucydides zusam- 
mengestellt sind 6 ). 



1) Marios Victorinas p. 2528. Admonemur hic, quod 
apud Graeco* celebratur, non praetermittere , Boiscum Cysi- 
cenam iupergreuum Bexametri legem, Jambicum metrum in 
oetametrum vertum extendiue, $ub huiut modi epigrammate: 

Boiaxoq äito Kv^Cxov Ttarvoq yotuptvq nottifiaroq 
Top oxTanow (VQ<av axt^ov <Poißtp il&tjai öwqov. 

2) S. Jacobs Anth. Vol. VII. p. 198. XIII. p. 866. 

3) Jacobs Anth. Vol. XIII. p 885. 

4) S. dens. Vol. IX. p. 362 f. XIII. p. 891 f. 

5) Er f 395, nachdem er eine Zeit lang Bischof von Cysi- 
cus gewesen. S. Neander. Kirch. II. p. 572 — 576. 585 ff. 

6) Hier möge nnr hinzugefügt werden Gel a sius, Sohn eines 
Presbyters von Cyzicos, hernach Bischof von Caesarea in Pa- 
lästina , der im Jahre 476 eine Sammlung der Beschlüsse des 
Concils von Nicaea aas den Papieren des Presbyters Johan- 
nes nnd d*s Bischofs Da 1 in a Uns von Cyzicas anstellte (s. J. 
Dom. JNansi sacror. conciU. coli. Vol. II. p. 759 ff.). Ueber 
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seine Person sind Zweifel, da es mehrere Bischöfe des Namens 
von Caesarea gab. S. Fabr. B. Gr. Vol. VIIL p. 370 — 72. 
IX p. 357. Photios Bibl. p. 4 b 26. p. 66 b 34. Bekk. 
nennt seine Schreibart niedrig, und der bis torische Werth der 
Sammlung ist bedingt Hase Kircheng. p. 116. Aafserdem s. 
über des Metropoliten Athanasias von Cyzicus Brief an die 
Kaiserin Anna Fabr. B. Q. Vol. X. p. 491, und Aber Deme- 
trius Ton Cyiicos, einen byzant Historiker, den Cedren als 
Quelle anfahrt, denselben Vol. VI p. 388 ff. 
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Lycaon, Avxta 128. 129. 
Lycus 52, 

Lydisches Reich 51. 56, 
Lyra 130, 134, 

M. 

Macestus 7. v 
Macrin 90, 

MaxQt,(l<; t MnxQWVtq 45. 
Magazine 30, 68, 
Magnesia 122. 
Malaus 48. 
Marmor 19, 34 f. 
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Mater Idäa S. lflü, Sotta 110, 
Mausoleum 34, 
Maximus von Apamea 102. 
Medea des Timomachus 159. 
Meer bei Cyzicus 37, 
ut'ytxQa 102. 
Megalopolis 123. 
Megistus 8* 

Melissus, MiXloaai 110. 117. 
Memnon der Rhod. 68. 
Memnons Grab 3« 
Memnoniden 3, 
Mf'iivovoq xoj/jt/ 23. 
Menippus von Perg. 172. 
Mercur 133, 
Merops 4L 43. 
iVf»/T»? 114, 

Metrodorus von Proconn. 51, 
Metrodorus von Cyzicus 139, 

143. 
MrjTQonoXiq 89. 
Midias 66. 
Mindarua ßJL 

Milet 52. 129, 140, Colonien 
50. 

Miletopolis 8. 24. 
Miletopolitis 36. 
Mithridat 75, 12ü_. 
Mobn 134, 

Mdiqai 103. 

Monate von Cyzicus 137. 

Mucianus 14. 37. 

Munycbische Diana 131. 

Münzen erkl. von Apollonia 
am Rhynd. 0, 32 f . von Cy- 
zicus LL 22, 33, 35 f. 43, 
52. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 
90. 97, 102, 103, 122, 123, 
1Ä4, 125, 126, 130, 133, 134, 
130. 140. 141. 142, 143, 145. 
100, 161. von Elaphonnesus 
18, von Miletopolis 24. Pa- 
rtum 32, 130, Naxos 33. 
Aegae 112, Camarina 113. 
Siryrna 116. 

Myser 40, 

Mysiscbe Ebene L 30, 
Müorfjq, Mvocäqy^q 127, 

N. 

Naiq 'Aolati 142, 153. 
Naumachie 148, 



Neanthes von Cyzicus 164. 
Nemeses 116. 
JV> itt'ae tu 117. 118. 
Nemesis 104 f. III. 113, 
Neocorat von Cyzicus 85, 87* 
NtwxoQoq, vfoxö(Joq 80, 

JlÖXlMq 86. 
retaqoixoi 67, 68. 
Neptun 133, 

JVipijJoi» ntdtov 20. / 
Nestor 102. 
Neuris 18. 

Nicagoras von Zelea 22. 
Nicander erkl. 12. 97, 101 f. 
174. 

Nike 115. JVW 110. 
Nisyros 58. 

O. S2. 

Odrysses & 

Oeci Cyziceni 158, 

Oelbau 30. Oelhandel 83, 

OXvuntq 34, 52 f. 

Ouo<pvXat 84. 

Olbia 84, 

Olympus Mysius 1* 
Olympias 130. 
'OXvfintoq 85. 

Olympioniken aus Cyz. 139. 
Olympische Spiele zu Cyzicus 

143, 102, 
Olympiaden von Cyzicus 144, 

'OuarOut 140, 
Ofl(f>aX6q, ouyaXöeiq 97, 98. 
"ünXifreq 52. 

Opfertbiere aus Mebl 120. 

oqOuXuoq ASqaaxilnq 108. " 

Orakel über Cyzicus 50, zu 
Zelea 129, zu Adrastea 130. 
zu Cyzicus 130. bei Cedre- 
nus 148. sibylliniscbe 7, 32. 
94. 

Orestes 46, 

OQita HO. 

UQOl 100 f. 

Osirli 11L 
Ostreosa Cyzicus 30, 
Ovid erkl. 10, 42, 

P, P. 0. 

ndrrjfwq 137« 
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i7a?oft»o< Hafen S. 13, Flecken 

27, 32, 
Palici 109, 
Panther 134, 
Parium 20, 32. 130,^ 
ra närqut Kv^Uov 171, 
Pausamas 101* 

nyXafivq 35. 

Pelasger thessalische 40* tyr- 
rhenische 45. 49* 51* 121, 
126, pelasgische .Mauern 15, 
44. 

Pelzwerk 84. 
Pentbilus 46 ff. 
Perigenes von Cyzicus 162. 
Percote 32= 56, 57. 
Pergamura 89. 73. 
Persephone 113 ff. 134* 
Perseus von Maeedonien 75. 
Pervigilium der Cybele 95. 
nrpcvq der Nemesis 105, 
Pescennius Niger 87. 
Pharnaces 74. 
Pharnabazus 60. 61, 63. 
Pherephattien 125, 
Philetaerus. 73* 
tI>i\oofßaoTo$ 87.. 
Philiscus von Milet 164. 
Philadelphia 89, 
Phryger 40. 49. 51, 
Phrygia minor 40, Jfcfi* 
Phylen 52, 
4>vXaQxoq 55. 
TJiaooq 41, 
Pidys 4* 

JliTUOvoa, Jlixvtui 21. 
Piacia 27, 46, 49, 99 f. 
Placiane 99. 

niwtis 1ÜL Böckh C. J. n*455. 
Poemanenum 23. 
Polemo 164. 

Polemarchus von Cyzicus 173, 
fSoU Tolq noXlxaiq 91_» 
Polygnostus von Cyzicus 171, 
Porphyrione 37, 
HoQq3V()Cq f IJoQfVQovaa 37. 
Utooiidtüv 137, 

Praemienvasen von Cyzicus auf 
Münzen, ßpanb. ep. ad Mo- 
rell. S. 52 62, Böttiger 
Archaeol. der Malerei S. 175. 



Priap S. 134, 
Priene 89, 

Proconnesus 17 — 19, 20, 56, 
57, 58, 67, Proconnesischer 
Marmor 19, 34 f. Wein 33, 

Procop 93, 

Propontis 12, 28, 32. 35, 37, 
Properz erkl. 20, 92 ff. 
nqoaxvKtlv Typ 'AdQaaxeuxv 108, 
Protagoras oder Protagoridas 

von Cyzicus 174. 
Prytanen 53. weibliche 92, 
Prytaneum 54, 147* 
Prytanis von Cyzicus 139, 
Ptolemaeus IV. Pbilopator 71* 
Pytharchus von Cyzicus 51, 
Python 69, 

R. 

Rath 53. 

Rathhaus 147. 

Raub der Persephone 122, 

Rebenholz zu Statuen 96. 

Reinigungseid 109, 

Rhamnusische Göttin 117 f. 

Rhesus 4, 

Rhyndacus 4, 5, 6, 28, 36, 52. 
Rhodus 141* 

S. 

Säulen 151. 
Salbe 32, 
Salz 37* 

Samothracische Mysterien 126, 
Sardes 89, 56- 122. 
ßäfifia SaoÖutvytöv 38. 
Scylace 27* 46, 49* 
Scyrmus 27, 

Septimus Severus 88. 90, 
Serapis 20, 

Servatrix Proserpina 124. 

Sidene 23, 5L 

Sicilien 121* 122, 

Sinope 51. 

Siroq>vXax(q 84. 

Smyrna 89. 114. 115. 116. 141. 

Sosicrates von Cyzicus 121* 

Sparta 112. 123, 

Spiele 135, 140 ff. 

Städte personifizirt 14. 

Stasinus 112. 

Stateren lüfl f. 
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Stilbe S. 4L 
Stier 133, 134. 
Strabo 4fL 4L 
Strategen 83, 90, 
OTvXontvuxut LÜL 
Suidas 5, 

sinn ausgel. 9JL n. 2^ 
«t owxt Xovatu Tovq xoo/jovq nu- 
Qfi Ti} MijtqI iD.nxiftvtj 100. 

avvoSoz ntfinrij toD TuvQtutPoq 

liUL 
amty* 123. _ 

> n 133. 454. 

Tr\ 

Talg &L 

Tanagraischer Sühnritiis 101. 

Tarsius 4. 2L. 

Taucher 77. 

Tttv Q tw LLL IM, 132* 

Tauriscus von Cyzicus lfi£L 

Taurobolien 2£L 102. 

Tempel der Asia 142, 153. des 
Zeus 1-19. 157. der Apollo- 
nias 149. des Hadrian 150. 
des Caracalla 88* der Cybele 
148. Tempel auf Münzen 

m 8& 

Tijhvov oqo$ L 
Tenodos HL 

Teucer von Cyzicus 112, 
Tiberius 8& 84. 
Tiger LLL 
Tigranes 77. 

Timaeus oder Timolaus von 

Cyzicus IL 173. 
Timagoras von Cvzicus M. 
Timomaclius von Byzanz 15£L 
Timotheus fi5. 
Tissaphernes ä<L fiü. 
&u).rtaauit 100- 
^■nXüfifn der Cybele 101, 
Theater 138. 148, 
Theben 12L 



Themis 114* 

Theogamien 121. 122, 

Theocies 84* 

&(0[td<; 'AdQttaTitaq 108. 

Thracier in Asien 49. 

Thrasybul ßJL 

Thürme 13. 

Thyatira 122, 

Gtaoos der Artemis 13L 

Trajan 89_, 

Tralles 8JL 122, 

Triclinia Cyzicena 158. 

Troezen LliL 

tixn 103, 108* 
U V 

Valens 9JL 

Valerius Flacc. erkl. 3L 33. 
Venus des Timomaclius 159. 
L Verus 82. 144 
Vires tauri 102. 
Victoriolae 1 lfi. 
üpis 118 f. 

w. 

Wein an der Propontis 32 ff. 
53. aionischer 33. bithyni- 
scher 33, Weinbandel 83, 

Wachs 84, 

Weltwunder 150. 
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AvaTrtQxriq 133, Böckh C. J. n. 
765 1 

Xenophilus von Cyzicus 173. 

z. z. 



Zankle 112, 

Zelea 2L 22, 51, 128, 129. 

Ztvq vffi('xu)Q 1 1 5. «j'Os" 1 33. 

owt/jo 1 33. OXvfi-uo^ 1 54. 

Tempel LliL 157. 
Ziegenhirt auf Münzen 52. 
(vpof 105. 
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Berichtigungen. 



Auber der durch einen Zufall entstandenen grofsen Iocon- 
sequenz der Namenschreibung auf dem ersten Bogen und eini- 
gen leicht zu verbessernden Druckfehlern sind folgende stören- 
dere zu berichtigen: 

Seite 4 Zeile 2 lies '.ffyoc *' — S. 10 Z. 5 1. *E<m 64 tic 
— S. 12 Z. 5 1. fot Tf — 5. 13 Z. 4 1. — S. 14 Z. 15 
1. 4 dl, das. 19. 3if£tra£eT(n — - S. 15 not. 4, 5 1. aixJx of — 
S. 18 Z. 4 *A&Tjvaio<i — da«, not. 3, 1. JVSJao? ia%* — S. 21 
Z. 3 1. *A$q titntiiv % das. 12. a/Xaoq — S. 25 not; 1, 1 L 
'AÖQiavot — S. 40 not. 2, 4 streiche d. Punkt nach Sprache — 
S. 63 n. 5 L *rroc % — S. 100 Z. 16 1. n/ f in V} — S. 101 Z. 17 
]. fol « — S. 102 n. 3. I. diss. — S. 103 Z. 23 !. ptf — 
S. 106 Z. 17 L U«o*oo0 — S. 108 n. 7, 3 aQt&por — S. III 
n. 4, 2 aUo» 5. Kvrooovfis — S. 113 Z. 20 L oäoi} — S. 118 
Z. 15 1. r Pai*vovaukq — S. 125 n. 3, 2 df(^Qt(päxxta oder — 
S. 131 Z. 4 L IVdo*» — S. 150 n. 4, 2 toxi* 4. 'Pa»/«i;Aö5 — 
S. 151 n. 1, 3 *aXXa 4. h iL % 8 Wiock. 
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